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Sonntag, 22. November 1942 

Wieder eine plumpe Moskauer Zwecklüge 
Terek-Schwindel / Der Hintergrund: Londons Geschrei nach einer Sowjet-Winter offensive 

Drahtbericht unserer Berliner Schriltlellung 

Berlin, 22. November 
M i t dem Wehrmachtbericht vom Sonnabend 

hat das deutsche Oberkommando zum ersten 
Ma le einen ziffernmäßigen Uberblick über die 
Erfolge des Kampfes im Gebiet des Terek in 
der Zeit vom 25. Oktober bis 19. November 
gegeben. Die dort genannten Zahlen geben 
einen Begriff davon, wie teuer den Feind das 
wochenlange Anrennen gegen die deutschen 
Linien zu stehen kommt, Das besondere Ge­
wicht der deutschen Angaben liegt darin, daß 
es sich um ein verhältnismäßig nicht großes 
Kampfgebiet und um Beute handelt, die in 
erster Linie in der Abwehr hereingeholt wer­
den konntet deshalb muß auch der Verlust 
von über 18 000 Gefangenen für den Feind 
recht empfindlich sein. 

Das zeigen die Sowjets auch selbst, indem 
sie nach ihrer bekannten Manier aus diesem 
Mißerfolg einen „Erfolg" machen und diese 
erlogene Behauptung sogar in die Form einer 
„Sodermeldung" kleiden. Für die Kennzeich­
nung dieses Märchens sind die klaren Fest­
stellungen des deutschen Oberkommandos der 
Wehrmacht die beste Widerlegung. W a h r ist 
an der bolschewistischen Meldung nur, daß die 
Sowjets sich dort wiederholt in Angriffen ver­
sucht haben, aber allen diesen Angriffen ist 
jeder wirkliche Erfolg versagt geblieben. So 
bleibt nur ein durchsichtiges agitatorisches 
Manöver übrig, dessen Hintergründe allerdings 
nicht mehr dunkel erscheinen, wenn man sich 
des Drängens Londons und Washingtons auf 
eine sowjetische Winteroffensive erinm:rtl 

Dieser Hintergrund ist auch bei den krampf­
haften Versuchen erkennbar, die die Sowjets 
seit einigen Tagen anstellen, um die deutsche 
MaUngradfront von der Flanke aus und im 
Rücken anzuknabbern. Bekanntlich haben die 
Sowjets viele Wochen lang vergebens ver­
sucht, den vorstoßenden breiten deutschen 
Keil einzurennen, der zwischen Don und 
Wolga die Nachschubstraße für die deutschen 
Kämpfer von Stalingrad birgt. Dieses Anren­
nen, das von Süden oder von Norden oder 
auch aus beiden Richtungen gleichzeitig immer 
wieder erfolgte, ist den Bolschewisten so übel 
bekommen, daß sie jetzt dasselbe Ziel offenbar 
auf andere Weise zu erreichen versuchen. Sie 
möchten am Don die deutschen und rumäni­
schen Stellungen aufrollen, um so noch weiter 
zurück in den Rücken der Stalingradfront zu 
gelangen. 

Die deutschen Stellungen bei Stalingrad 
sitzen ja nach wie vor wie ein unerhört 
schmerzender Pfahl Im Fleisch der sowjeti­
schen Südfront. Gegenwärtig sind zwei Mo­
nate vergangen, daß Moskau in hochtrabenden 
Reden die bevorstehende Vertreibung der 
Deutschen aus Stalingrad ankündigte. Stalin 
versprach damals, alle Kräfte der Sowjetunion 
zur Vernichtung der Angreifer zu mobilisieren! 
dennoch steht nach wie vor der deutsche Sol-

Stallngrad, die sterbende Sowjet-Rüstungsschmiede 
Rauchende T r ü m m e r und Ruinen, das Ist von der Stadt Stalins übriggebl ieben. ( P K . - A u f n . : A t l . , Z.) 

dat an seinem Ziel am Steilufer über der 
Wolga auf den glimmenden Trümmern der gro­
ßen bolschewistischen Waffenschmiede. Al le 
Anstrengungen des Feindes und seine riesigen 
Opfer an Menschen und Kriegsmaterial sind 
nutzlos geblieben. 

Auch für die neuen Angriffsversuche zeich­
net sich bereits dieses Schicksal ab. Natürl ich 
lassen sich bei der gewaltigen Länge der Ost­
front anfängliche örtliche AngriffsCrfolge des 
Feindes nicht überall ganz 'unterbinden) das 
gilt aber regelmäßig nur für die kurze Zeit, bis 
zu der die R e s e r v e n herangeholt werden 
können. W e n n dann der deutsche taktische 
Gegenzug und der deutsche Gegenschlag ein­

setzen, wird für den Feind aus dem anfäng­
lichen Erfolg mit Regelmäßigkeit eine Nieder­
lage. Eine neue Niederlage dieser Ar t stellt 
der deutsche Wehrmachtbericht vom Sonn­
abend in dem Satz fest: „Ein durch unsere 
Stellungen (am mittleren Don) durchgebroche­
nes, verstärktes -sowjetisches Kavallerieregi­
ment wurde eingeschlossen und vernichtet." 
Dieser Satz steht nicht für sich allein da, son­
dern als Ausdruck der Tatsache, daß die deut­
sche Führung immer wieder dem Gegner das 
G e s e t z d e s H a n d e i n s entreißt. Bei den 
wahrscheinlich nicht ausbleibenden weiteren 
sowjetischen Versuchen zu „Winteroffensiven" 
wird das nicht anders sein. 

Schwere Tumulte in Algerien und Marokko 
Blutige Zusammenstöße zwischen der Bevölkerung und Amerikanern 

Drahtmeldung unseres We.-Bcrlchlerstattere 
Rom, 22. November 

Aus Tanger einlaufende Berichte meldeten 
heftige und schwere Tumulte, die in Algerien 
und in Marokko wegen des herausfordernden 
Benehmens der nordamerikanischen Behörden 
und Landungstruppen ausgebrochen sind. Es 
kam in mehreren Orten zu b l u t i g e n Z u ­
s a m m e n s t ö ß e n zwischen der Bevölkerung 
und den Truppen, bei denen zahlreiche Musel­
manen getötet wurden. V ie le Ladenbesitzer 
haben ihre Läden geschlossen und die Flucht 
ergriffen. Die amerikanischen Soldaten rauben, 
was sie nur erwischen können. In Orleans V i l l e 

USA.-Pazifikflotte räumt die Salomonen 
Zurück in Auffangstellungen/Schiffslazarett in Sydney für lange überfüllt 

Truppen wehren «Ich verzweifelt, werden Je­
doch von den Japanern auf Immer engerem 
Raum zusammengedrängt) ein nordamerikani­
sches Stellungssystem nach dem anderen wi rd 
von Marine und Luftwaffe zusammenge­
schlagen. 

Tokio, 21. November 
Die geschlagene nordamerikanische Pazlflk-

ilotte hat die Gewässer um die Salomoninseln 
geräumt und sich auf die Auffangstellungen 
Neu-Kaledonien—Fidschi-Inseln—Samoa zu­
rückgezogen. Die schwer beschädigten Schiffe 
sind nach S y d n e y gebracht worden, da es 
sich herausstellte, daß die Schiffe den über 
3000 Seemeilen langen W e g nach Hawai i nicht 
Überstanden hätten. Die Werften in Sidney 
eind jetzt mit Kriegsschiffsreparaturen auf viele 
Morfhte hinaus überlastet und können nur noch 
in beschränktem Maße für Handelsschiffsneu-
hauten herangezogen werden. 
. Während man In den Vereinigten Staaten 

bisher noch voreilig von einem „Sieg" in der 
Seeschlacht bei Guadalcanar sprach, um d'e 
Volksstimmung zu heben, müssen jetzt sogar 
der Militärgouverneur von Hawai i , General­
leutnant Emerson, und Admiral ehester N i -
Oiltz, Oberbefehlshaber der Pazifikflotte, zuge­
hen, daß die Gefahr eines Angriffs auf HawaH 
nach wie vor besteht, da die japanische Flotte 
stark genug sei, einen solchen Angriff zu un­
ternehmen. A u c h . über das Schicksal der 
Fidschi-Inseln ist man in Washington sehr be­
sorgt man glaubt dort, mit einer Japanischen 
Landung rechnen zu müssen. Die Fidschi-
Inseln und Samoa sind strategisch besonders 
wichtig für die AufrechterhaHung der Verbin­
dung zwischen Amerika und Australien. Der 
Kampf um Guadalcanar wird mit Erbitterung 
^Herge führ t . Die japanische Flotte kontrol­
liert d i e Gewässer in weitem Kreise ringsum 
^nd verhindert jede feindliche Schiffsbewe-
^ u n g . Die eingekesselten nordamerikanischei 

Kr isenluf t i n Austral ien 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 22. November 
Uber Australien zieht wieder einmal eine 

politische Krise herauf. W i e aus Sydney ge­
meldet wird, hat sich zwischen Premiermini­
ster C u r t i n und dem amerikanischen Gene­
ral Mac A r t h u r auf der einen und der 
australischen Arbeiterpartei auf der anderen 
Seite ein Konflikt entsponnen über die Frage 
der Verschickung der australischen Mi l i z 
nach Gebieten außerhalb des australischen 
Dominions. Curtin hatte sich vor kurzem da­
für eingesetzt, daß australische Mil iztruppen 
wenigstens auf Neu-Guinea und den Salo-
mon-Inseln Seite an Seite mit den Amerika­
nern kämpfen sollteni in seiner eigenen Par­
tei stößt er dabei aber auf Wldsrstand. Zahl­
reiche Mitglieder der Arbeiterpartei haben 
sich gegen den Vorschlag ausgesprochen, der, 
was man natürlich nicht offen auszusprechen 
wagt, unter amerikanischem Druck. entstanden 
1. L In dem Bericht aus Sydney wird erklärt, 
es sei leicht möglich, daß Curtin „am Kreuz­
weg seiner Laufbahn" stehe und daß die 
Sonderkonferenz der Arbeiterpartei, die für 
Anfang Dezember geplant ist, seine Regierung 
zu Fall bringen könnte. 

wurden Mohammedaner, die sich der zwangs­
weisen Abgabe der Lebensmittel an die Trup­
pen widersetzten, auf Befehl des Generals 
Eisenhower erschossen. Auffäll ig erscheint der 
stark anwachsende Besuch der Grüfte musel­
manischer Heiliger, was immer darauf hindeu­
tet, daß es im Land gärt. Auch die Moscheen 
sind überfüllt. Während in Algerien, wo sich 
die heimische Bevölkerung vorzugsweise aus 
friedlichen Ackerbauern zusammensetzt, an 
einen bewaffneten Widerstand in großem Um-
fage nicht zu denken ist, bietet Marokko mit 
seinen k r i e g e r i s c h e n Bergstämmen einen 
gefährlicheren Boden für die Angreifer. 

Rommel i n englischem L ich t 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockholm, 22. November 
Die Persönlichkeit Rommels ist — seltsam 

genug — In England schon teit seinem ersten 
Auftreten in der Wüste außerordentlich popu­
lär geworden, w e i t a u s p o p u l ä r e r , als 
das beispielsweise W a v e l l seit seinem ersten 
geglückten Feldzug in der Cyrenaika jemals 
gewesen ist. Englische Generale mußten es 
sich mehr als einmal gefallen lassen, daß ihnen 
von der Londoner Presse Rommel als das M u -
s t e r b e i s p l e l eines Heerführers vorgehal­
ten wurde. Es überrascht daher nicht, daß eine 
United-Preß-Mcldung aus • Kairo jetzt den Be­
richt eines südafrikanischen Kampffliegers ver­
breitet, der in Gefangenschaft geraten war und 
dem es glückte, zu fliehen. Dieser Flieger hatte 
Gelegenheit gehabt, in der Nähe von Derna 
Rommel zu beobachten, wie er vor einem offe­
nen Wagen Rückzugsoperationen leitete. I n dem 
Bericht heißt es: „Obwohl Rommel gewiß als 
einer unserer gefährlichsten Gegner anzusehen 
ist, konnte Ich nicht umhin, den Mann zu be­
wundern, der da in der letzten Linie in seinem 
Wagen stand, entschlossen, ruhig und impo­
nierend, die Bewegungen seiner Truppen über­
wachend." 

Der Krieger E l l io t Roosevelt 
Vigo, 21. November 

Nach den letzten amerikanischen Berichten 
befindet sdch ein Sohn des amerikanischen 
Präsidenten, Major E l l i o t Roosevelt, im Ver­
band der 8. Armee. Die amerikanischen Nach­
richtendienste heben seine kriegerischen Ver ­
dienste und seinen Fronteinsatz sehr h e r v o r ; 
er befindet sich nämlich im Stab des Armee­
oberkommandos, und eine seiner Hauptaufga­
ben ist die Vernehmung von Kriegsgefangenen. 

Wladikawkas 
Von Dr. Kurt Pteiller 

Die Stadt Ordschonikidse Im mittleren Kau­
kasus, die heute durch die Kämpfe am Terek 
bereits bedroht ist, führte vor der bolschewi­
stischen Zeit den Namen Wladikawkas, d. h, 
„Beherrsche den Kaukasus". Um dieses Wlad i ­
kawkas, die Beherrschung des Kaukasus, gehen 
die vielen erbitterten Einzelkämpfe, von denen 
in den Berichten des O K W . immer wieder die 
Rede ist und die so viel namenloses Soldaten-
tum in sich bergen und doch nach außen hin 
eo wenig von großer Strategie ahnen lassen. 
In Wirkl ichkeit ist der Kleinkrieg, der jetzt Im 
nordwestlichen und mittleren Abschnitt des 
Kaukasus ausgefechten wird — der zentrale 
Kaukasus scheidet infolge des Einbruchs des 
Winters für große operative Handlungen aus—, 
die Voraussetzung für die Beherrschung des 
Kaukasus. Zwei Kampfzentren haben sich im 
Laufe der Kämpfe herausgebildet: der nordwest­
liche Abschnitt, der zur Küste des Schwarzen 
Meeres hinweist und durch den Angriff auf 
Tuapse von Maikop aus gekennzeichnet wird, 
und der mittlere Abschnitt beiderseits des Te 
rek, der den Zugang zu den mittelkaukasischen 
Flüssen erzwingen und den Vormarschweg auf 
Ordschonikidse-Wladikawkas und damit nach 
Zentralkaukasien mit Tiflis freilegen soll. 

Bei oberflächlicher Betrachtung der Land­
karte erscheint es als unerklärlich, weshalb 
die deutschen und verbündeten Truppen von 
Noworossijsk aus, das sich in deutschen Hän­
den befindet, nicht den kürzeren Küstenweg 
nach Tuapse benutzt haben, sondern den be­
schwerlicheren über das Gebirge wählten, Die 
Antwort Ist leichter, wenn man die Gliederung 
des Landes näher betrachtet. Die Berge das 
Kaukasus treten so nahe an das Meer heran, 
daß der freigelassene Notweg für Truppenbewe­
gungen großen Ausmaßes denkbar ungeeignet 
wäre. Außerdem könnte er vom Gegner von 
den Höhen her eingesehen und bei einem fron­
talen Vorgehen der deutschen und verbünde­
ten Truppen auf dieser Küstenstraße mit allen 
Mi t te ln verbarrikadiert werden. Deshalb blieb 
nur der Angriff von Maikop her. Der OKW. -
Berlcht erzählt täglich von den Kämpfen, die 
sich nördlich und südlich der Paßstraße M a i ­
kop—Tuapse um den Besitz sowjetischer Höhen­
stellungen abspielt. Die Nachschubstraße der 
Sowjets ist durch die Vereinigung der nördlich 
und südlich der Paßstraße vorgehenden deut­
schen und verbündeten Truppen auf der Paß­
straße selbst abgeriegelt worden. Der seitdem 
verstärkt durchgeführte Angriff gegen Tuapse 
hat die deutschen und verbündeten Truppen be­
reits in den Besitz wichtiger Höhenstellungen ge­
bracht und sie teilweise schon in Täler geführt, 
die sich gegen Tuapse hin öffnen. Das Tal des 
Tuapse-Flusses wurde erreicht. Nur wer dio 
OKW.-Berichte auch zwischen den Zeilen zu 'e-
sen versteht, ahnt etwas von den mühsamen und 
zähen Kämpfen, die auf dem Marsch nach 
Tuapse um Hunderte und Tausende von Bun­
kern, Wegsperren und Panzerhindernissen ge­
führt werden müssen, ganz zu schweigen von 
den natürlichen Hemmnissen, die das Gebirge 
selbst den Angreifern entgegensetzt und die 
oft zur zeltraubenden Umgehung zwingen. Dem 
Gegner bleibt für die Heranbringung seines 
Nachschubs nur die Küstenstraße, soweit er 
es nicht wagt, den gefährlicheren W e g über 
das Meer zu nehmen, der unter dem Angriff 
unserer Luftwaffe liegt. Eret wenn der A i -
griffsweg vom Gebirge und von Maikop her 
genügend vorbereitet und gesichert ist, kann 
auch der Angriff auf der Küstenstraße von 
Noworossijsk her mit dem Anrennen gegen die 
Wegsperren der Sowjets begonnen werden. 

Die Kämpfe, die sich seit dem 20. Oktober 
westlich des T e r e k entwickelt haben, zielen 
nach dem Vorstoß aus dem Räume von Pjai i -
gorsk und nach der Einnahme von Naltschik 
Jetzt auf O r d s c h o n i k i d s e , das frühere 
Wladikawkas, selbst, das durch eine gutausge­
baute Autostraße mit Naltschik verbunden ist 
und das als die Hüterin der wichtigsten mit­
telkaukasischen Paßstraße gilt. Hat die Ein­
nahme von Alagir durch die deutschen und 
verbündeten Truppen zunächst den Eingang 
zur Ossetischen Heerstraße geöffnet, die von 
dort aus da« Tal des Ardon aufwärts über den 
Mamissonpaß hinweg in das Tal des Rion führt 
und bei Kutais in die Linienführung der süd­
kaukasischen Eisenbahn einschwenkt, so rich­
ten sich die Angriffshandlungen gegen Ordscho­
nikidse auf die Eroberung der Schlüssel- und 
Ausgangsstellung der Georgischen oder Grusi­
nischen Heerstraße. Diese 50 km östlich der 
Ossetischen Heerstraße beginnende Straße wen­
det sich von Ordschonikidse aus in gerader 
L'nie nach Süden bis Tiflis und überschreite;, 
das Gebirge über den Kreuzpaß. Sie hatte mit 
ihren 220 km Länge schon als Poststraße in 
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Wir bemerken am Rande 
Die britische Luftterror­

drohung an Italien 
Durch den Mund de> 
Lord - SlegelhewahrerM 
Cripps haben die Eng­

länder nun auch Italien den verstärkten Lullterror 
angekündigt. Was alle diplomatischen Knille und 
Ränke nicht zuwege brachten, nämlich das Land 
Mussolinis aus der Achientront herauszubrechen, 
das glauben sie nun In Ihrer Sturheit und Unbelehr-
barkeil mit 2000-Kilo-Bomben schallen zu können. 
Und sie werden jetzt sogar ollenherilg, diese Heuch­
ler/ denn der Londoner Rund/unk versicherte neu­
lich, die Briten Helen mit ihren Bomben über gehei­
ligtes Italienisches Kulturgut her, nicht etwa, well 
der Krieg es erlorderc, sondern well sie die Italiener 
hassen — die Lullangrllle aul Italiens Studie bereiten 
Ihnen noch größeres Vergnügen, als die Bombardie­
rung deutscher Städte 

London läßt die Masfce lallen. Mit unerhörtem 
Zynismus zerstören sie unersetzliches Kulturgut, das 
der ganzen Menschheit leuer Ist, weil sie damit den 
Gegner In der Seele zu trellen holten. Römische 
Berichte besagen über den teilten trevelhatlen Luit-
überlall aul Genua, daß wei tab jeden militärischen 
Zieles herrliche Bauwerke, Paläste, Kirchen von den 
britischen Piraten zerstört worden sind. Der be­
rühmte Palazzo Rosso mit seiner kostbaren Gemälde­
sammlung, die Werke von Tizian, Veronese, van 
Dyck, Dürer, Holbein und anderen großen europäi­
schen Malern barg, die alle Kirche des Heiligen 
Stephan, In der Columbus gefault wurde, liegt In 
Trümmern, das Haus der Malteser Ritter, das Bl-
scholspalals, das Kloster von St. Malteo, der Kö-
nigspalasl, der Palazzo St. Giorgio — um nur einige 
berühmte Bauwerke aus dem 13. b's 17. Jahrhundert 
zu nennen, die sinnlos von den britischen Fliegern 
niedergelegt wurden. 

Und das nennt man In London eine „brillante 
Unternehmung"! Mit Recht schreibt dazu ein italie­
nisches Blatt: „Was dabei besonders aullällt, das Ist 
die unheimliche Dekadenz, die Britannien abermals 
umdüstert, die alle erlaßt und keinen einzigen ver­
schont, weder seine rohen Soldknechle noch seine 
Intellektuellen. Keiner von ihnen ist aulgestanden, 
um jene leichtfertigen Generale und Politiker zur 
Besinnung zu rulen, die die Bombardierung der ita­
lienischen Städte befehlen und sich am Gemetzel 
berauschen. Keiner von Ihnen hat die unwissenden 
Flieger ermahnt, die Söhne der Rinderzüchter 
'Australiens und Neuseelands, die sich von Europa, 
von Hallen und seiner Vergangenheit und Kultur nur 
verworrene Ideen machen .,." 

Das eine, was den Briten vorschwebt, das werden 
sie mit Ihrer barbarischen Krleglührung nicht er­
reichen — Italien kamplmüdt I U machen, Italien, 
das sie ja als den schwächsten Punkt der Achs* tu 
bezeichnen belieben. Der Duc« hat ihnen die Ant­
wort bereits gegeben: das Italienische Volk Ist des 
'Endsieges gewiß und wird Jede* Opfer bringen lür 
diesen Endsieg. w l . 

18300 Gefangene im Gebiet des Terek G e n e r a l H e r t z ° g g e s t o r b e n 

Reiche Kriegsbeute I U-Boot versenkt auf einen Schlag 15 000 Tonnen 
Aus dem Führerhauptquartier, 21. November 

Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r ­
m a c h t gibt bekannt: 

Im Gebiet des T e r e k lührle der Feind 
hartnäckige Angriffe, die wie bisher unter 
hohen blutigen Verlusten lür die Sowjets zu­
rückgeschlagen wurden. Bei den eriolgretchen 
Angriffs- und Abwehrkämpfen In diesem Räume 
wurden In der Zelt vom 25. Oktober bis 19. 
November 18 300 Gefangene eingebracht und 
180 Panzer, 283 Geschütze und 630 schwere 
Infanterle-Waften erbeutet oder vernichtet. 

Südlich S t a 1 I n g r a d und In der Kal­
inor kensteppe trat der Feind mit starken, von 
Panzern unterstützten Kräften zum Angriff an. 
F.lne motorisierte feindliche Kräftegruppe wurde 
dabei aufgerieben. Auch am unteren Don 
dauern die erbitterten Abwehrkämpfe deutscher 
und rumänischer Truppen an. Ein durch unsere 
Stellungen durchgebrochenes verstärktes sowje­
tisches Kavallerie-Regiment wurde einge­
schlossen und vernichtet. 

Ein mit zahlreichen Booten unternommener 
teindllcher Ubersetzversuch Ober die N e w a 
scheiterte lm zusammengefaßten deutschen 
Abwehrfeuer. Bei örtlichen Kämplen an dieser 
Front wurden 60 zäh verteidigte Sowjet-Bunker 
genommen. Bei einem Stoßtruppunternehmen 
vernichtete ein Verband der Waffen - f f eine 
größere Anzahl Kampfstände und fügte dem 
Feind hohe Verluste zu. Deutsche Kiimpfflug­
zeuge gril len lm Hohen Norden eine Teilstrecke 
der Murraan-Bahn mit guter Wi rkung an. 

In der C y r e n a l k a und an der tunesisch-
algerischen Grenze entwickelten sich er­
folgreiche Spähtruppkämple. Nachschubkolon­
nen des Feindes wurden bombardiert. 

Im Kampf gegen die britisch-amerikanische 
Nachschubflotte versenkte ein deutsches Un­
terseeboot westlich Gibraltar aus einem stark 
gesicherten Geleitzug drei mit Kriegsmaterial 
vol l beladene Transporter von zusammen 
15 000 BRT. nnd torpedierte ein viertes Schiff. 

Die Luftwaffe erzielte Bombentreffer auf zwei 
größeren Handelsschiffen vor Algier und Phl-
lippevllle und In den Hafenanlagen beider 
Städte. Luftangriffe richteten sich ferner gegen 
Flugplätze und Bahnanlagen. Hal len und abge­
stellte Flugzeuge wurden in Brand geworfen. 

In den besetzten Wcs'.gebieten wurden 
sechs britische Flugzeuge abgeschossen. 

In der Nacht vom 19. zum 20. November 
flogen zwei britische Kampfflugzeuge mit Je 
einem S e g e l f l u g z e u g l m S c h l e p p in 
SOdnorwegen ein. Ein Kampfflugzeug und 
beide Segelflugzeuge wurden zur Landung ge­
zwungen, die mitgeführten . S a b o t a g e ­
t r u p p s zum Kampf gestellt und bis zum letz­
ten Mann niedergemacht. 

In der Zeit vom 1. bis 20. November verlor 
die britische Luftwaffe 240 Flugzeuge, davon 
120 Uber dem Mittelmeer und in Nordafrika. 
Flakartil lerie und Schillseinhelten der Kriegs­
marine sind hieran mit vierzig Abschüssen be­
teiligt. Während der gleichen Zelt gingen im 
Kampl gegen Großbritannien 97 eigene Flug­
zeuge verloren. 

Bei den Kämplen gegen die feindliche Lan­
dungsflotte Im Mlttelmecr zeichnete sich das 
Unterseeboot unter Führung von Kapitänleut­
nant D o m m e s besonders aus. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
griffen deutsche Unterseeboote im Nordatlantik 
einen Geleltzug an und versenkten aus ihm In 
tagelangen zähen Kämpfen 15 Schiffe mit 78 000 
BRT. sowie zwei Zerstörer und eine Korvette. 
Weitere vier Schiffe wurden durch Torpedo­
treffer beschädigt. Außerdem versenkten die 
deutschen U-Boote vor Nord- und Mit te l -Afr ika 
und ostwärts Kapstadt acht Schiffe mit 42 000 
BRT. " Ein weiteres Schl/f wurde torpediert. 
Damit verlor der Gegner außer den genannten 
Sicherungsstreitkräften wieder 23 Schiffe mit 
insgesamt 120 000 BRT. seine« Handelsschiffs­
raumes. Bei den Geleitzugskämpfen zeichnete 
sich das U-Boot unter Führung von Kapitän­
leutnant Schneider besonders aus. 

den Jahren 1811 bis 1864 Bedeutung. Die Ein­
nahme von Naltschik, die gewisse Teile des 
Gegners von den Nachbartruppen trennte, an-
'•dere abdrängte und von den rückwärtigen Ver­
bindungen abschnitt und schließlich einzelne 
»Truppenteile zerschlug und vernichtete, hat 
nicht nur den W e g nach Ordschonikidse frei-
flelegt, sondern den deutschen und verbündeten 
Truppen einen Ausgangspunkt auch für andere 
Operationen im Westen des Terek in die Hand 
gegeben. 

Die Kämpfe Im westlichen und mittleren 
Frontabschnitt der Kaukasusfront stehen lm 
Zeichen einer wachsenden I s o l i e r u n g der 
Kaukasusfront überhaupt. Schon mit dem Vor-
ctoß der Deutschen und Verbündeten zum 
.Wolgaknie bei Stalingrad wurde den Sowjets 
die letzte wichtige Nachschubstraße nach dem 
Kaukasus gesperrt und die Riesenfront vom 
Finnischen Meerbusen bis zum Kaukasus in 
zwei Teile getrennt, die nur noch durch die 
westlich des Kaspischen Meeres laufende 
Bahn verbunden werden, die aus der großen 
Kaukasusringbahn heraus von der Terekstadt 
Kisljar nach Nordosten in Richtung auf Astra­
chan führt. Es ist das Pech der Sowjets, daß 
auch diese lange verborgen gehaltene • Bahn, 
die für den äußersten Notfall einen Transport­
weg über Land vom Erdölzentrum Baku nach 
dem Raffineriezentrum Grossny und zur 
Wolga gesichert hätte, von unserer Luftwaffe 
entdeckt und bereits reichlich mit Bomben 
belegt worden ist. Praktisch bedeutet das 
den Ausfall dieser einzigen Landverbindung 
vom kaukasischen Raum zur Zentralfront. Den 
Sowjets bleibt nur noch der Umweg über das 
Kaspische Meer. Hier aber fehlt die starke 
Transportllotte, die an sich schon nicht be­
sonders leistungsfähig war und durch die Ver­
senkung einer großen Anzahl von Wolgatan­
ker« noch mehr in ihrem Schiffsraum be­
schränkt worden ist. Aber selbst die Verbin­
dung zwischen Baku und Astrachan hat durch 
die Angriffe der deutschen Luftwaffe erheblich 
an Sicherheit verloren. W e n n die Sowjets 

Laval von Deutschlands Sieg überzeugt 
Frankreichs Regierungschef am Rundfunk I Eine Legion für Nordafrika 

Vlchy, 21 . November 

Der französische Reglerungschef Laval hielt 
eine Rundfunkansprache, In der er betonte, 
daß er mit den neuen, Ihm vom Marschall 
Potain übertragenen Vollmachten eine schwere 
Verantwortung übernimmt. England und die 
Vereinigten Staaten hätten Frankreich Stück 
für Stück seines Kolonialreiches entrissen; 
ohne dieses Kolonialreich könne Frankreich 
aber nicht leben. Er betonte dann, daß Frank­
reich niemals gegen die Vereinigten Staaten 
eine feindselige Haltung unternommen habe. 
„Es sind", so fuhr Laval fort, „die J u d e n 
u n d E m i g r a n t e n , die in den Vereinigten 
Staaten versuchen, die öffentliche Meinung 
gegen Frankreich aufzuhetzen. Deutschland 
hat niemals etwas von Frankreich gefordert, 
was die französische Regierung daran hätte 
hindern können, die normalen Beziehungen zu 
Washington aufrechtzuerhalten." 

Laval gab seiner festen Uberzeugung Aus­
druck, daß Deutschland diesen Krieg siegreich 
beenden werde. Eine Niederlage Deutschlands 
würde den Kommunismus in ganz Europa zur 
Folge haben; wir wollen nicht, daß der Wel t ­
bolschewismus, der die schlimmste Gefahr für 
die Völker ist, den englischen Quartlermachern 
aul dem Fuße folgt! 

Zu den Ereignissen in Französisch-Nord-
afrika hob Laval hervor, daß Frankreich eine 
F r e i w i l l i g e n - L e g i o n aufstellen werde, 
um die Ihm von Roosevelt entrissenen Gebiete 

zurückzuerobern. Seit dem Eintreffen der 
nordaraerikanischen Truppen In Marokko und 
Algerien habe Roosevelt klar zu erkennen ge-
•geben, welches Schicksal Frankreich bevor­
stehen würde, wenn Roosevelt den Sieg davon­
tragen sollte. Frankreich würde sich unter der 
Herrschaft von Kommunisten und Juden zu 
beugen haben. 

Laval schloß seine Rede mit den Wor ten: 
Es geht Jetzt darum, die alte Kultur zu be­
wahren. Durch das Vorgehen Roosevelts sind 
alle Länder Europas einem gemeinsamen 
Schicksal verschworen. 

Eine Frechhei t Dar lans 
Stockholm, 21. November 

Der Verräter Darlan hat am Freitag über 
den Rundfunk In Algler gesprochen. Er ver­
suchte seine verräterische Haltung zu beschö­
nigen und besaß die Frechheit, sich auf Mar­
schall Petain zu berufen, dessen Gedanken et, 
Darlan, „sicher richtig auslege". 

I m übrigen Ist nach dieser Rede Darlans 
die britische Opposition gegen das USA.-Splel 
mit Darlan nach Meldungen aus London erneut 
aufgeflammt. So fragt „News Chronlcle" em­
pört, ob die neuen Weltpläne Roosevelts auch 
eine Verwendung Darlans einschlössen, und 
betont, daß die letzten Äußerungen des einsti­
gen Vichy-Admirals noch den Verdacht erhöht 
hätten, daß entweder Darlan oder Roosevelt 
ein unehrliches Spiel treiben, 

den östlichen Umweg über das Kaspische 
Meer nach Krasnowodsk nehmen wollten, 
dann fehlt ihnen am Ausgang der durch 
Turkmenlen fahrenden Bahn der Anschluß an 
das zentralsowjetlsche Bahnnetz. Der einzige 
Umweg, der den Sowjets dann noch offen­
steht, ist die Strecke Baku—Gurjew, die den 
Anschluß an die von Saratow nach Osten 
führende Bahn erst nach langen Umwegen 
findet und damit zwar Astrachan umgehen, 
aber eben Infolge dieses großen Umweges 

die Lücke nicht schließen kann, die zwischen 
der Kaukasusfront und der sowjetischen Zen­
tralfront klafft. Das Wladtkawkas, das Be­
herrschen des Kaukasus, Ist aber von der 
Macht leichter zu erfüllen, die mitten drin 
sitzt In den strategisch entscheidenden Stel­
len und nicht von dem aus seinem europäi­
schen Teil größtenteils hinausgedrängten 
Sowjetreich, das nur noch durch eine dünne 
Nahtstelle mit seiner kaukasischen Front ver­
bunden Ist. 

Stockholm, 21. November 
Der frühere südafrikanische Ministerpräsi­

dent General Hertzog Ist, wie Reuter aus Pre­
toria berichtet, gestorben. 

m«. Mit General Hertzog ist die größte südafr i ­
kanische Persönl ichkeit , die bis In d ie letzte Zelt 
hine in den pollt ischen Vordergrund der U n i o n be­
herrscht hatte, aus dem Leben geschieden. General 
Her tzog hatte sich nach dem Stud ium der Rechte 
als Rechtsanwalt In Bloemfonta ine niedergelassen, 
u m Im Jahre 1895 Richter Im Oranje-Fre lstaat zu 
w e r d e n . W ä h r e n d des Eurcnkr ieges kommandier te 
er die SUdwest-Dlvlslon und w a r später In dem 
ersten Unlonskablnel t 1910 bis 1912 Justlzmlntstcr. 
Schon damals zeigte es sich, daß General Her tzog 
aus dem Burenkr ieg andere Folgerungen gezogen 
ha t te ols Smuts, der gemelnsom mi t Ihm gekämpft 
hotte . W ä h r e n d dieser Bich sehr schnell zu der Po­
l i t ik einer wohl fe i len Liebedienerei gegen Groß­
br i tannien entschloß, t ra t Her tzog aus dem K a b i ­
net t zum Zeichen des Protestes gegen die england-
f reundl lchc Pol i t ik des Premierministers Botha 
aus. D ie südafr ikanische Pol i t ik w a r von da an 
gekennzeichnet durch den Gegensatz zwischen 
Her tzog und Smuts; .während Her tzog auf der un­
bedingten Selbständigkeit der Südafr ikanischen 
Union bestand, suchte Smuts die Z u k u n f t Süda f r i ­
kas lm Rahmen des bri t ischen Wel t re iches, D e r 
K a m p f w a r von vornhere in ungleich; denn H e r t ­
zog bl ieb mit seiner Nat ional is ten-Par te i auf sich 
selbst gestellt, Smuts hatte selbstverständlich die 
ganze Macht Londons h in ter sich. U m so erstaun­
l icher Ist es, daß die starke Persönl ichkeit H e r t -
zogs 1924 sich d ie Mehrhe i t Im südafr ikanischen 
Par lament zu verschal len vermochte . E r selbst 
w u r d e Premierminis ter , der er bis 19J9 gebl ieben 
Ist. A u c h als Premiermin is ter bl ieb Her tzog sei­
nen Grundsätzen t reu und arbeitete mi t al len M i t ­
te ln für eine unabhängige Stel lung der Süda f r i ka ­
nischen U n i o n gegenüber London. B e i Kriegsaus­
bruch 193» versuchte er, entsprechend seiner gan­
zen Lebensarbeit , die südafr ikanische N e u t r a l i ­
t ä t durchzusetzen, ver lor aber In der entscheiden­
den A b s t i m m u n g gegen Smuts, der sich mi t SO 
gegen 67 S t immen durchsetzen konnte und Nach­
folger Hcrtzogs wurde . 1940 machte Her tzog von 
neuem einen Vorstoß, u m Südafr ika aus dem 
Kr iege herauszuziehen, unter lag aber w i e d e r u m 
gegen Smuts, diesmal mit 59 gegen 81 S t i m m e n . 
Später vereinigte Her tzog die von Ihm 1933 gegrün­
dete Un i ted South Af r lcnn Nat ional P a r t y mit der 
Nat lonal lstenparte l Dr . Mar ians. Gemeinsam mit 
ihm verfaßte er dann ein Manifest , das die völ l ige 
Herauslösung der Südafr ikanischen Un ion aus d e m 
brit ischen Reich forderte . A u c h dieser letzte ent -
• rhe ldende Schr i t t des a l ten Vorkämpfers der süd­
afr ikanischen Fre ihei t w a r z u m Scheltern verur­
teilt, da Smuts den K r i e g benutzte, um seine per­
sönliche Ste l lung endgül t ig xu sichern. 

Graf Berchtold starb in Budapest 
Budapest, 21. November 

Der frühere Außenminister von Österreich-
Ungarn, Graf Leopold Berchtold, ist Infolge 
einer langen Krankheit am Sonnabendmorgen 
In seinem Schloß in der Nähe von Sopron ge­
storben. Er ist 79 Jahre alt geworden, 

Gra f Berchtold w a r In den Jahren 1907 bis 1911 
österreichischer Botschafter In Petersburg, wurde 
191» österreichischer Außenminister , einen Posten, 
den er bis Januar 1915 bekleidete, u m dann Obeist -
hofmelster und Obcrs tkämmcr des späteren Kaiser 
K a r l I unseligen Angedenkens zu werden . Er spielte 
be im Ausbruch und während des Ersten W e l t k r i e ­
ges eine bedeutsame und umstr i t tene Rol le . 

Jüdische Banken krachen 
Ankara, 21. November 

Ein Bankenkrach In Palästina, der durch 
die Auldeckung betrügerischer Machenschaf­
ten bei der Afhri-Bank in Te l -Aviv und der 
Palestlne-Bank in H a i f a und Jerusalem seinen 
Ausgang genommen hat, hat nun auch auf an­
dere jüdische Banken übergegriffen. Bei der 
jüdischen Hypothekenbank In Tel -Aviv, der 
jüdischen Mir-Bank und der Worker-Bnnk in 
Jerusalem hat sich herausgestellt, daß der 
größte Teil der Reserven dieser Banken durch 
Betrügereien des Personals und des Vorstan­
des verspekuliert worden sind. 

Neuer Wel t rekord i m Scgelflug 
Wien , 21. November • 

NSFK.-Sturmbannfflhrer Vergenz, von der 
Reichssegelfliegerschule Spitzer-Berg bei Wien , 
einer der bekanntesten Segelfluglehrer, hat 
einen neuen W e l t r e k o r d im Segelflug auf­
gestellt, i n d e m er 45 Stunden 28 Minuten und 
5 Sekunden in der Luft blieb und d a m i t den 
alten Rekord um mehr als sieben Stunden 
überbot. 

Nach einer Meldung aus La Paz Ist die bollvla* 
nlsche Regierung zurückgetreten. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, wurden von der 
Polizei Französlsch-lndochlnas 36 Iranzöslsche Be­
amte verhaltet, dl« mit Anhängern de Gaulle* In 
Verbindung standen. 
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Kampf um Hammerkott 
43) Roman von Iii na t G r a u 

Damit verstummte die Debatte. Gegen 
diese Tatsache ließ sich nichts mehr ein­
wenden. 

Nur der alte Prokurist Riefenstahl, der 
schon unter Hammerkotts Vater hier gearbei­
tet hatte, schüttelte ernst den Kopf. Er hatte 
unter Terbrüggens Leitung hier schon man­
ches gesehen, was ihm nicht sonderlich gefallen 
hatte, er hatte aber auch vor Jahren schon 
den jungen Werkstudenten Hell ingrath ken­
nengelernt. 

„Zusammenreimen kann Ich mir's auch 
nicht", meinte er bekümmert. „Aber das eine 
weiß ich gewiß: der Hellingrath war es nicht." 

Von Meinders erfuhr man, daß er zur Zelt 
noch immer ohne Besinnung liege, daß die 
Ärzte aber Hoffnung hätten, ihn am Leben zu 
erhalten. Er war in der Hauptsache nur durch 
den großen Blutverlust geschwächt, die Wunde 
dagegen hatte sich als ungefährlich erwiesen. 

Schon in den ersten Nachmlttagsstunden 
erschien Kriminalkommissar Bärensprung mit 
seinen Beamten auf der Zeche, um zur Auf­
klärung des Falles die ersten Untersuchungen 
an Ort und Stelle vorzunehmen. • 

Terbrüggen und Hellingrath wurden hin­
zugezogen und mit Ihnen zusammen begab 
sich die Kommission zunächst an den Tatort 
nach Sohle Sieben. Die eigentlichen Verneh­
mungen der einzelnen Zeugen des Vorfalles 
.wurden dann im Rauchsalon der .Villa Hcuu-

merkott durchgeführt, den Renate für diesen 
Zweck zur Verfügung gestellt hatte. 

Bärensprung begann damit, zunächst die 
Aussagen Terbrüggens zu Protokoll zu neh­
men. 

„Ich möchte Sie nun bitten, Herr Direktor, 
mir an Hand der Skizzen, die wir eben am 
Tatort gemacht haben, den Vorgang noch 
einmal In allen Einzelheiten zu schildern." 

Der Beamte sah mit kühler Gelassenheit 
In das Gesicht des Mannes, dem kaum anzu­
merken war, mit welcher Selbstbeherrschung 
er sich zur Ruhe zwang. 

„Wie ich Ihnen schon unten sagte, Herr 
Kommissar", begann er sachlich, „kann ich 
zur Tat selbst nur sehr wenig berichten. Ich 
ging mit Meinders die Hauptstrecke hinauf, 
und da ich den W e g von meinen täglichen 
Kontrollgängen her sehr gut kenne, kam ich 
etwas schneller fort und war ihm auch bald 
ein paar Meter voraus. Ich blieb also stehen, 
um auf ihn zu warten; während Ich mich nach 
ihm umwandte, fiel plötzlich ein Schuß und 
ich sah gerade, wie Meinders mit einem Auf­
schrei zusammenbrach. Ich stürzte zu ihm 
hin, und ein paar Augenblicke später war 
dann auch Hellingrath bei uns. Das ist lm 
Grunde alles, was Ich zu der Sache an Tat­
sachen berichten kann. Sie haben sich ja 
eben selbst davon überzeugt, daß man beim 
Licht einer einzigen Lampe nur die aller­
nächste Umgebung sehen kann." 

„Und das Mündungsfeuer des Schusses ha­
ben Sie nicht beobachtet?" 

„Nein. Ich hatte mich ja gerade, wie ich 
eben schon sagte, nach Meinders umgedreht,'* 

„Hm. Nach dieser Aussage Ist also zu­
nächst anzunehmen, daß Doktor Hellingrath 
als der Täter anzusprechen ist. Das stimmt 
euch mit den Feststellungen des Arztes über­
ein, daß die Kugel von vorn eingedrungen Ist, 
daß der Schuß also zweifelsfrei aus der Rich­
tung des hinzukommenden Hellingraths kam. 
Doktor Hell ingrath gehört Ja auch zugegebe­
nermaßen die zur Tat benutzte Waffe. Aber 
nun eine andere Frage. Da Sie nur eine 
Lampe bei sich trugen und Doktor Hell ing­
rath auf Ihren besonderen Anruf zu Ihnen 
kam, und da Sie weiterhin gestern erst Hel l ing. 
raths sofortige Entlassung verfügt hatten, Ist 
es da nicht gut möglich, daß der Angriff nicht 
Meinders, sondern Ihnen gegolten hat?" 

Terbrüggen erkannte nicht sogleich, wor­
auf der Kommissar mit dieser Frage hinaus­
wollte. 

„Das glaube ich nicht", sagte er rasch. 
Bärensprung hakte denn auch gleich ein, 

„Warum nicht?" Eine solche Möglichkeit 
Ist doch durchaus nicht von der Hand zu 
weisen? Hellingrath hörte Sie rufen, er er­
kannte Ihre Stimme, sah die eine Lampe den 
W e g heraufkommen und schoß darauf. Ich 
nehme mit Recht an, daß Sie Hellingrath für 
den Täter halten?" 

Terbrüggen sah nun doch, auf welches 
Geleise Ihn diese Frage führen sollte, und er 
wurde vorsichtiger. 

„Ich habe nicht die geringste Absicht, hier 
jemand zu verdächtigen, Herr Kommissar, zu-
maL Ich ja den Beweis schuldig bleiben müßte, 
Hellingrath hatte ebensogut auch D i f fe renzen .^ 

mit Meinders, aus denen sich derartige 
Schlüsse mit Leichtigkeit ziehen ließen." 

„So? Und was können Sie mir darüber. 
Näheres berichterl? Handelt es sich dabei um 
geschäftliche oder private Dinge?" 

Es handelt sich dabei um eine Frau . . . " 
„Um welche Frau? U m dieselbe, mit der 

Doktor Hell ingrath heute verbotenerweise 
eingefahren ist?" 

Terbrüggen nickte. 
„Renate H a m m e r k o t t . . . " 
Bärensprung lächelte leise. 
„Ich sehe, wir kommen der Sache auf die­

sem Wege schon näher. Also, was können 
Sie darüber berichten, Herr D'rcklor?" 

„Nur, was ich selbst gesehen habe, Herr. 
Kommissar. Ich kam am vergangenen Sonn­
abend rein zufällig dazu, wie Meinders mit 
dem Motorrad und Hellingrath mit seinem, 
k le inen Auto vor dem Bahnhof Hammerkott 
hielten. Ich wußte nun, daß Fräulein Ham­
merkott an diesem Nachmittag zu ihrem Va­
ter nach Köln fahren w o l l t e . . . " 

„Verzeihung, wenn ich Sie Unterbrecher 
Herr Direktor. Sie kamen nur zufällig dazu?" j 

„Ja, ich hatte etwas länger zu arbeiten 
gehabt und wollte am Nachmittag zu einer 
Besprechung nach Essen fahren", gab er sicht­
lich nervös Auskunft. 

„Danke, wollen Sie bitte fortfahren." 
„Ich war natürlich sehr erstaunt, als Ich 

nun plötzlich auch Fräulein Hammerkott ne*. 
ben Meinders und seinem Rad stehen sah» 
als seien sie im Begriff, abzufahren . . . " 

„Darin sehe ich nichts Besonderes. . ." 
(Fortsetzung folgt) 
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ha* Lanb be$ \Uek$ Hab be* Ötioenkme 
Ackerland, Steppe und Wüste / Die „Schot ts" / Rohstoffreichtum und gewaltige Viehherden / sondetbeücni der LZ. 

D u r c h den Gang der kriegerischen E r -
«Ignisse t r i t t Tunesien, das östliche T e i l ­
gebiet des großen französischen Ko lon ia l ­
reiches in Norda f r ika , in den B l i ckpunk t 
des deutschen Interesses. 

Die fächer förmigen Aus läu fe r des A t las ­
gebirges st re ichen quer durch Tunesien und 
t re ten im Norden und Osten bis an das Meer 
heran. Diese Gebi rgsket ten w i r k e n als K l ima ­
grenze und te i len das Land in bre i te Schichten 
v o n f ruch tbarem Acker land , in steppenart ige 
Hochf lächen und öde Wüstene ien . 

Zu d e r f ruchtbarsten Zone gehör t der Raum, 
der s ich zwischen Tunis und Sousse am Gol f 
V o n Hammamet h inz ieht . Riesige Flächen s ind 
mi t We in reben bedeckt , die j äh r l i ch eine Aus­
beute von fast zwei M i l l i o n e n Hek to l i te r erge­
ben , v o n denen e twa anderthalb M i l l i o n e n Hek ­
t o l i t e r ausgeführt wu rden . Dadurch entstand 
den We inbnugeb ie ten in Frankre ich e in so star­
k e r We t tbewerb , daß die Regierung den tune­
sischen Siedlern jede Erwe i te rung ih ter Be­
stände untersagte. V o r e in igen Jahren wurden 
80gar auf Grund einer amt l ichen Ano rdnung 
rnehere tausend Hek ta r tunesischer Reben 
a u s g e r o d e t , we i l man es nach sturen kap i ­
ta l is t ischen Ans ich ten für den letzten Schluß 
der We ishe i t h iel t , eine Absatzkr ise durch d ie 
gewal tsame Ve r r i nge rung der Produk t ionsgruna-
lagen zu bekämpfen. 

Rund 200 K i lometer südl ich von Tunis , der 
Haupts tadt des Landes, l iegen die Gebiete, i n 
d e n e n die auf t rockene und warme Luft ange­
wiesene O l i v e gedeiht. Eine Zäh lung, die ku rz 
Vor dem Kr iege veransta l te t wurde, ergab 
Z w ö l f M i l l i o n e n Ölbäume, die einen durch­
schn i t t l i chen Jahreser t rag v o n 400 000 Tonnen 
O l l ie fern. Die O l i venha ine von Sfax s ind seit 
a l t e r s h e r berühmt . Der A c k e r b a u w i r d beson-

ten Vork r iegs jah res w"urde m i t 1,8 M i l l i o n e n t 
angegeben. A n dieser Summe waren a l lerd ings 
auch die Fördermengen der Phosphatgruben v o n 
Kalaa-Djerda Im Gebiet von Tebessa an der 
alger ischen Grenze bete i l ig t . W e n n man noch 
hinzurechnet , daß j äh r l i ch etwa 950 000 Tonnen 
Hämat i t -Erz, ferner große Mengen von Z inkerz 
und s i lberha l t igen Bleierzen zum Versand 

Die Kathedra le von Tunis 

kamen, dann ist der Rohstof f re ichtum von T u ­
nesier, bereits in das r icht ige L icht gerückt . 
Im Jahre 1938 l ie fen 9000 Schiffe in die tunesi­
schen Häfen ein und ve rmi t te l ten einen Güter­
umschlag v o n etwa fünf M i l l i o n e n Tonnen. 
Durch eingehende Untersuchungen ist festge­
stel l t wo rden , daß Tun is auch über S t e i n ­
k o h l e n l a g e r ver füg t , j edoch steckt der 

Abbau noch i n den Anfängen. Außerdem s ind 
große Summen ausgegeben worden , um die 
wahrsche in l i ch vorhandenen E r d ö l q u e l l e n 
zu erschl ießen. Kostspie l ige Bohrungen b l ieben 
a l lerd ings bisher er fo lg los, obschon man in der 
Gegend von Biserta bis auf 800 Meter in die 
Tiefe gegangen ist. 

Zur Abbe fö rde rung der Aus fuhrgü te r aus 
dem Innern des tunesischen Landes sind meh­
rere Bahnen zur Küste gebaut w o r d e n ; sie 
fahren zum überwiegenden Te i l auf Schmal­
spurschienen. N u r die große L'nie, die v o n 
M a r o k k o über A l g i e r nach Tun is führ t , wu rde 
als Vo l l spu rbahn gebaut. Die Gesamtlänge a l ler 
tunesischen Eisenbahnen bet rägt e twa 1700 
K i lometer . 

Die Angaben über die tunesischen Bevö l ­
kerungsverhä l tn isse sind sehr lückenhaf t , ins­
besondere sowei t der A n t e i l der Europäer i n 
Frage kommt . Die Zahl der mohammedanischen 
Eingeborenen, meist A raber und Berber, kann 
auf e twa 2,2 M i l l i o n e n Menschen geschätzt 
w e r d e n ; die n i rgends feh lenden Juden werden 
m i t 56 000 bezi f fer t . Neben k le inen Gruppen 
v o n Spaniern, Gr iechen und Ma l tesern ist d ie 
Zah l der in Tunesien lebenden Franzosen und 
I ta l iener be t rächt l i ch . Es werden ungefähr 
200 000 sein, die sich nach einer Lesart zahlen­
mäßig die Waage hal ten, während nach anderen 
Au fs te l l ungen e inmal die I ta l iener und e inmal 
die Franzosen überwiegen, Der größte Te i l der 
Bevö lke rung w o h n t im Nordosten, im Me t -
scherdatal und in den f ruchtbaren Gebieten 
zwischen Tun is und Sfax. I n den menschen­
armen Steppengebieten des Südens leben N o ­
maden oder Ha lbnomaden, die sich In der 
Hauptsache m i t V iehzuch t beschäft igen. Uber 
zwe i M i l l i o n e n Schafe, mehr als eine M i l l i o n 
Ziegen, 400 000 Rinder, 200 000 Esel und M a u l ­
t iere , 150 000 Dromedare und 100 000 Pferde 
s ind das E igentum und der Reichtum dieser 
A rabe r und Berber, die von e inem Weidep la tz 
zum andern z iehen. Unter den wen igen Städten 
steht T u n i s m i t 200 000 E inwohnern an der 
Spitze, dann fo lg t Sfax m i t 40 000, Sousse m i t 
26 000, Biserta m i t 25 000, Ka i ruan m i t 22 000 
und Gabes m i t 50 000 E inwohne rn ! es s ind 
echte Kolon ia ls tädte, i n denen sich Europa und 
A f r i k a seltsam mi te inander vermengt . 

Geleerte Taschen... 

K a r i k a t u r : Hövker /Dehnen-Dtenst 
Da stöhnt er n u n m i t Sichel und Hammer 

In ausgeräumter Speisekammerl 

Der Schimmel des Tenno 
Das b e r ü h m t e Liebl ingspferd des Tenno, der 

Sch immel „ S h l r a y u k a l " (Schneeflocke), ist Jetzt, 
w i e d ie Japanische Presse meldet , nach z e h n j ä h r i ­
ger Dienstleistung in den „Ruhestand" versetzt 
worden . A u f unzähl igen B i ldern In der gesamten 
Weltpresse und oft auch in der Wochenschau I m 
K i n o sah mar, den Herrscher Japans auf e inem 
prachtvol len Schimmel zur Parade rei ten, an e inem 
M a n ö v e r oder einer sonstigen Veranstal tung t e i l ­
nehmen. Das edle T ier , e in arabisches Vo l lb lu t aus 
bester ungarischer Zucht , w u r d e 1932 f ü r den 
Tenno ausgewählt und hat Ihm seitdem treue 
Dienste geleistet. Zu le tz t zeigte sich der Herrscher 
dami t anläßl ich der Siegesfeier, mi t der die K i n ­
nahme Schonans (Singapurs) begangen wurde , I n 
der Öffent l ichkei t . H e u t e Ist „ S h l r a y u k a l " bereits 
e inundzwanzig Jahre al t und steht damit als Re i t ­
p ferd keineswegs mehr In der Blüte seiner Jahre. 
D e r berühmte Sch immel w i r d daher for tan In den 
kaiserl ichen Stäl len sein Gnadenbrot erhal ten. W e l ­
ches edle T i e r sein Nachfolger w i r d , steht noch 
nicht fest; auf Jeden Fal l w i r d es w ieder e in 
Schimmel sein, w i e es die Über l ie fe rung ver langt . 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daB rund achthundert Millionen Menschen auf die­

ser Erde den KuB als Liebesbezeugung Uberhaupt nicht 
kennen? 

. . . daB die Zebras, die Ton den Dresseuren wegen Ihrer 
Heimtücke vleltach „gestreute Teufel" genannt werden, zu 
den Tieren gehCren, die am schwersten zähmbar sind? 

?H bei t,&d[bto#foft oot\ TMU {Und Hmtk&<$& 
Aus einer Riesenstadt wurde ein k leiner Voror t / Untergang eines Weltreiches / Die römische Provinz Af r ica 

Sardinenf lschcr l a n d e n i h ren re ichen Fang 

ders i m Ta l des Medscherdaf lusses und Im Ge­
biet v o n Ka i ruan betr ieben. Diese Flächen im 
W e i t e n H in te r l and von Tunis und Sodsse l ie­
f e rn erhebl iche Mengen von We izen , Gerste 
Und Hafer. Die Hochsteppen, die sich im Süden 
Z w i s c h e n den Gebirgszügen des Te i l -A t las und 
des Sahara-At las h inz iehen, sind die sogenann­
ten S c h o t t s , deren t iefere Einsenkungen von 
abf lußlosen Salzsümpfcn und Salzseen bedeckt 
sind. Eines der bekanntesten Schotts in ganz 
No rda f r i ka ist das tunesische Schott el Dsche-
r i d , das Datte lpalmen-Schott , das besonders 
süße und wohlschmeckende Früchte hervor­
br ing t . 

Der Ha fen v o n Sfax füh l te n icht n u r O l i ­
venö l aus sondern er war auch der Aus fuh ro r t 
f ü r d ie r ies igen P h o b p h a t m e n g e n , d i e 
aus d e m Lager v o n Gaffa, a m Rande der Sa­
hara, ostwärts z u m Gol f v o n Gabes geschafft 
wurden. Die tunesische Phosphatausfuhr des l e t z -

Aus dem Gew i r r der engen und w i n k l i g e n 
A l t s tad t v o n Tunis , aus den bre i ten Straßen 
des Europäerv ier te ls fähr t eine Straßenbahn 
nach Norden . Sie häl t sich d icht am Uter der 
Salzlagune v o n El Bahira und te i l t sich bei 
El A o u i n a in zwe i L in ien , v o n denen die eine 
we i te r am Rande des Wassers nach La Gou-
let te strebt, dem offenen Hafen am Golf von 
Tunis , während die andere noch zwe i oder 
dre i K i lometer 'nach Nordos ten ver läu f t . Und 
dann heißt es: K a r t h a g o , alles aussteigen! 
Heute e in k le iner V o r o r t , im A l t e r t u m eine 
Wel ts tad t , von der d ie Uber l ie fe rung zu be­
r ich ten weiß, daß sie 700 000 E inwohner ge­
habt hat. Die He r r l i chke i t versank In Schutt 
und Asche; die Mauer t rümmer w u r d e n im M i t ­
te la l ter nach a l len Selten h in , selbst übers 
Meer nach Europa, versch leppt ; auch d ie M o ­
scheen v o n Tunis ruhen zumeist auf Marmor ­
säulen, die v o n Kar thago herangebracht wor­
den s ind. .Unsere Soldaten, die nun In der 
Bucht von Tunis Wache ha l ten, sehen nur noch 
einzelne, aber m i tun te r kolossale Reste der 
ant iken Stadt. 

Die Entstehung dieser e inst igen Z w i n g b u r g 
kann mi t festen Jahreszahlen n ich t best immt 
werden. M a n kann aber annehmen, daß es 
e twa u m 800 vo r der Ze i twende gewesen ist, 
als sich die Nachkommen der Phön iker am 
Rande der Bucht v o n Tun is n ieder l ießen. N a c h 
ih te r Herkun f t nannten sie sich Phonier oder 
Punier. Zuerst wa ren sie dem benachbar ten 
V o l k s t u m der L ibye r t r i bu tp f l i ch t i g , aber sehr 
ba ld drehten sie den Spieß um, zwangen die 
L ibyer unter ihre Herrschaf t und dehnten ih re 

Grenzen nach Osten und Wes ten w e i t i n den 
af r ikan ischen Küs ten raum aus. K a u m war der 
r ies ige Besitz gefest igt , überquer ten sie das 
M i t te lmeer , erober ten die Küste Spaniens, 
kämpf ten u m den Besitz v o n S i z i l i e n u n d 
S a r d i n i e n und r ich te ten ih re Augen ost­
wä r t s auf Gr iechenland. Aus der Haupts tad t 
Kar thago war unterdessen eine gewa l t ige Fe­
stung geworden. I n den unter i rd ischen H ö h ­
lungen der Sper rwä l le wa r s tändig eine Garn i ­
son v o n 24 000 Kr iegern untergebracht , d ie 
m i t ih ren 4000 Pferden und 300 Kr iegse le fanten 
eine für die damal igen Verhä l tn isse gewa l t i ge 
Mach t darste l l te . I m Kr iegshafen v o n Kar ­
thago anker ten 220 Galeeren, und d ie vo rge ­
lagerte Insel Ko thon w a r d icht m i t Zeughäu­
sern und Arsena len bebaut. V o n hier g ingen 
die kar thag ischen Eroberungszüge auss a l le in 
der Kampf u m Siz i l ien dauerte w e i t über 200 
Jahre. Die Erfolge wechse l ten. E in V e r t r a g 
zwischen Kar thago und dem Ty rannen D io ­
nysos v o n Syrakus sicherte den Eroberern 
schl ießl ich den Besitz der besetzten Te i le v o n 
Siz i l ien zu. Nach einer A tempause gr i f f aber 
Dionysos, u m das Joch der Kar thager abzu­
schüt te ln , zu den Wa f fen . Die Kar thager zo­
gen sich auf ihre he imat l i che Festung zurück 
und hat ten ba ld darauf den K r i eg i m eigenen 
Lande. Dre i Kr iege m i t Rom, die pun ischea 
Kr iege , führ ten zum Untergang Kar thagos. 

Der römische Feldherr Corne l ius Scipio er­
oberte die Stadt; sie ger iet i n Brand ; das 
Feuer wüte te 17 Tage; sowei t die Bewohner 
n ich t i n den F lammen umkamen, w u r d e n sie 
i n d ie Sk lavere i geführ t . Dann k a m der Be­
feh l , Kar thago bis auf den Boden zu zerstören. 
Fast das ganze kar thagische Gebiet w u r d e zur 
römischen Prov inz A f r i ca gemacht) das w a r 
i m Jahre 146 vo r unserer Ze i t rechnung. 

Aus den T r ü m m e r n entstand 250 Jahre spä­
ter die römische Siedlung Jun ia , die so schnel l 
zur hohen Blüte wuchs, daß sie neben A l e x a n ­
d r ia die zwei te Stel le unter den Städten des 
Römischen Reiches e innahm. Aberma ls 200 
Jahre später erschienen die Wanda len unter 
Geiser ich vo r der Stadt und ers türmten sie. 
Jun ia war nun fast e in Jahrhunder t die Haupt ­
stadt des Wandalenre iches, bis sie von Be i i ­
sar, dem Feldher rn des Kaisers Just in lan, un ter 

dem Namen Just in iana dem Oströmischen Reich 
e inver le ib t wurde , Dann fegten die Sarazenen 
m i t ih ren Kr iegsscharen durch Norda f r i ka . J u ­
st in iana, die Stadt auf den T rümmern Kar tha ­
gos, wurde abermals zerstört und in Asche ge-

I n einer Hauptstraße von Tunis 
Links im Vordergrund französische Matrosen. 

legt. A l s im A n f a n g des 16. Jahrhunder ts Kaiser 
K a r l V . seine spanischen Truppen durch das 
Land stre i fen l ieß, stand an der Stel le von J u ­
st in iana e in e l e n d e s D o r f , das aus einer 
Moschee und e in igen Hü t ten bestand; die Hü t ­
ten g ingen in F lammen auf, und die Moschee 
wu rde niedergerissen. Heute ist Kar thago das 
A r b e i t s f e l d d e r F o r s c h e r , die nach 
den Grundr issen der an t i ken We l t s tad t suchen... 

Ein BH'k . i n die Ilöblenstadt Mntmnta In Südtun 
'••er wohnen Tnus:iulo von Mcnsrl 'On In Hi i l i len, kein Haus Ist in dieser Siedlung zu erbl icken. 

(Fotos: Scherl Arch iv ) 

E i n belgischer Zoologe, der Jetzt von einer 
Expedi t ion In das Kongogebiet zurückgekehrt Ist, 
hat dort eingehende Studien Uber d ie „Sprache" 
der AfTen betr ieben. E r w i l l dabei festgestellt ha ­
ben, daß die Affen einen außerordent l ich umfang­
reichen „Wortschatz" haben. Jeder Ton , den sie 
von sich geben, entspricht e inem „ W o r t " und hat 
seine ganz best immte Bedeutung: Schmerz , und 
Z o r n , H e b e , H u n g e r und Angst werden durch die 
unar t iku l ie r ten Schreie der AfTen ausgedrückt. D ie 
T ie re verstehen untere inander diese „Sprache" aus­
gezeichnet, und durch lange Beobachtung enthül l t 
sich auch dem Zoologen die Bedeutung der e in ­
zelnen Laute . Der belgische Forscher hat eine „ U n ­
te rha l tung" zwischen mehreren AfTen auf einer 
Schal lplatte aufgenommen. W e r sie hört und nicht 
we iß , u m was es sich handelt , glaubt, helle F rauen­
st immen zu hören, die sich In einer unbekannten 
Sprache unterhal ten. 

D i e „T iersprache" Ist e iner der Interessante­
sten Te i le der Tierpsychologie. M a n bezeichnet als 
Tlersprnche al le Ausdrucksmögl lchkel ten der T i e ­
re , mi t d»nen sie sich untere inander oder dem 
Menschen gegenüber verständl ich machen. H i e r ­

her gehört sogar d ie „Sprache" der Insekten, die 
Tonerzeugungen der Heuschrecken und GriUan, 
die Tanzbewegungen der Bienen im Stock, mi t de­
nen sie sich Im Stock verständl ich machen und 
den übr igen B ienen Anweisungen über gute F u t ­
terplätze geben, sogar die „FUhlersprache" der 
Amelsen, die auf diese Welse Ber ichte und A n o r d ­
nungen geben. 

W e r selbst T ie re u m sich hat , lernt schnell, die 
Tiersprache verstehen, ganz gleich, ob es sich da ­
bei u m Pferd oder H u n d , Katze oder Vogel h a n ­
delt. Das verschiedene Verhal ten des Tieres d e u ­
tet ganz k l a r an , ob es hei ter oder zornig, angst­
er fü l l t oder gleichgült ig Ist. A n seinen Ausdrucks­
formen lassen sich m i t der Zei t auch durchaus d'o 
„Charak te re" erkennen. Jeder weiß , daß es gut ­
art ige Hunde gibt und andere, die relzbpr u n d 
bösartig sind, daß Rennpferde hohe Einfühlungs­
gabe in ihren H e r r e n zeigen können, daß cl'e 
Katze e in „St immungst ier" Ist und Vögel Im a l l ­
gemeinen ein gleichmäßigeres Temperament h a ­
ben. Sie alle sind durchaus nicht s tumm. Sie „sa­
gen" , was sie denken und was sie füh len — m a n 
muß es n u r verstehen lernen, 



Das unbekannte Grab im Sande der Wüste / E ine E r d u n g v o n M a r t h a k ^ c w ^ K u l t u r in unserer Zeit 
Es war der Kan to r v o n St. Annen, der lang­

sam die Dorfstraße überquerte, die Hände auj 
dem Rücken, den Kopf gesenkt. Er g ing nach 
der k le inen K i r che m i t ten im Friedhof, u m 
dessen Mauern Wiesen und Felder prangten. 
Das Dor f 20g sich zu der k le inen Anhöhe h i n ­
auf, w o St. A n n e n in al len Ze i ten gebaut war. 

A u f des Kantors Weg lag f l immernde Herbst­
sonne. Kurz vo r der K i rche — ein schmaler 
Wiesenweg nur führ te das letzte Stück bis zur 
quaderste inschweren n iedr igen Mauer — hob 
sich sein Bl ick zu den hohen Bergen, fn seinen 
A u g e n lag ein Suchen, und er schien einer 
Me lod ie zu lauschen. Er b l ieb stehen. Tief 
zog er die re 'ne Luf t e in, f l üch t ig kam ihm der 
Geruch brennenden Kar to f fe lk rautes zum Be­
wußtsein, und dann b l ieb sein B l ick an den 
k le inen weißen Federwölkchen hängen, d ie 
über die Bergkuppen segelten. 

Der Junge, sein Junge, hat te diese k le inen 
W o l k e n sehr gel iebt. W o h i n sie g ingen, woher 
sie kämen, war des K le inen Frage gewesen. 
Und am Rande des Kindesal ters hat te er an 
solchem Herbst tag gemeint : W e n n sein Dra­
chen bis zu diesen W o l k e n f l iegen könne, 
würde er m i t i l i eqen mögen, wei ter , Immer w e ' -
ter. Uber die Berge, über das Meer — bis 
h in zur Wüs te . 

K indc r i r äume wurden Er fü l lung. Der Kr ieg 
kam, und der Jüng l ing wurde Fl ieger. Bald er­
zähl ten seine Briefe v o m Sand der Wüste , v o n 
Sieg und Begeisterung, v o m Gedenken an die 
gel iebten Berge und das st i l le Dorf, um deren 
Fr ieden ja dieser Kampf g ing. Dann b l ieben 
die Br iefe aus. Nu r ein Brief mi t f remder H a n d ­
schr i f t kam noch aus der Glut der Wüs te zum 
Kantor von St. Annen . Er ber ichtete von Tapfer­
ke i t , v o n He lden tod — und v o n e inem k le inen 
Kreuz im wehenden Sand A f r i kas . 

Der Kan to r s t r ich über e in ve rw i t te r tes 
Ste inkreuz am Eingang der K i rche, dann gr i f f 
die Hand nach der St i rn , das le icht ergraute 
vo l l e Haar v o n der St i rn stre ichend, w ie man 
einen Schleier, der über die Augen gefa l len 
wäre, zurücks t re ichen möchte, ehe man d'e 
St i l le der K i r che bet re ten könnte . 

Durch den M i t t e l gang , rechts und l i nks d i s 
braune Gestühl , führ te ihn sein Schr i t t . Er 
näherte sich dem A l t a r und b l ieb dann stehen, 
noch Schr i t te we i t ent fernt . Er sah auf das 
A l t a r b i l d . Eine Madonna lächel te v e r w i r r e n d , 
v o n Ewigem wissend, zu ihm hernieder. Der 
Kantor wandte sich zur k le inen Sakr is te i . Zeigte 
er n icht erst gestern seinem Buben den a l ten 
Taufstetn m i t edlem Kunstwerk? W a r es n icht 
gestern? 

M i t beinahe hef t iger Gebärde wandte sich 
der Kan to r ab. Er st ieg d ie knar rende Holz­
t reppe zur Empore h inauf und sah durch eine 
k le ine Luke im a l len Gestein hinaus über W i e ­
sen und Felder. Sah die k le inen W o l k e n we i ­
te rh in über die Bergspitzen segeln und Dor fbu­
ben auf dem nahen Stoppel fe ld ihre Drachen 

ha l ten . 

Seine Gestal t straff te sich. Ne in , sein Bub 
lebt n icht mehr, und der Vater kennt nicht 
e 'nmal das Grab. Kennt nicht den heißen Sand, 
n icht die endlose W e i t e fernen Landes. Aber 
etwas muß es doch geben, daran sein Herz, 
s t i l l werden könnte? Etwas, wodurch sein tief 
beherrschter Schmerz eine k le ine Gebärde des 
Erlöstseins f inden würde, w ie etwa diese Dorf­
f rau dort im Fr iedhof : Sie legt leuchtende 
As te rn auf s ich wölbendes Erdreich . . . 

Der Kantor von St. Annen ging zur Orge l ­
bank, er rückte sie, gedankenver lo ren, e in w.-
nig zu rück und setzte sich. Er mußte auf sei­
ner Orge l spie len! Ob ihm sein K ind in • den 
Tönen leben würde? Mächt ige Weisen rausch­
ten auf, wa l l ten im Raum der k le inen Ki rche, 
ba l l ten sich Im Bogen des Eingangs und zogen 
hinaus in den Glanz sinkender Herbstsonn». 

Die Dor fbuben auf dem Stoppel fe ld horch­
ten auf, sie w i cke l t en ihre Drachenle inen zu ­
sammen, sahen nach der K i rche . Dann saßen 
aie an der Mauer des Fr iedhofs und sprachen 
v o m Kantorsohn, von der Wüste , vom Kr ieg . 
In i h rem Eifer wu rden sie n icht gewahr, w ie 
daa Orge lsp ie l ve rs tummt und die Sonne ge­
sunken war. 

Plötz l ich stand der Kantor vor ihnen. Die 
Buben grüßten i hn ver legen. Zögernd, w i e 
eine Innere Hemmung schwer fä l l ig übe rw in ­
dend, re ichte der Kan to r j edem die Hand. 

Ob sie n icht v o m K r i eg gesprochen hät­
ten? Ja. 

Er hätte das W o r t A f r i k a gehört? Ja, das 
hä t ten sie gesagt. Ob woh l der Herr Kan to r 
ihnen v o m Grab seines Sohnes erzählen könnte? 

Ich kenne es ja nicht, wo l l t e der Kantor 
sagen, aber sein B l ick lag auf den fragenden 
K inderges ich tern ; dann, aus dem Herzen que l ­
lend, lösten sich ganz andere W o r t e von sei­
nem M u n d . Die Buben sahen im Geiste de 1 
Sandsturm der Wüs te jagen und am H imme l 
darüber die stählernen Vöge l . Sie erkannten 
beinahe die braunen Gesuchter von Vä te rn und 
Brüdern und sahen, ja, sie sahen ein schl ichtes 
braunes Kreuz im Wüstensand, das den hel len 
Schein brennender Sonne glänzend zurück­
strahl te. Und dieser Glanz t rug Spuren e invr 
He i l i gke i t , die sonst im Dämmer des K i r ­
chenraumes wohnte und in L iedmelod ien sang. 

A l s d ie Berge zu g lühen begannen, mein te 
der älteste der Dor fknaben, daß er nun das 
Grab kenne, ganz genau, und daß er morgen 
ke inen Drachen mehr steigen lassen wo l le . Er 
wo l l e ein Flugzeug bauen. 

Der Kantor von St. Annen hat te zuerst und 
ganz p lö tz l i ch den leuchtenden Schein erkannt 
und die große Mahnung eines fernen Grabas 
verstanden. 

Sein M u n d h ie l t e in k le ines Lächeln fest, 
das die Dor fbuben umfaßte. Mo rgen , sagte er, 
morgen so l l ten sie al le zu i hm kommen. Es 
seien Zeichnungen von Flugzeugmodel len da — 
auch er selbst könne ihnen manches e rk lä ren . 

W a r u m sol l te er n ich t i n den Buben des 
Dorfes sein tapferes K i n d leben lassen? 

D ie Knaben j ube l t en : — morgen ! 
Und dieses Mo rgen wurde dem Kantor v o n 

St. A n n e n zur Gebärde des Er löstwerdcns. Es 
w u r d e zum Schmuck und zum Nahesein eines 
fernen Grabes. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Der älteste „Ober" Deutschlands gestorben 

S t e t t i n . Der Brual»ige Kellner Fritz Ellrich In Dem-
rnln hatte am NachmltlaE und Abend noch die Angehörigen 
des Gaststättengewerbes betreut. Er begab sich dann aul 
den Heimweg, nützlich wurde der Immer Rüstige von einem 
Scbwtichcantall betrollen, der tags daraul seinem arbeits­
reichen Leben ein Ende setzte. Mit ihm scheidet wohl der 
ä l t e s t e „Ober" Deutschlands. Viele Ehrungen sind ihm 
iür seinen langen Aibeitseinatz zuteil geworden. Er war 
eine Uber Demmln weit hinaus bekannte Persönlichkeit. 
Seit 18S8 stand er in seinem Berufe. 

Das Schwesterchen erschossen 
N ü r n b e r g . Ein lllährigcr Junge kam In Jetdorf 

(Oberfranken) während der Abwesenheit der Eltern in den 
Besitz des Jagdgewehres seines Vaters. Der Junge lud die 
Walle, aus der sich plötzlich ein Schuß löste. Die Kugel 
drang der im gleichen Zimmer anwesenden dreijährigen 
Schwester des Knaben In die Brust und lührte den solor-
tlgen Tod des Kindes herbei. 

Ertappter Milchdieb 
N e v i g e s (Rhld.). Zu einer Zucfathajsstrafe von einem 

Jahr und sechs Monaten wurde bei solortigem Stratantrltt 
ein bereits vicrzchnmal voibestraltcr Mann aus Neviges 
verurteilt. Der Angeklagte hatte eine ebenso verblUIlcnde 
wie auch verwerllichc Methode ersonnen, zu einer ersten 
Morgenstärkung zu kommen. Jedesmal, wenn er zur Arbeit 
ging, führte ihn der Weg an einer Weide vorbei, auf der 
Kühe grasten. Der Mann stieg über den Zaun und molk eine 
Kuh, was mehrlach zwei- bis dreimal In der Woche geschah. 
Die frische Milch trank er entweder gleich aus oder nahm 

sie zur Arbeitsstätte mit. Nach eigenem Geständnis kam er 
dadurch In den Gcnufi von etwa SO Liter Milch, und zwar 
marken- und bargeldlos. Das dicke Ende ließ nicht auf sich 
warten, als der morgendliche Milchzecher eines Taget über­
rascht wurde. 

Kraftfahrer beging Selbstmord 
J a 1 1 r 0 w. Der Fahrer elaet Lastkraftwagen!, der auf 

der Fahrt von Jastrow (Pommern) nach Zlppnow Infolge 
Rlcndung durch einen entgegenkommenden Kraftwagen mit 
seinem Wagen gegen einen Slraßenbaum fuhr, erhängte 
sich in Jastrow neben seinem Fahrzeug an einem Draht. 
Er halle mit dem erheblich beschädigten Wagen noch 
Jastrow erreicht. Aut einem zurückgelassenen Brief ging 
hervor, daß er sich das Leben aus Furcht vor der Verant­
wortung nahm. Er .muß die Tat In nervöser Überreiztheit 
begangen haben, denn nach den Ermittlungen trifft den 
Fahrer bei dem Verkehrsunfall kaum eine Schuld. 

Maulwürfe entwässerten Karpfenteich 
P r a g . In Mlchalkowltz bei Mährlsch-Ostrau befindet 

sich ein großer Teich, In dem alljährlich große Mengen von 
Karpfen gefangen werden. In diesem Herbst wurde von den 
Pächtern die Wahrnehmung gemacht, daß das Wasser aut 
dem Teich ständig absank. Obwohl die Teichdämme unbe­
schädigt waren, nahm das Wasser ständig ab. Es mußte 
eine gründliche Untersuchung des Teiches vorgenommen 
werden, wobei festgestellt wurde, daß M a u l w ü r f e die 
Teichdämme an mehreren Stellen durchlöchert hatten, so 
daß das Wasser aus dem Teich abfloß und der Teich all­
mählich auszulaufen drohte. Die Dichtungsarbclten mußten 
sofort In Angrilt genommen werden, um den Fischinhalt Im 
Teich zu retteu. 

Theater 
Gcrhar t - I Iauptn iann-Bt is tc im Burgtheatcr sn 

W i e n . I n einer Feierstunde w u r d e im Burgtheater 
zu W i e n im Logen-Foyer vom Reichsleiter von 
Schiroch eine von ihm gestiftete Gcrhar t -Hnupt -
mann-BUste enthül l t . 

Neuer In tendant In Al lenstcin. Z u m Intendan­
ten des Landestheaters Südostpreußen In Al lcn-
steln wurde an Stel le des verstorbenen Intendan­
ten Thcl l lng, der bisherige Le i ter des Theaters In 
He l lb ronn , Franz Joseph Delius, ernannt . D e r neue 
In tendant hat sein A m t bereits übernommen. 

M a r t i n Simon gefal len. Der langjährige Spiel­
le i ter der wei t über Westfa len hinaus bekannten 
Nette lstacdter Spielgcmeinde, M a r t i n S i m o n , ist 
als Soldat im Osten gefal len. F ü r seine eindrucks­
vol le Dramat is ierung des „ W e h r w o l f ' - R o m a n c s 
von H e r m a n n LOns erhiel t er den Westfälischen 
Heimatpf legeprels . 

Musik 
Berufung A r t h u r Rnthers. D e r musikalische 

Obcrlc l ter des Deutschen Opernhauses In Ber l in , 
Genera lmusikd i rektor A r t h u r R o t h e r , Ist von der 
Relchsrundfunkgesellsehaft als erster D i r igent und 
musikalischer Obcr le l ter des großen Ber l iner R u n d ­
funkorchesters verpf l ichtet worden . E r w i r d seine 
Tä t igke i t Im Sommer 1943 aufnehmen; er bleibt 
dem Deutschen Opernhaus als Gastdir igent wei ter 
erha l ten . — Reichsminister D r . Goebbels hat mi t 
Beg inn der Spielzelt 1943/44 den Staatskapel lmel-
ster D r . Hans Schmitt- Isserstedt aus H a m b u r g 
z u m Operndl rcktor und musikalischen Oberle i ter 
des Deutschen Opernhauses In Ber l in berufen. 

Malere i 
GroOe Kunstversteigerung in Paris. I n der er ­

sten Dezemberhäl f te w i r d in Paris I n dem bekann­
ten Verstelgerungslokal Hote l D r o u 0 t die u m ­
fangreiche Sammlung eines pr iva ten Sammlers an 
modernen Gemälden unter den H a m m e r k o m m e n . 
D i e Sammlung umfaßt 300 Gemälde, darunter 
W e r k e von Manet und Claude Monet , von Dcgas, 
Delacrolx , Pissaro, Cezanne sowie Plast iken von 
Rod ln und Bourdel le . 

F i lm 
Gerhar t Hauptmann I m F i l m . A m 80. Geburts­

tag des großen schleslschen Meisters hat auch der 
F i l m Veranlassung, der Verdienste zu gedenken, 
die sich Gerhar t H a u p t m a n n u m den F i l m erwarb . 
28 Jahre Ist es Jetzt her, daß Gerhar t H a u p t ­
manns N a m e zum ersten Ma le Im Zusammenhang 
m i t e inem F i l m genannt wurde . Damals erschien 
der Roman „At lan t is" auf der Le inwand . Z a h l ­
reiche W e r k e des Dichters sind Inzwischen über 
die Le inwand gegangen. I n Prag w i r d Jetzt aus 
A n l a ß des 80. Geburtstages des Dichters das Lust­
spiel „ D i e Jungfern vom Bischofsberg" von der 
Jüngsten der sieben deutschen Produktlonsgesel l -
schoften, der P r a g - F l l m - A G . , Inn Fi lmische über ­
t ragen. Er ich Ebermayer sehrleb das Drehbuch und 
gestaltete den Stoff. P. P. Brauer f ü h r t e Regle. 

Dichtung 
EichendorfT-Woche In Oberschlesien. I n der 

Ze l t vom 25. bis 30. November f indet die Deutsche 
EichendorfT-Woche 1942 In oberschicslen -statt, die 
dem A n d e n k e n des großen deutschen Romant ikers 
gewidmet Ist. 

Neue Bücher 
Vorweihnachten. Herausgegeben von der NSDAP., zu* 

sammengestellt von Thea Haupt. Zentralvcrlag der NSDAP. 
Franz Eher Nacht., München. Drosch. 90 Rpf.. — Ein vor­
bildliches Buch für die deutsche Mutter und ihre Kindct 
aut deutschem und nationalsozialistischem Geist, ein Buch, 
das geboren ist Im Entschcldungskampt unseres Volkes und 
das beweist, daß Klndertümllchkclt sehr wohl vereinbar ist 
mit klarer weltanschaulicher Haltung. Im Wort und künst­
lerischem Bild enthält das Buch, von hervorragenden Mit­
arbeitern gestaltet, alles, was das Kinderherz begehrt, 
Märchen und Belehrung, Erzählungen und Basteleien, Spiele 
und Zeitvertreib. Die Mutter schlägt jeden Tag ein Blatt 
um und verkürzt damit die Zeit bis zum Wcihnachtslcst. 
Die Partei empfiehlt das Buch, es gehört in jedes deutsche 
Haut. Pf. 

A u c h I h r W a g e n 

m u ß d u r c h h a l t e n ! 

Daß Sie ihn schonend behandeln, 
Ist selbstverständlich. Besonders so 
wichtig* Voll* wie d l * elektrische An-
Ingo, d l * Zündung, Einspritzpump* 
und die Druckluftbremsen bedürfen 
sachgemäßer Behandlung, aber auch 
gelegentlicherfachmännischer Nach­
prüfung. Warton Sie nic'il so lang*, 
bis .Ine Instandsetzung Schwierig­
keiten bereitet oder gar unmög­
lich Ist. Kommen Sie rechtzeitig zum 
Bosch Dienst! Cr isl auch für S'o da 

KARL KÖSTERS Co. Lllzraann« C 2 
Adolf Hitler Straße ISS. Huf 107 82. 

42051 
Sie stammt aus Ihrem 
Pfl icht-Kontenrahmen. 
V/oitere Fragen beant­
wor te t untere W e r b e -
schrift.die wir kostenlos 
zur Verfügung stellen. 

Q WERNER 
Du.ciischmbe Buchhaltung 

Gpnrrn lver t re ter 

Litzmannstadt 

Adolf Hitler-Str. 104a , Ruf 101-04 
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' R i c l x M u n c t i e b e r g 
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Oskar Schwarz 
Spanplatten- und Furnl8rh3nillun] 

befindet sich jetzt 

L ITZMANNSTADT 

BUckebergstraüe 11/13 
(Seltenttr.vun KOuig-Heinrlch Str. 49) 

V E R K Ä U F E 

Eisern* Kindcrbettstelle mit Matratze, 
weiß lackiert, groß, SO,—. verkäuflich 
Spinnlinie 97/7. 

K A U F G E S U C H E 

Oelgemälde, Aquarelle von 300—800 RM. 
u. gebr. Bücher von 50 Rpl. an zu ver­
kaufen Kurlürstenstraße 13/8. 
Koffergrammophon, neuestes Modell, fast 
neu, 80 ,—, Reißbrett mit Schiene 8 — 
verkäuflich Frldencusstr. 82. W. 10. _ 
Jagdhund zu verkaufen. Angebote un­
ter 4579 an LZ. 
AM* Melttergelgs „Gabriel David Buch-
steiler, Jahr 1752" mit Kasten und Bo­
gen für 1500 RM. zu verkaufen. Ange­
bote Unter 4837 an die LZ. 
Neuwertiger Stutzflügel (Bechslein), 
schwarz, 3100,—, wegen Doppelbesitz 
gegen bar zu verkaufen. Angebote un­
ter 4841 sn LZ. 
Zlmmerkr*dtnz 100,—, Lampe (4 Birnen) 
40,—, Lampe (S Birnen) 30,—, 3 Ver-
duncklungsrollot, la, Stück 15 RM., ver­
käuflich Ztethenttr. 20, W. 3, nur Sonn­
tag von S—12. 
Ausverkauf von veredeltem Flieder. Zu 
erfragen Adolf-Hltler-Straße 78, Blumen­
geschält, Fernruf 180-30. 
Verkauf* lahrbaren Hühnerstall-Wogen, 
neuwcrllg, für 800 RM., mit großer An­
zahl Junghennen towle KUckcnaufzucht-
luti'.chfn mit Orudeglucken. Angebote 
unter A 1403 LZ. erbeten. 
RUde, Salz-Pfelfer-Schnauzer, 2 Jahr* 
alt, zu verkaufen, 180,—. Rul 180-93. 
Elektro-Motoren, neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nacht., Leipzig C 1/70, 
lündenburgitrsle 79. 
Herrenmanttl (Peketche), Gr. 50, 65,—, 
Sporthose 13,—, Singende Säge 20,—, 
Kilniglleinrich-StraBe 67/5, 11—12. 
Rassekaninchen verkauft von 12,-
licil, Meisterhausstraße 113, 

an 

Weißer Pudel zu verkauten Horst-Wessel-
Straße 90, W. 12. 
Domon-Pelzmantel. Seal, schwarz, 44, 
neu, 2500,—, verkäuflich Zlcthcnslr. 39, 
W. 27, Sonntag 10—12 Uhr. 
Koffer-Pathcphon, gut erhalten. 45,—, 
zu verkaufen Ludcndorffstraße 54, W. S. 
Tioler Kinderwagen, gut erhalten, 65,—, 
zu verkaufen Robert-Koch-Str. 26, W. 1. 
Zu verkaufen ein Pathephon mit Platten, 
105,—, 2 Gos-Flättciten 10,—, Scharn-
horslstraße 9, W. 10. 
Verkauf* Smoking, neuwertig, fabelhafte 
Qualität, mittlere schlanke Figur, fßr 
250,—. Ziethenstraße 20, W. 8. 
Ankleldttchrank, Steilig, 135 RM., Koch­
herd mit Rühren 55 RM. zu verkaufen. 
Nachfr. Sonntag ab 14 Uhr bei Scbnel-
der, Faustttraße 17. I. 
Damenwlntcrmantsl, schwarz, Or. 42, 
250,—. verkäuflich. Angebote 4699 LZ. 
Zu verkauten: Elektrola-Koffergraramo-
phon mit Platten 200,—, silberne Ta­
schenuhr 70,—, Kaffeemaschine 60,—, 
Kopihörer 8,—. Angebote u. 4715 an LZ. 
Haben In Vermlttlnug einige 2'/.jährlge 
und ältere ostpr. eingetragene Stuten 
abzugeben. Vlehverwerlung lesltu. 
SctinmottekUche, 50 ,—, zu verkaufen 
von 10—13, Heerstraße 1. W. 39. 
Kaninchen, 4 ausgewachsene tragende 
Sieben, eine mit 5 jungen 4 Wochen alt, 
an Liebhaber abzugeben Distelgasse 66 
(Hclnzclshol), von 9—15 Uhr. 
Angara-Kaninchen zu verkaufen Danzlzer 
Straße 110. W. 13. 

Suche zu kaufen eine Blechschere, gc-
nickelt, Schlagschere mit Motorantrieb, 
Schnittfläche 1—2 Meter, lür Blechstar-
ke 2—5 mm. Angebote unter 46S6 LZ. 
oder Fernruf 153-UB. 
Deutscher Schäferhund, RUde, mit la 
Stammbaum, 3—6 Monate alt, jetzt oder 
später zu kauten gesucht. Angebote un­
ter 4664 sn LZ. erbeten. 
Lullgowthr und Kindcrklno gesucht. 
Fernruf 160-22 oder Hermenn-Gorlng-
Slraße SB. W. 2. 
Piano tu kanten get. Ang. a. 488S>aaUL 
Pelzmäntel, Größe 44/46, zu kaulen ge­
sucht; lerner tausche neue schwarze Da-
mcnstlelel. Gr. 40. gegen Gr. 3D. An-
gebote unter 4663 an LZ. erbeten. 
krlitalltchal* (handgeschlllfen) sut Pri­
vathand zu kaufen gesucht. Preisange­
bote unter 4662 an LZ 
Akkordton-Klovltritlmrnung, l oder 2 
Register, von 12 blt 40 Bässe, zu kou-
fen gesucht Nihelungenttreße 16, W. 6. 
Hebt Oamenttlefel (Russeniorm). 37/387 
braun oder tchwarz, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote n. 4676 LZ. 
Bottittllt mit Matratze zu kaufen 
sucht, nicht Uber 1,83 Meter lang, 
schmal bevorzugt. Angebote Falkland­
straße 19 /1 . 
Junge Tackel zu kaulen gesucht. 
hole unter 4577 LZ. 

Ang*-

Pelzkragen In tadellosem Zuttande in 
kaulen getucht. Preisangebote unter 
4616 sn die LZ. 
Pelzmantel, tchwarz. Qröß* etwa 42—44, 
getucht, Angebote unter 4619 sn LZ-
Rollwagen mit Gummibereifung in gu­
tem Zustande zu kauten gesucht. E. Al-
brecht. Lilzmannstadt SV/ 12, Wllhelm-
Busch-Stroße 33. 
Schlafzimmer und KOefatnelnrichlung, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. Angehole 
unter 4691 an LZ. 
Klavier oder Flügel, Kinderklappstuhl u. 
l.icgesofq zu kauten get. Ruf 246-82. 
Addiermaschine dringend zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter Ruf 169-03. 
Silberfuchs zu kaufen gesucht, 
böte unter A 1423 an LZ. 

Ange­

kauft moderne Küchenmöbel, Salnfzlm-
mer, Herrenzimmer oder gute Einzelmö­
bel, Teppich und Oardlncn. Angebote 
unter 4471 an LZ. 
Zu kaufen gesucht Splnlng (Angelstock) 
mit Zubehör. Angebote unter 4533 LZ. 
Vorsatzoten „Thermon" oder „OBom" 
zu kaulen get. Angebote u. 4892 an LZ. 
Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Forma­
ten der DIN-A-Relhe zu kaufen gesucht. 
Preisbasis: 1000 Bogen 6 1 X 8 6 cm 
10 RM. Angebole an B. C. Heye 4 Co., 
Bremen, Phllosoplicnweg 21—22. 

Suche zu sofort oder tplter neuwertige 
moderne Küche und Schlafzimmer zu 
kaufen. Schippen, Tauentzlenstr. 9, Hol. 
Eine der bedeutendsten chemischen Fa 
brlken des Reiches beabsichtigt möglichst 
bald Ihre Abteilung lüt Lack- und Lack-
larbenhcrstcllung nach dem Warlhcgau 
zu verlegen und sucht hierzu gut einge­
richtete l-ubrik Auch Beteiligung durch 
finanzielle Engagements oder In einer 
Intercssengemelnschalt durchgeführte Zu­
sammenarbeit wäre erwünscht. Zuschrit­
ten erbeten an O. Ra-h. Lltzmannstadt 
C 2. Schließfach M4_._odCL Ruf 243-44. 
Harmonium zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4714 an LZ. 

Vortatzofen „Thermon" oder „Gnom" 
zu kaufen ges. Angebote u. 4716 an LZ. 
Kaut* gebrauchtet Fcldbohnglels, obö 
mm, Muldenkipper ' /» cbm, 2 gosumge-
steilte LKW. 3—5 t. Theodor Allgäuer, 
Lltzmannstadt (Wartheland), Adolf-Hlt­
ler-Straße 88. 
OrSBtren Lagerplatz von leistungsfähi­
gem Unternehmen der Baubranche zu 
kauten oder zu pachten gesucht, olels-
antchluB Bedingung. Ang. u. A 1428 an LZ. 
Welche Webertl beliefert Köper-Bedorts 
scheine mit Rohware, Warenzlftcr 9011/41 
und 9011/71 towle Rohnessel, Waren-
Ziffer 9015/40, gegen Bezugsberechti­
gung? Preisangebote und Lieferzeit er­
beten nnter A 1430 an LZ. 
Suchen für Bchördengut gebrauchte, neu­
wertige landwirtschaftliche Maschinen je­
der Art. Angebote an Werbedienst Rudi, 
Posen. Wllhelmstraße 11, unt. Nr. 11472. 
Out erhaltener eleganter Kinderwagen 
dringend zu kaufen gesucht. Ruf 178-10. 
Zu kaufen getucht: Out erhaltener Oeld-
oder Kaitcntchrank, such elterner 
Schrank, verschließbar. Angebote an 
Mätzlg. Lcimlcrz. Post LenttchOtz, Nr. 1. 
Solide gut erhaltene Hobelbank zu kau-
fen gesucht. Angeb. an LZ. unt. A. 1436. 

Tausche Schlttleftl, Or. 36, nen, gegen 
neuwertlge Dnmen-Schallstielcl, Gr. 40. 
Angebote unter 4G26 an die LZ. 
Brautkleid und Kinderschuhe, Gr. 23, 
Regen eine Puppenstube oder Puppcnwa-
gen. Angebote unter 4723 LZ. 
Tausch* Stoppuhr gegen Armbanduhr. 
Nachfrage Sonntag 10—12 Uhr, Ziethen­
straße 39, W. 27. 
Wer tauscht Netzgerät (220 V, Wechsel­
oder Allstrom) gegen Batteriegerät? 
Auskunft Radiogeschält Oler, Schlagctcr-
slraßc 67. 
Tausche Herren-Anzug (neu) und gut er­
haltenen Herren-Wintermantel, mittl. Gr., 
gegen Silber- oder Blauluchs mit evtl. 
Zuzahlung oder gegen Küchenwunder, 
lerner Schaltstielcl, Gr. -i i 1 gegen 
solche 42i/„—43. Nur Montag 17—20 
Uhr Ulrlcli-von-Hutten-Str. 20/4, Fern­
ruf 245-35. 

Schwarze WMdlederschuh*, fast neu, Gr. 
37/371/,, gegen glelchw. Schuhe (auch 
Straßenschuhe), Or. 38/381/, zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 47)0 an die LZ. 
Staubsauger, 120 Volt, gut erbauen, ge­
gen Trockenhaube, 120 Volt, zu tau­
schen gesucht Moltkestraße 90, Friseur-
geschält 
Tausch* Kinderdreirad gegen mod. Pup­
penwagen. Brück, Schlagctcrstraße 
111. W. 11. 
Schönet Damen-Fahrrad zu tauschen ge­
gen Mädchen-Fahrrad und Puppenwagen 
mit Puppe. Fernruf 268-32, Fnlkland-
straße 38. W. 1. 
Tausche Radio gegen Seblfterklntler. 
Angebote 4695 LZ. 

V E R L O R E N 
Sämtliche Lebensmittelkarten, außer 
Milchkarte, der Natalie Roß, Pahlonlcc, 
Ludwlg-Jahn-Oasse 11, verloren 

H E I R A T S G E S U C H E ^ 

Dipl. - Kaulmann, Dr. jur., 40er, groß*) 
stattliche Erscheinung, von vornehmet 
Gesinnung, ersehnt Neigungsehe mit g«' 
bildclcr Dame. Sein Einkommen ge­
währleistet eine sichere Zukunlt. Nähe­
res unter L 495 durch Briclbund Trctl* 
hell, Geschältsstcllc Dresden N •> 
Schließfach 2 1 . ^ 
Rlttergutsbesltzorttochter, Mitte 20, ver­
mögend, anmutig und Idealgesinnt, such* 
gebildeten Lcbensgelährtcn. Näh. unte' 
L 495 dch. Briefbund Treuhcll, Gcsdiäft»' 
stelle Dresden N 6, Schließlach 21 . ,1 
Angeslelllor, 24 Jahre, 170 gr., schlank, 
wünscht die Bekanntschalt eines eiilspr-
Mädels zwecks Heirat, audi Witwe an-
genehm. Ang. u. 4680 an die LZ. crjjj 
Witwe, G3iüiir., eigene Wohnung, wünscht 
Herrn gleichen Alters zwecks Helrs» 
kennenzulernen; Rentner nicht ausge­
schlossen, Ang. u. 4672 an LZ. erbeten. 
Sekretärin, 21 Jahre alt, wünscht dl* 
Bekanntsclialt eines soliden i n t e l l * 
Herrn zwecks Heirat. Bildzuschr. (Rück" 
sendung, vertraut.) u. 4660 an die l.tj 
Herzentwunschl Oslpreußln (Schneide­
rin). 38 Jahre, dunkel, 1,65 gr., evanfl-
wünscht Heben netten LebcnskameradeO, 
Witwer mit Kindern auch angen. Bild' 
zuschritten unter A 1432 an LZ. 
Ehen aller Kreist vermittelt schnell unj 
zuverlässig Fruu v. Stephanl, Lcip"»' 
C 1. Johannisplatz 21 . Auskunlt diskret; 
Frau Erika Bauer. Vornehme Indivr 
duelle Eheanbahnung, Breslau, SalvatoT 
platz 3/4, HI. Beratung diskret usf 
erfolgreich. Fßr Damen honornrfre* 
Rückporto. ^ , 

T A U S C H 
Bräunet Wollkleid, Gr. 42, gegen Stiefel, 
Or. 37, oder Schuhe zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 4735 an LZ. 
Schaukelpferd (lederbezogen) gegen zwei­
rädriges Knabenfahrrad oder Kofferpatbe-
phon zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 4733 an LZ. 
Tausche großes Nickclbett mit Spiral 
•iinti.iize gegen kleineres ein. Saar 
brückenstraße 11. 
Automatlich* Klclnknllberbüchse gegen« 
Kundlunkapparot und schw. Pumps, Gr 
37, gegen Heizkitten tauscht Ottland 
Straße 54, W. 8. 
Klavier, i;ut erhallen, gegen grollen neu­
wertigen Teppich zu tauschen, bzw. Tep­
pich zu kaufen getucht. Angebote un­
ter. 4660 an LZ. 

Regenumhang (Heer) zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4705 an die LZ. 
lunger Wolf oder Dobermann, la Stamm­
baum, sofort zu kaufen gesucht. Fern­
sprecher 216-63 (von 8—17) oder 216-66. 
Herrenwintermantel, mittl. Oroße, get. 
Preisangebote unter 4725 an LZ. 
Radiotisch zu kauten gesudit. 
unter 4897 sn LZ. 

Angebote 

Größere Waschwanne und Waschzober, 
neu oder gebraucht, zu kauten gesucht 
Hermann - Görlng - Straße 8 1 , W. 6, 
Fernruf 111-30. 
Schneeschuh*, 1,85 lang, gut erhallen, 
kaute. Angebole unter 4700 an LZ. 
Harmonium mit mehreren Registern zu 
kauten gesucht. Ang. u. 4720 an die LZ. 

Crep* Oeorgttte, schwarzes Abendkleid, 
gegen Wintergaloschen, hohe Hacken, 
Or. 39/40, zu tautchen gesucht. Auf­
böte unter 4673 an die LZ. erbeten. 
Eltktr. Heizofen, 120 V, gegen Nähma­
schine, evtl. gegen Zuzahlung zu tau­
schen gesucht. Zu erfragen Moltke­
straße 108, W. 18. 
Herranfahrrai), sehr gut erhalten, mit 
Licht, tausche gegen 1 Paar Stiefel, Gr. 
42, oder Fotoapparat. Angebote unter 
201 an Zeilungsvertrieb Elchmann, Pa-
bionlcc, SchloCstraßc. 
Tausche Singer-Nähmaichlnc, Motor und 
Staubsauger „Elcktroluz", 220 Volt, ge­
gen gleichen 110 Volt. Angebote unter 
4578 sn LZ. 

Verleren am Donnerstag zwlsch. 18—19 
Uhr einen linken br. Hcrrenlederhand 
schuh, Gen.-Litzmann-Str. oder Straßen­
bahnlinie 4. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, gegen Belohnung aul dem 
Wachlokal, Friderlcusstr. 46, abzugeben. 
Fun» Brotkarten der Heinrich, SelmaTPe-
tcr, AHrcd HascnfuB und Eda Pikcwltz 
sind abhandengekommen. Bitte abzuge­
ben Oeneral-Lltzmann-Straße 33. W. 20. 
Bezugschein Nr. 328 für 50 kg Zucker 
Verloren. Abzugeben WnsserpTad 74 
bei Maria Ruschke. 
GeldbÖrte mit 65,— in der Straßenbahn 
stlaße6 A t > z u , ! e b < i n S c h 'aEctcr 

Autwelt der Deutschen Volktlltte det 
Adolf Nikolai verloren. Czytte. Post 
Dobra, Kreit Turek. 
Kohltnkarttn der Farn. Arwed Scheeler 
Pablanlce. LOderltzstr. 2, verloren. 
Verloren Rolle mit Quittungen und Rech­
nungen sm 18. 11. 1942 auf Straßen­
bahnlinie l vom Deutsdilandplatz bis 
Distelgass*. Oegen Belohnung abzugehen 
Deutschlandplatz 3, Textllwarcngeschitlt 
Zoller u, Kindermann 
Aktentasche verloren Blücherplatz 
Straße der 8. Armee. Bitte den ehr­
lichen Finder, mir die Tasche nebst Be­
scheinigung der Pferdekarten auf den 
Nomen Alezander Müller gegen Bcloh 
nung zurückzugeben. Rofii ' 
Böhmische Linie 110. Robert Keller, 

E N T L A U F E N 

Halbes Miethaut, 1800 RM. Jährlich 
Mlcteinkommen, lausche gegen Zwei­
familienhaus mit Oartcn. Freundl. An­
gebote unter 4604 an LZ. 

D.-D.-HUndln, 2 Monate alt, entlaufen 
am 19. Schauenburger Str. 10, Ruf 120-60. 
brahtioxterrler, aul den Namen „Peter" 
hörend, cntlnulen. OcRcn Belohnung ab­
zugeben Ulrich - von-llutlen - Straße 20, 
Fernruf 150-01, 

Koulmann, 53 Jahre, In guten Verbiß 
nlsscn, sucht nette LebcnsknmeraO' 
zwecks späterer Heirat kcnnenzuletne» 
Angebote unter 4710 an LZ. 
Grundstückbesitzer, ledig, evang., 35 J« 
1,69 groß, von Berut Beamter^ mit 
tcr Schulbildung, sucht Bekannttchatt rn 
lebensbejahenden netten Frau mit ou 
ohne Kind, mögt, aus kaulm. oder '»••;., 
strichen Kreisen, bis 26 Jahren, zwei 
Heirat. Angebote u. A 1433 an_LZ. 
Geichettsitellenleltcr. 44 Jahre alt. ' j L 
groß, ertahren und gewandt, sucht i t 

bes nettes Mädel blt 35 Jahre '';,c 

schlank und klug, zwedts späterer 
kennenzulernen. Einheirat erwünscht. . a 

kinderlieb. Witwe oder Mädel ml 
kein Hlndcrnlsgrund. Angebote mit 
unter 4736 an die LZ. erbeten. ^ 

V E R S C H I E D E N E S ^ . 

Kaulmann Ubernimmt noch für 1 — 2 T i t ' 
men Buchführung nach mod. 0rundsätzc": 
Beaufsichtigung utw. Angebote unt" 
4711 an LZ. , 

aul' War arbeitet einige Polsterslühlc * u ' T 

Dj i j iE^ngcJ^U_u 1 _4654 an L Z - e r b t " ^ 
Wer gibt laufend Stalldung gegen f u ' ' * 
Streumiltcl nbr E. AlhrcchtV l l t z " 1 J l 1 " 
L t M L . s ^ 1 2 t ^ m i e l m - B i i s r h - l l r . . 3 3 . _^ 
Achtungl Nehme in gcsdüossenen M ' 
belwagen Beiladung nadi Berlin 
Waggon geht 30. 11. 1942 von *. 
mannstadt ab. Angeb. u. 4856__an_»• 
Schlack*, für Aufschüttungen "^oTzuB1'. 
!'e.\: nhTi<hAl«n i.-.. , ,'.pi- 72, geeiunet, abzuholen. Busclillnic 
tiizüätswerkc Lltzmannstadt 

ocbiaiicn Arbeitspferde für ständigen «"» ' - in , 
zeitweise zu vermieten. Angebote 
tcr 4722 an die LZ. ..... -rjT 
Wer hat" MübeF oder ähnliches nach * | , 
lln mitzugeben? Ocsdilosseitcr " " „ . j . 
Waggon geht am 30. 11. 1942 nndi " 
lin ab. Angebote u. 4721 an LZ. 
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Felögraue alo Gä'fte Oer Staöt 
A n schöngedeckten Tafe ln ' saßen v ie le Sol­

daten gemüt l i ch bei Kaffee und Kuchen, Z iga­
ret ten, später Bier und Abendessen, hör ten den 
Klängen der Kapel le der Schutzpol izei zu und 
f reuten sich auf a l l die Überraschungen, die 
der Nachmi t tag br ingen sol l te. 

Nach der Begrüßung durch den Kreisamts­
le i ter i m „ A m t für Kr iegsopfer " , Pg. H a c k -
h a u s e n , sprach als Gastgeber Oberbürger­
meister Pg. V e n t z k i . Schon be im E in t r i t t i n 
d ie Ha l le , so sagte der Oberbürgermeister , 
habe er sich über das B i ld , das sich ihm bot, 
gefreut . Es gebe nichts Schöneres, als d ie 
Männer , die ihre ganze Kra f t für uns einsetzten, 
Gäste nennen zu dür fen. Das enge Band zw i ­
schen Front u n d He imat garant iere uns die Zu ­
kun f t . I n wen igen Tagen spendete die deutsche 
Gefolgschaft der S tad tverwa l tung eine hohe 
Summe, um den Kameraden der Wehrmach t 
f rohe Stunden berei ten zu können. D ie jen igen 
Soldaten, d ie das Bett n icht ver lassen dür fen, 
werden im Lazarett betreut. Ganz L i tzmann­
stadt w i r d sich m i t seinen Soldaten verbunden 
füh len. Gemeinsam m i t dem A m t für Kr iegs­
opferversorgung habe die Stadverwa l tung zei­
gen wo l len , w ie ernst sie es meine. „ I n diesen 
Tagen, W o c h e n und Monaten , w o sich der 
Schicksalskampf unseres Vo l kes entscheidet, 
we rden w i r zusammenstehen. Heute möchten 
w i r Euch Tapferen Frohsinn en tw icke ln und 
Euch unsere Dankbarke i t beweisen. " 

Nach dem Gruß an den Führer und den Lie­
dern der N a t i o n nahm das Programm seinen 
Ver lau f . Es ro l l te der zeitgenössische Revue­
b i lde rbogen „B i t te , al les e inste igen!" v o n Ino 
W i m m e r ab, der den Soldaten Un te rha l tung 
u n d Freude gab. Es wurde herz l ich und v i e l 
gelacht, der Bei fa l l war rückha l t los und w i r d 
den Küns t le rn , die sich unentge l t l i ch in den 
Dienst der Verwundetenbe t reuung ste l l ten, 
re icher Dank gewesen sein. S, 

Waf fc t i c f f ftcilt FreiroUlige ein 
V o n der Ergänzungsstel le W a r t h e (XXI ) der 

Wa f f en - f f Posen, Kön igs r ing 22, erhal ten w i r 
d ie M i t t e i l u n g , daß w i e d e r u m F re iw i l l i gen die 
Mög l i chke i t geboten ist, i n die Waf fen - f f e in­
zutreten. Vo l lmo to r i s ie r t , umfassen die Divi i-
s lonen al le Truppen, w ie In fanter ie , A r t i l l e r i e , 
P ion iere, Panzer, Nachr ich ten t ruppen, Kava l ­
le r ie , Panzerjäqer, F lak, Kradschützen, Sanl-
tä ts t ruppen und Gebi rgs t ruppen. 

Sofort e ingestel l t we rden : F re iw i l l i ge aut 
Kr iegszei t (ohne Dienstze i tverpf l ich tung) v o m 
vo l lendeten 17. bis zum 45. Lebensiahr j F re i ­
w i l l i g e m i t D iens tze l tverp l l i ch tung (4'/s oder 
12 Jahre) nach dem vo l lende ten 17. Lebensjahr, 
Mindestgröße 168; F re iw i l l i ge für d ie Leibstan-
dar te f f „ A d o l f H i t l e r " , Mindestgröße 178; Fre i ­
w i l l i g e fü r die f f -Po l i ze id iv i s ion , m i t der M ö g ­
l i chke i t der späteren Über füh rung in die 
Deutsche Pol izei . Der Dienst i n der Waf fen - f f 
is t Wehrd iens t . Bei E ignung stehen den Fre i ­
w i l l i g e n die Unter führer - und Führer lau fbahn 

^ sowie Sonder laufbahnen of fen. E inberu fung zur 
. T ruppe er fo lg t beschleunigt . Annahmeunter ­

suchungen i m Gebiet des Reichsgaues War the ­
land f inden nach dem in den amt l ichen Be­
kanntmachungen dieser Ausgabe verö f fen t l i ch ­
ten Annahmeuntersuchungsp lan statt. A rbe i t s ­
buch und Wehrpaß sind mi tzubr ingen. Außer­
dem n immt die Ergänzungsstel le W a r t h e (XXI ) 
der Wa f fen - f f Posen, Kön igs r ing 22, Fernruf 
2025 und 3025, s tändig schr i f t l i che Me ldungen 
an und übersendet auf An fo rde rung das aus­
führ l iche Merkb la t t . 

Statiftifchee Amt ermittelt Preisbewegung 
Monatlich 80 000 Einzelieststellungen I Die Einschaltung aller beteiligten Stellen 

W 

HaOter.Munf 

Tödlich abgestürzt. Ein 42jäliri(;cr deutscher Arbeiter 
stutzte auf seiner Arbeitsstelle von einem 4 m hohen Ge­
rüst ab und zog sich einen tödlichen Schädelbruch zu. 

Dem Une ingeweih ten erscheint die Wissen­
schaft der Stat is t ik le icht als e in Zah lenf r ied­
hof, auf dem sich nur besonders geartete Na­
turen woh l füh len können. Dabei g i l t fü r sie dop­
pe l t das Goethe-Wor t : „ W o ihr 's packt , da ist 
es interessant !" Gre i fen w i r für heute nur e in­
ma l die Tä t igke i t heraus, 
die das Städtische Stat i ­
st ische A m t bei der 
P r e i s e i r m i t t e l u n g 
leistet. 

Es braucht n ich t noch­
mals betont zu werden, 
w i e w i ch t i g die Preis­
b i ldung für die Erhal tung 
unserer qesamten W i r t ­
schaf tsstruktur ist. D ie 
Überwachung der Preis­
b i ldung w i r d so ernst ge­
nommen, daß dafür e in 
eigener Reichskommissar 
ernannt ist, näml ich 
Staatssekretär F i s c h -
b ö c k, der am Dienstag 
zu e inem Besuch in 
L i tzmannstadt e intref fen 
w i r d . 

Es wäre dem Reichskommissar unmög l i ch , 
ordnend e inzugre i fen, wenn er n icht e inmal 
wüßte, w ie die Preisgestal tung in den einzel­
nen Gauen und Or ten sicl i gestaltet. Das Sta­
t ist ische A m t ist demzufolge n icht nur Beauf­
t ragter der Gemeindeverwa l tung , sondern auch 
zugle ich H i l f sorgan der Preisüberwachungs­
stel le. 

W i e vo l lz ieh t 6 i ch nun in der Praxis diese 
Tät igkei t? Jeden Monat e rmi t te l t das Stat is t i ­
sche A m t durch seine Beauf l iag ten in etwa 200 
Geschäften für rund 400 Warenar ten die jewe i ls 
gü l t igen Preise, insgesamt entstehen also 
80 000 Preisnennungen. Dabei ist Vorsorge ge ­
t ro f fen, daß nicht nur die verschiedenart igsten 
Geschäfte nach Lage und Größe, sondern auch 
die Warengruppen so gewäh l t werden, daß ein 
unbedingt zutreffendes B i ld entsteht. Diese 
Feststel lung w i r d aber noch ver t ie f t durch Be­
ur te i lungen der j ewe i l i gen Preis- und Versor­
gungslage durch das Deutsche Frauenwerk , die 
Deutsche Arbe i t s f ron t sowie die ör t l i chen Be­
rufsorganisat ionen des Handwerks und Einzel­
handels. A l l e diese Unter lagen werden v o m 
Stat ist ischen A m t zusammengefaßt und zu 
einem ersten Ber icht ausgewertet. Dami t dieser 
Ber icht aber in jeder H ins ich t h ieb- und st ich­
fest ist u n d al le in Betracht kommen­
den Momente enthält , w i r d er noch e inmal 
mi t e inem Ausschuß durchgesprochen, dem 
Ver t re te r al ler bete i l ig ten Kreise angehören. 
Dami t ist die Gewähr gegeben, daß der Ber icht 
sowohl dem Standpunkt des Verbrauchers als 
auch dem des Ver te i le rs und der betreuenden 
Organisat ionen gerecht w i r d . 

Der Ber icht geht dann zum Pol ize ipräs id ium, 
wo die dafür best immten Stel len ihre eigenen 
Er fahrungen und Feststel lungen einbauen und 
ihn dann wieder zurückre ichen. Zu diesem 
ör t l i chen Ber icht kommen die Ber ichte aus den 
Ber ichtsgemeinden des Regierungsbezirks. Das 
alles w i r d zu einem Gesamtber icht verarbei te t , 
der die Lage im Regierungsbezirk umfassend 
und zuver lässig widerspiegel t . Dieser Lage­
ber ich t geht an al le interessierenden oberen 
Instanzen der Partei und des Staates. Die Ein­
zelhei ten wo l l e man aus der beigefügten Skizze 
ersehen. 

Da aus al len Gauen solche Ber ichte e in­
laufen, ist man an der führenden Stel le jeder­
zeit darüber im Bi lde, w ie sich übera l l i m 
Reiche die Preise en tw icke ln , ob Preisüber­
schrei tungen vo rkommen , w i e d ie .Versor­

gungslage ist und welche Me inung man über 
Güte und Ha l tba rke i t der W a r e hat. Es 
braucht nicht besonders betont zu werden, daß 
diese Ber ichte mi t wissenschaft l icher Sachl ich­
ke i t und ungeschminkt hergestel l t werden. Für 
den Verbraucher erg ibt sich daraus die Gewiß-
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heit , daß Klagen, die er etwa auf diesem Gebiet 
hat, rechtze i t ig erkannt und bis an die obers.a 
Spitze wei tergegeben werden und daß etwa igen 
Mißständen unverzüg l ich entgegengetreten 
w i r d . G. K. 

Staatsrat Froböß hommtl 
In unserer Ze i tung ber ichteten w i r häuf ig 

über die Ger ich tsverhand lungen in unserem 
Gau. A m 27. November werden w i r nun d ie 
Ehre haben, in unserer Stadt den obersten 
Richter unseres Gaues, den Ober landesger ichts-
präsidenten und Gaurechtsberater Staatsrat Dr. 
F r o b ö ß , begrüßen' zu können. Es ist der 
Kre isgruppe des NSRB. gelungen, ihn zq 
einem V o r t r a g über „Recht und Richter i m 
deutschen Os ten " zu gewinnen. Jedem deut­
schen Volksgenossen w i r d der Ober landes­
ger ichtspräsident etwas zu sagen haben, spr icht 
er doch aus reichster Er fahrung im Vo lks tums-
kampf, in dem er stets an le i tender Stel le ge­
standen hat, heraus. V o n i hm stammt das 
W o r t , das unser al ler Losung ist: „ I m Osten 
kämpfen zu dür fen, ist höchste Ehre für einen 
Deutschen! " 

Methylalkohol wirkt tödlich. Ein 52 Jahre alter Pole 
Ist nach dem QenuO von Methylalkohol In seiner Wohnung 
gestorben. 

Vorgefchichte In unferem Raum 
I m Rahmen einer v o n der Vo lksbt ldungs-

stätte gemeinsam mi t dem Heimatbund War the ­
land, Kreisgruppe Li tzmannstadt, veransta l ­
teten Arbei tsgemeinschal t „Vorgesch ich te i m 
Li tzmannslädter Raum" sprach am Frei tag der 
Lei ter des Städtischen Museums lü r Vo rge ­
schichte, D r . G r ü n b e r g , über „D ie vorge­
schicht l iche Forschung". Der Vor t ragende er­
läuter te zunächst die gesetzl ichen Best immun­
gen über die Bodenlunde. Danach gehört im 
War thegau jeder Bodenlund dem deutschen 
V o l k . Das heißt : er muß abgel iefert werden 
Der Redner verbre i te te sich h ierauf über d ie 
A r t der vorgeschicht l ichen Funde. Es g ib t 
bewegl iche und unbewegl iche Funde. Zu den 
unbewegl ichen gehören die Siedlungen und d ie 
Grabhügel . V o n den Siedlungen gibt es bei uns 
kaum Wal ls ied lungen, woh l aber R ingwä l le . 
Der bekannteste R ingwa l l ist der zu Tum bei 
Lentschütz. Dr. Grünberg schi lderte die e inzel ­
nen A r t e n der Grabhügel und verbre i te te sich 
dann über die A r t und Weise der Funde und 
des Fundsucl iens (Pfostenlöcher, Siedlungs­
hüt ten lehm, Wohngruben usw.) 

Die Aus führungen des Vor t ragenden wur­
den durch Zeichnungen verdeut l i ch t . 

Die Tei lnehmer an der Arbei tsgemeinschaf t 
bekundeten ihr lebhaftes Interesse an dem ge­
rade heute überaus zeitgemäßen V o r t r a g Dr. 
Grünbergs durch Zwischenl ragen, die Aus­
sprachen auslösten. A. K. 

Heute spricht der Gauschulungsleiter. Wie wir bereits 
meldeten, spricht am heutigen Sonntag um 19.30 Uhr Gau-
Schulungsleiter D r 1 x n e r im Rahmen einer Grollschulungs­
veranstaltung über das Thema „Unser Schicksalskampf im 
deutschen Osten". Die Kundgebung findet im Saale des 
„Hclcnenhols" statt und Ist für den Abschnitt Ost der 
Kreisleitung bestimmt. Es nehmen an Ihr die Pol. Leiter, 
die Parteimitglieder und die Angehörigen der Gliederungen 
und angeschlossenen Verbände teil. 

W i r ve rdunke ln v o n 16.35 bis 7 Uhr . 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Krelsausblldungslelter. Die Fahnen 

(mit Je einem Begleiter) des Abschnitts 0 s t treten heule 
um 19 Uhr im „Hclenenho!" an. — Die Fahnen (mit je 
einem Begleiter) des Abschnitts W e s t treten am Monlag 
um 19 Uhr Im „Helencnhnf" an. NS.-Rcchtswahrerbund. 
Vort.ag von Oberlandcsgericbtsrräsidcnt und Gaurechts­
berater Staatsrat Dr. Froböß Uber „Recht und Richter Im 
deutschen Osten" am 29. IL, 20 Uhr, im gr. Sitzungssaal 
des Landgerichts, Hindcnburgnlatz 5. Pllicliidicnst lür alle 
NSRB.-Mitglieder. Alle deutschen Volksgenossen sind ein­
geladen. 

Krelsschulungtamt. Heute 19.30 Uhr im „Hclcncnbol" 
Oroßschulungsvcranstallung mit Gnuschulungslclter Brixncr. 
Pltlchtdicnst für sämtliche Parteimitglieder. Pol. Leiter und 
Angehörige der Gliederungen und angescbl. Verbände des 
Abschnitts O s t . 

Og. Ludendorff. Dt. Frauenwerk. Der Singabend Ist von 
Montag auf Mittwoch, 19.30 Uhr, verlegt. — Dienstag 18 
Uhr Arbeitsbesprechung. Og. Erzhausen. Dt. Fraucuwcrk. 
Sonntag 15.30 Uhr Oemelnschaftsvcr.installung, Gllckcn-
dceler Weg 5. Es spricht der Kreisleiter. 

In Öie Volhegemeinfchaft aufgenommen 
Umsiedler erhielten die Einbürgerungsurkunde I Festlicher Akt im Lager Kirschberg 

General Karl Li^mann unö fein Lehrer 
„Revanche lür Plötz' zweiten Teil" I Aus den Erinnerungen von Karl Litzmann 

Walter W. 0. Fischer bat Im Adam-Kraft-Verlag 
(Karlsbad und Leipzig) ein interessantes Buch heraus­
gebracht: Zeugnisse bedeutender Deutscher Uber 
Tbre Lehrer. Diese Sammlung ist ein wertvolles 
menschliches Dokument. Sic stellt nicht allein eine 
Geschichte der deutschen Erzieher dar, sondern Ist 
zugleich ein Spiegelbild des Charakters der Politiker, 
Dichter, Gelehrten und Soldaten, die in diesem Buch 
Uber „Erzieher" zu Wort kommen. 

Der folgende, dem Buch entnommene reizende 
Beitrag von General Litzmann zelzt, wie das Oefühl 
tür Gerechtigkeit, das ein ausgeprägter Charakterzug 
des Heerführers war, sich schon sehr trUh In ihm 
regte, und vermittelt einen Begriff von der natür­
lichen Liebenswürdigkeit des späteren Löwen von 
Brzezlny. 

Die Berliner Schule machte mir keine Schwierig­
keiten. Die Lehrer wollten mir wohl und nahen mir 
nach meiner Überzeugung viel zu gute Zensureni 
nur mit dem durch seine Lehrbücher bekannten N e u ­
philologen Professor H e r r i g hatte ich einst «In 
ernstes Zerwürfnis. Herr ig war eigentlich Ordinarius 
der Oberprima, gab aber aushilfsweise französischen 
Unterricht In der Obertert ia, der ich damals noch 
angehörte. Erzürnt durch die Härte , mit der er einen 
mir befreundeten Jungen, den Sphn einer armen 
W i t w e , behandelte, erhob ich mich und sagte: 
„Herr Professor, das war ungerecht." W ü t e n d über 
meine Kühnheit, rief Her r ig : „So ein Dreikäsehoch 
Wagt, mir das zu sagen!" end schleuderte den ziem­
l ich dicken zweiten Tei l der Plötzschcn Schulgram­
matik nach mir. Ich sah das Wurfgeschoß kommen 
und bog mich zur Seite. Der Band schlug, an die 
W a n d , fiel zu Boden und wurde von einem dienst­
beflissenen Klassengenossen seinem Eigentümer zu­
rückgebracht, wahrend ich mich dankend verbeugte 
und wieder Platz nahm. Dreizehn Jahre später hat 
diese kleine Szene noch ein Nachspiel gehabt. 

Es war ein sehr, anregender Kreis von Kameraden, 
mit denen ich damals die noch In der Burgstraße zu 
Berlin gelegene Kriegsakademie bezog. A l le hatten 
den Feidzug 1) mitgemacht und einige sich sogar das 
Eiserne Kreuz erster Klasse erworben. Sie hatten in 
taktischen Fragen meist ein selbständiges Ur le i l ge­
wonnen, das sie den Lehrern gegenüber unter Schil­
derung persönlicher Erlebnisse verfochten I m allge­
meinen schenkten sie den Vorlesungen große Auf­
merksamkeit] nur von Mathemat ik , die damals Im 
•raten Lehrjahr obligatorisch war, und von einigen 
Veralteten und später abgeschafften Lehrfächern, wie 
Mil l tärgeographle und Geschichte der älteren Kriegs­
kunst, wol l ten die meisten nichts wissen. Llcbllngs-
'Scher waren Takt ik , neuere Kriegsgeschichte und 
Generols tabsdienst . . . 

Z u Beginn meines dritten Studienlahres trat der 
früher erwähnte Herr ig als Dozent der französischen 
Sprache in den Lehrkörper der Kriegsakademie ein. 

Ihm lul lobe gab Ich d u bis dahin mit gutem Hrfolg 
betriebene Studium des Russischen auf und trat n i r 
fortgeschrittensten französischen Abtei lung Ober. In 
ihr sollte eigentlich nur noch französisch gesprochen 
werden. Aber Herr ig liebt«, e i lehr , uns Leutnants 
kleine Berliner Skandalgeschtchten xu seiner und 
unserer Bequemlichkeit auf deutsch zu erzählen. 

Eines Tages war er damit In vol lem Zug«, und 
unser Beifall war ziemlich laut geworden, als dar 
gefürchtet«, sittenstreng« Direktor dar Kriegsakade­
mie, der 1866 schwerverwundete General j, Ol lech, 
ins Zimmer humpelt«. Herr ig fuhr sieb erschrocken 
mit der Hand durch eelne graue Manna und war 
mit einmal mitten Im französischen Vort rag. Auf­
geregt redete er über die bisher nie berührte ältere 
französische Literaturgeschichte, sprach von der 
reine Isabeau*), den cours d' amour' ) , den trou-
veres*) und troubadours') und von der Entstehung 
der neueren französischen Sprache. In seiner Ner­
vosität mochte er sich in die Oberprima des Fried­
richs-Realgymnasiums versetzt glauben, denn nun 
war er bei seinem dort oft gerittenen Steckenpferd, 
dem „Geist der französischen Sprach«", und — sehr 
überraschend für meine Kameraden — fordert« «r 
uns zur Charakterist ik dieses Golstes auf. 

Es entstand eine peinliche Pausei die Lage schien 
hoffnungslos. Da entschloß ich mich, meinem alten 
Lehrer zu hellen, und mit größter Ruhe und Selbst­
verständlichkeit wiederholte ich seine In der Ober­
prima vor Jahren so häufig gehörte Phrase: ,,L« 
genie de la langue francalse, c'est la eierte, la pre-
sislon et la simplicite de la conslructlon, qul est 
toujours dlrecte ' ) ." 

Die W i r k u n g war großartig. Me ine Kameraden 
sahen sich vol l staunender Bewunderung nach mir 
um. Herr ig rief: „Je vous fale mon compllment 
sincere, monsieur ' )" und der General winkt« mir 
anerkennend zu. Die Lage war gerottet, denn der 
Professor hatte sich nun völl ig gefaßt, hielt «Inen 
glänzenden Unterricht ab und erntete die wärmste 
Anerkennung Ollechs. 

Sobald dieser das Zimmer verlassen hatte, rief 
Her r ig : „Das war wundervol l von Ihneni w ie soll 
ich Ihnen danken!" 

„ O bitte, sehr, Herr Professor", erwidert« Ich, 
„es war nur die Revanche für Plötz' zweiten T e i l " , 
worauf wir beide uns verständnisvoll anlachten. 

Das wa r ein denkwürd iger Tag für die Um­
siedler, die Im Lager K i rschberg aus den Hän­
den der v o m Führer beauft ragten Männer d ( e 
Urkunden annehmen konnten, die sie zu v o l l ­
berecht ig ten Bürgern des Großdeutschen Rei­
ches machten. A n diesem A k t nahm das ganze 
Lager te i l , und die große Festhal le war fa^t 
zu k le in , um al le aufzunehmen. Uber der Ver­
sammlung lag d ie erwar tungsvo l le St immung, 
die sich bei denkwürd igen Ereignissen einzu­
stel len pf legt . 

Pol ize i inspektor Z a b e l begrüßte die U m ­
siedler und te i l te m i t , daß einer Reihe v o n 
ihnen auf ihren A n t r a g die Reichsbürgerschaft 
ver l iehen und sie dami t zu rechtmäßigen Bür­
gern des Großdeutschen Reiches werden. Er 
überbr inge dazu die G lückwünsche des Relchs-
m'nlsters des Innern und des Reichsführer« f f 
zu d iesem bedeutsamsten Tage ihres Lebens. 
Die E inbürgerung sei zugle ich der Dank des 
Führers dafür, daß sie Deutschland gegen alle 
Schwierigkeiten die Treue gehal ten haben. Er 
bat sde, dieselben Kämpfer , die ste in f remdem 
Volkstum waren, nun euch innerhalb der deut­
schen Volksgemeinschaft ru sein und sich In 
d l * groß« Heimatfront einzugliedern. 

f f -Obersturmbannführer G 1 s • 1 b 1 er 'n-
nerte daran, w ie in dieser Helle so manch 
bedeutsame Kundgebung und erhebendes Er­
lebnis ihr« Stätte gefunden haben. Tansende 

von denen, die dem Ruf des Führers gefolgt 
s ind, sind durch dieses Lager gegangen. V o r 
Jahrzehnten und Jahrhunder ten haben die Vor ­
fahren jener die Heimat ver lassen, um draußen 
das Glück zu suchen. Sie waren der W i l l k ü r 
und oft dem Ter ro r dieser V ö l k e r ausgesetzt. 
N u n kehren die Enkel wieder zurück in den 
Schoß der großen Mu t te r Deutschland. Nach 
Ve r l e i hung des Bürgerrechts haben sie die 
g ioße Aufgabe, sich in die Gemeinschaft a l ler 
Deutschen h ine inzuf inden. Dabei Ist es not­
wend ig , daß 6ie sich gegenseit ige H i l fe und 
Unters tü tzung gewähren. Es ist selbstverständ­
l ich , daß w i r durch nichts und von n iemand 
uns die m i t so großen Opfern errungene Ein­
heit unseres Vo lkes stören lassen. Die je tz i ­
gen Umsiedler haben v ie l zurücklassen müssen, 
aber sie haben auch die Sicherhei l , daß iure 
Nachfahren das Glück ernten werden, das w i r 
In unserer je tz igen Zei t säen. 

Der Redner hat te den Hö re rn aus dem Her­
zen gesprochen, w ie der häuf ige spontane Bei­
fa l l bewies. Es fo lgte dann die Überre ichung 
der Urkunden. Ein Handschlag bekräf t ig te die 
übe rnahm« in die al te Heimat , die Rückkehr 
zur A l l m u t t e r Deutschland. 

D l« Feier war umrahmt v o n Mus i kvo r t r ä ­
gen des Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdien-
stes und des Fanfarenzuges der Hi t le r -Jugend, 
Bann Ll tzmanstadt. G. K. 

I . Z.-Spott com Totie 

Ein roifotiges GauKlassensptel startet am Sonntag in Litzmannstattt 
Unsere Polizei muß nach Posen fahren / Die erste Serie steht jetzt vor dem Abschluß 

«) 1870/71; *) Königin Isabclle von Frankreich (1STI— 
1435); >) Llebeshöfc: angeblich Im Mittelalter aus Herren 
und besonders aus Damen bestehende Gerichtshöfe, die Ober 
Differenzen Liebender entschieden; <) Im Mittelalter: nord­
französischer Dichter: ») Lyrischer Dichter in provenzla-
lischer Sprache; ») Das Oenlale der französischen Sprache 
Ist die Klarheit, Genauigkeit und Elnlachhcit der Konstruk­
tion, die Immer unmittelbar Ist; 7) ich mache Ihnen mein 
aufrichtiges Kompliment, mein Herrl 

Programmgemäß n immt dl« erst« Serie In der 
I*ußball-Gauklasse des Warthelandes am Sonntag 
Ihr Ende, wenn auch vier Spiele noch nachzutra­
gen bleiben. Obwohl al ler Voraussicht nach Po­
l izei Posen" als „Herbstmeister" glatt durchs Z ie l 
gehen w i r d , cl Orfte die r ichtige Meisterschaft noch 
bei we i tem nicht entschieden sein, denn gerade 
der letzte Spieltag hat bewiesen, w i e ausgeglichen 
die Stärke al ler Mannschaften geworden Ist, so 
daß noch manch« Überraschungen zu e rwar ten 
• I n d . 

I n Ll tzmannstadt haben w i r zunächst ein» Be ­
gegnung, die eine lebhafte Beachtung verdient . 
D ie U n i o n 97 empfängt u m 14 U h r im Sta­
dion a m Hauptbahnhof d ie Post Posen, d ie a m 
Vorsonntag Jn Kutno Uberraschend k la r geschla­
gen w u r d e und dadurch etwas abgefallen Ist. D ie 
Un ion hat dagegen Ihre Schwächeperiode wieder 
überwunden, denn trotz fünf fachen Ersatzes ge­
lang I n Gnescn ein glatter Sieg. Da man diesmal 
wieder In bester Besetzung zur Stel le sein kann , 
w i r d dl« Posener Post sich sehr strecken müssen, 
w e n n sie einigermaßen bestehen w i l l . 

Das Spiel Reichsbahn Ll tzmannstadt gegen 
Onesen f indet n i c h t statt, da Gnesen wegen U r -
laubsschwlerlgkelten nicht antreten kann . 

D l « N S G . Zdunska Wola ist mi t Ihren Spielen 
z ieml ich In Rückstand gekommen, was sich hof­
fent l ich nicht auf das Können der E l f ausgewirkt 
hat. Da man wieder auf eigenem Platz und gegen 
den Tabel lenletzten — den DSC. Posen — antr i t t , 
sollte e in Er fo lg z ieml ich sicher sein. 

D ie beiden restlichen Spiele steigen In Posen. 
Gel ingt es der Pol izei L l tzmannstadt , gegen den 
Tabel lenzwelten, d ie D W M . Posen, den gleichen 
Kampfgeist w i e am Vorsonntag aufzubringen, so 
Ist dl« Par t ie noch nicht entschieden, obwohl die 
Posener technisch höher einzuschätzen sind. — 
Ebenfalls w i r d es Polizei Posen als Tabel lenführer 

Der Sport a m Sonntag 
Meisterschaftsspiel der Gauklasse. I n L l t z ­

m a n n s t a d t : U n i o n 97 gegen Post Poaen (14 U h r 
Stadion a m Hauptbahnhof) . Z d u n s k a W o l a lie­
gen DSC. Posen. I n P o a e n : Polizei Ll tzmannstadt 
gegen D W M . Posen. Pol izei Posen gegen T S G . 
Kutno . 

nicht leicht haben, denn der T S G . Kutno zeigte 
a m Vorsonntag eine prfiqhtige Verfassung und 
dür f te bei gleichen Leistungen auch dem Spitzen­
rei ter ein- gefährl icher Par tner sein. 

Erfolge der DJ.-Schwimmer 
Bei e inem Besuch In dem Städtischen H a l l e n ­

bad, D ie t r ich-Eckar t -St raße 4, konnten w i r w i e ­
derholt feststellen, daß unsere Ll tzmannstädtcr 
P impfe «owle auch H J . unentwegt t ra in ieren, u m 
einmal die letzten Gebietsbcstlelstungen zu bre ­
chen. So w a r auch das letzte Ausscheidungs-
schwlmmen unserer Ll tzmannstädtcr Jungen e in 
vol ler Er fo lg . Sämtl iche Gebletsbestleistuns;en 
w u r d e n übertroffen, deshalb dürfen w i r L l l z m u n n -
städter dem nächsten Bannverglelchsknmpf Po ­
sen — Ll tzmannstadt , der in Posen stattf indet, vol l 
Zuversicht entgegensehen. 

D e r Tra iner unserer P impfe , Konrad B a u e r , 
ging Im Februar 1942, als er von Posen nach L l t z ­
mannstadt k a m , mit dem fctjten Vorsatz, aus jedem 
P impfen einen guten Schwimmer zu machen, an 
seine Arbe l t , und w i r können sagen, daß er es ge­
schafft hat . Sein Nachfolger Ist He inr ich F o r k e r . 

D i e Ergebnisse: D J . 100 m K r a u l : 1. Schüller 
1:19,7, 2 . Wa ldek 1:25,0, 3. Konrad 1:25,7; 100 m 
Rücken: 1. Zanger 1:41,9, 2. Koschadc 1:52,2; 100 m 
Brust : 1. Z i m m e r m a n n 1:35,B, 2. Treppkes 1:35,3; 
H J . Rücken: 1. Dohmann 1:26,0, 2. Orahl 1:40,0; 
100 m Brust : 1. M e y e r 1:31,9, 2. K lapfer 1:34,9, 
3. Kranzel 1:35,1; 100 m K r a u l : 1. Dohmanu 1:16,0, 
2. L inde 1:17,7, 3. Hoch 1:24,7, 4. Bskker 1:22,4; 
8 X 5 0 m K r a u l D J . 3:39,8, 4X10» m K r a u l D J . 5:3n,4; 
D J . 50 m K r a u l : l . Scheiter 0:34,4, 2. Waldeck o:nn,o, 
3. Schön 0:36,6; 50 m Rücken: 1. 0:45,1, 2. C:43,7; 
50 m Rücken: 1. 0:43,6, 0:42,1. 

SG. Union 9711 — Sturm Pablanice 
D u r c h das überraschende Unentschieden der 

Sportgemeinschaft ü am vergangenen Sonntag Ist 
Pablanice I m m e r noch nicht endgült ig von der M e i ­
sterschaft ausgeschaltet und w i r d darum blies 
daran setzen, um auch das Rückspiel gegen d ie 
Reserve der Un ion zu gewinnen. I m m e r h i n kann 
der Platzverein u m 10.30 U h r im Stadion am Haupt -
bahnhof m i t einer Reihe frischer Krä f te aufwar ­
ten, die dem Besucher das Siegen denkbar schwer 
machen dür f ten , 



Am üim mottUtelonit 
Dae LanöDOlh im Lelftungeltampf 

gz. Der Au f f o rde rung des Gaule i ters und 
dem gemeinsamen A u f r u f des Gauobmanns 
der D A F . und des Landesbauernführers ent­
sprechend, hat das War the land -Landvo l k in 
großer Zahl seine Te i lnehmerme ldungen ab­
gegeben. Gerade in diesen Tagen, w o der 
erste Kr iegsmusterbet r ieb und der erste vor ­
b i l d l i che K le inbe t r ieb in unserem Gau ausge­
ze ichnet w o r d e n s ind, erhebt s ich a l leror ts 
d ie Frage nach dem W i e der Ausze ichnung 
im Le is tungskampf der Betr iebe. M i t dieser 
Frage befaßten sich zwe i Arbe i ts tagungen i n 
Kro tosch in und Koschmin , zu der am Le i ­
s tungskampf te i lnehmende Bauern und Land-
Wirte erschienen wa ren . 

Schon f rüher gab es Bauern, die In engster 
Betr iebsgemeinschaf t m i t ih re r Gefolgschaft 
lebten und diese nach nat ionalsoz ia l is t ischen 
Grundsätzen führ ten. 

Nachdem Gauabte i lungs le i te r Teschke (Po­
sen) über die versch iedenen Formen und Aus­
ze ichnungsmögl ichke i ten im Leis tungskampf 
u n d d ie soz ia lpo l i t ischen Maßnahmen — 
unter Gegenüberste l lung des v o n ihm in Eng­
land er lebten „kap i ta l i s t i schen Sozia l ismus" — 
Aus füh rungen gemacht hat te , sprach v o n der 
A b t e i l u n g Landwi r tscha f t Gaufachabte i lungs-
le i te r Pg. Thomsen (Posen). Ausgehend v o n 
der v o m Gaule i te r w iede rho l t anerkannten 
großen Gesamt le is tung des war the länd ischen 
Landvo lkes , g ing er über zu den w i r t scha f t ' i -
chen Leis tungen des Einzelhofes. Zug um Zug 
legte Pg. Thomsen die noch oft vo rhandenen 
Wi r tscha f ts feh le r dar, u m g le ichze i t ig auf d ie 
R ich t l i n ien zum Bessermachen h inzuwe isen . 
Der Redner machte besonders darauf aufmerk­
sam, daß in diesem Le is tungskampf nu r der 
Bauer und L a n d w i r t m i t der höchsten Punkt ­
w e r t u n g rechnen kann , der n icht nur in Cha­
rakter, H a l t u n g unc" Einsatz in O r d n u n g Ist, 
sondern der, der seiner Pf l icht gegenüber sei­
nem V o l k nachkommt . 

Waldrode 
Die. Dor fabend in Sann lk l . D ie Or tsgruppe 

Leonberg veransta l te te in Sann ik i ers tmal ig 
einen Dor fabend, an dem die gesamte deutsche 
Bevö l ke rung des Or tsgruppenbere ichs te i lnahm. 
Dieser A b e n d , an dem der BDM.-Landdienst 
Sann ik i , der SA.-Sturm 12 sowie die Zo l lau f ­
s ichtsstel le Lusczyn m i t i h rem Orchester m i t ­
w i r k t e n , w u r d e zu e inem Fest der Dor fgemoin -
schaft. Nach dem Or tsgruppen le i te r Pg. T e i ­
c h e r t die Gäste und die zahl re ichen V o l k s ­
genossen begrüßt hat te, begann das umfang­
re iche Programm. Lieder, Gedichte, humor i s t i ­
sche Vo r t räge und Mus i ks tücke wechsel ten in 
bun te r Folge ab. V i e l Be i fa l l fand das „ tap fe re 
Schne ider le in " , au fgeführ t v o m Landdienst 
Sann ik i . 

Wittstht&tl der l. Z . 

Deutfche Verwaltung behebt Mißroirtfehaft 
Die Sanierung in dem beireiten Alexandrow / Von jeher ein Hort des Deutschtums 

A m 7. September 1939 erschienen in A l e x ­
androw in a l ler Frühe die die Polen ver fo lgen­
den Vorpos ten der deutschen Wehrmach t . A u s 
den Augen der überraschten deutschen Be­
v ö l k e r u n g leuchtete den fe ldgrauen vers taub­
ten Soldaten des Führers unermeßl icher Dank 
entgegen. Ha r t auf d ie deutschen Vorpos ten 
.folgten d ; e n ich t enden wo l lenden Ko lonnen 
des deutschen Heeres. Dieses für die Schlag­
k ra f t der deutschen Wehrmach t bezeichnende 
und für die Bevö lkerung v o n A l e x a n d r o w un ­
gewohnte B i ld w u r d e tagelang bestaunt und 
gefeier t . 

G le ichze i t ig m i t diesen Geschehnissen ro l l te 
an uns ein anderes interessantes Bi ld im al ten 
Rathaus der Stadt vo rüber : d ie A n t r e t u n g der 
„H in te r lassenschaf t " der po ln ischen Stadtver­
w a l t u n g durch führende deutsche Männer der 
Stadt. A u s den Reihen des schlagar t ig geb i l ­
deten „Deutschen Selbstschutzes" heraus w a r 
sofor t eine prov isor ische Geme indeverwa l tung 
gebi ldet wo rden , deren Au fgabe in erster 
L in ie dar in bestand, Ordnung und Ruhe auf­
rechtzuerhal ten und die deutsche Bevö lke-
t ung bis zum Eintref fen der deutschen Pol izei 
v o r Ubergr i f fen po ln isch- jüd ischen Gesindels 
zu beschützen. 

Das „Erbe" , das nun angetreten wurde , w a r 
e ine ganz besondere Überraschung, denn außer 
unzäh l igen unbegl ichenen Rechnungen und 
fü r die Verhä l tn isse einer K le ins tad t v o n 
13000 E inwohne in ungeheuren Wechse lschu l ­
den wu rde e in Kassenbestand v o n sage und 
schreibe 14,26 Z lo t y festgestel l t . Die deutsche 
Bevö l ke rung war auch i m po ln ischen Stadtrat 
immer sehr stark ve r t re ten , w e n n n icht gar 
in der Mehrhe i t . Du rch diesen Umstand hat te 
sie auch genügend Einsicht i n die w i r tschaf t ­
l i chen Verhä l tn isse der Stadt erha l ten. Daß 
aber d ie M ißw i r t scha f t derar t ige Ausmaße an­
nehmen konn te , ahnte n iemand. Diese M iß ­
w i r t scha f t ist nun nach d re i j äh r ige r deutscher 
A rbe i t s tä t i gke i t rest los überwunden . 

A l s erster deutscher Gemeindele i ter w u r d e 
der zur Polenzel t als Schöffe v o m deutschen 
Lager tä t ig gewesene Vo lksdeutsche Ewa ld 
K o c h v o n e inem Wehrmach to f f i z i e r ve rp f l i ch ­
tet. Zu seinem Nachfo lger w u r d e der aus der 
Versch leppung zurückgekehr te derzei t ige Or ts ­
g ruppen le i te r Pg. Paul Engel v o m berei ts i n 
L i tzmannstadt amt ierenden Landrat best immt . 
Schon unter Führung des Pg. Engel begann s ich 
das deutsche A n t l i t z der Geme indeverwa l tung 
i n A l e x a n d r o w zu fo rmen. Die Straßen der 
Stadt erh ie l ten deutsche Namen, po ln ische 
ö f fen t l i che Au fsch r i f t en , w i e z. B. an W e g ­
we isern , w u r d e n ent fern t und durch deutsche 
ersetzt und das w ich t igs te Ereignis jener 
Tage wa r : am dr i t ten Weihnachts fe ie r tage 1939 
zog Juda aus A l e x a n d r o w aus. 

I m F rüh jah r 1940 wu rde dem kommissa r i ­
schen Bürgermeister Engel der aus dem A l t -

Di c Indust r io -Abtc i tung der Wlr tsehaf tsknmmer 
W a r t h e l a n d . Zweigstel le L i tzmannstadt , die I n d u ­
str ie- und Hande lskammer Li tzmannstadt und die 
Deutsche Gesellschaft fü r Betr iebswirtschaft (Der 
Deutsche Bctr lebswlr tschaf ter -Tag) , Ber l in , ver ­
anstalten gemeinsam in L i tzmannstadt In der Ze l t 
v o m 3. bis 5. Dezember 1042 eine Vortragsfolge 
über Kostenrechnung und Preisbi ldung In der 
Kr iegswir tschaf t . H i e r z u sind hervorragende Sach­
kenner aus dem Gebiete der Behörde, der Wissen­
schaft und der Wir tschaf t gewonnen worden . So 
w e r d e n u. a. sprechen: 

Professor D l p l . - K f m . D r . 1 e C o u t r e (Ber l in ) 
(Iber „Größere Wir tschaf t l ichke i t der Verwa l tungs­
arbel t In den Bet r ieben" , D l p l . - K f m . E. T e s c h -
n e r, Wehrwlr tschnf tsprüfer beim O K W . (Ber l in ) , 
Uber „D ie a l lgemeinen Regeln zur Industr ie l len K o ­
stenrechnung" und über „ D e r Ansatz der Sonder­

kosten in Ka lku la t ion und Betr iebsabrechnung", 
D l p l . - K f m . H . N o r d e n (Berl in) über „Werks ta t t -
unter lagcn f ü r d ie Kostenstel len- und Kostent rä ­
ger rechnung" und über „D ie Innerbetr iebl iche L e l -
stungsrechnung", D i p l . - K f m . D r . A . M e i e r , W i r t ­
schaftsprüfer, stcllv. Vorstandsmitgl led der T r e u ­
hand-Vere in igung A G . , Ber l in , Uber „ D e r Betr lebs-
nbrechnungsbogen der Text i l industr ie unter beson­
derer Berücksicht igung der Leistungserfassung 
(Kostenträger )" , D l p l . - K f m . D r . G. F i s c h e r , 
Professor der Betr iebswirtschaftslehre an der U n i ­
versi tät München , Kr lcgsverwal tungsrat und W e h r ­
wir tschaf tsprüfer be im O K W . , Ber l in , über „ D i e 
Gemeinkosten bei L S Ö - , G r u p p e n - und Stopp-
Pre isen" und über „D ie Praxis und Zwei fe ls f ragen 
be i den Elnhel ts- und Gruppcnprolsen" , D l p l . - K f m . 
D r . Z e i g e r , Hauptabtel lungslc l ter be im Reichs­
min is te r ium Speer (Ber l in ) , über „ D i e Organisation 
der Lagerbuchführung" . 

Spirituskocher 68 250110—und was damit gesagt wird 
I n der Matcr la l l ls te , d ie der Relchsbeeuftragte 

fü r Elsen und Stahl kürz l i ch seiner Anordnung 
über den Elsenschein beliegte, stehen neben den 
Mater ia lbezeichnungen geheimnisvol le Zah len . Es 
heißt z. B. Mi t te lb leche m Re lchswarenni immer 27. 
S tah l - und Elsendraht = Re ichswarennummer 1696. 
Es Ist dami t zu rechnen, daß künf t ig , und nicht 
nur bei Stahl und Elsen, In al len Anordnungen 
und Me ldungen solche Zah len I m m e r häuf iger w i e ­
derkehren und eines Tages ganz d ie lange und 
umständl iche Mater ia lbezc lchnung ersetzen. Es Ist 
n u r das erste M a l , daß I n einer amt l ich veröf fent ­
l ichten Bekanntmachung von der Re lchswaren-
n u m m e r u n g Gebrauch gemacht w u r d e und dami t 
zugleich eine Arbe i t bekannt wurde , die In a l ler 
St i l le von der Lochkartenstel lc des O b e r k o m m a n ­
dos der W e h r m a c h t , die Jetzt als Zentra lste l le f ü r 
maschinelles Berichtswesen beim Reichsminister 
f ü r M u n i t i o n und Bewaf fnung ausgebaut w o r d e n 
Ist, geleistet w u r d e . D i e Re lchswarennummerung, 
bei der Jede einzelne W a r e n a r t e ine eindeut ige 
Kennzi f fer erhäl t , br ingt eine wesentl iche V e r e i n ­
fachung des Berichtswesens m i t sich, d ie auf 
G r u n d des Fuhrererlasses vom 21. M ä r z i m A u f ­
trage des Reichsministers f ü r M u n i t i o n und B e ­
waffnung vom Staatsrat Schmeer durchgeführ t w i r d . 

Bestandsaufnahme a l ler W a r e n a r t e n 
D i e Re lchswarennummerung ergänzt die I m 

Gang bef indl iche Betr lebsnummerung. So wie dort 
Jeder einzelne Betr ieb eine K e n n u m m e r erh ie l t , 
aus der seine geographische Lage und seine fach ­
l iche Zugehör igkei t hervorging, so bekommt k ü n f ­
t ig Jede einzelne W a r e Ihre Re lchswarennummcr , 
aus der A r t , Größe, Rohstoff, F o r m usw. ge­
nau e rkennbar sind. We lche gewalt ige Vorarbe i t 
h ierbei zu leisten Ist, zeigt sich oel dem einfachen 
Versuch, sich e inmal die vie len hundert M i l l ionen , 
ja M i l l i a rden W a r e n vorzustel len, mi t denen d ie 
Wir tschaf t « g l i c h arbei tet . Dabei dar f dl© k le ine 
Schraube Im U h r w e r k ebensowenig vergessen 
w e r d e n w i e der Ziegelstein, die Stoßl i tze an der 
Hose ebensowenig w i e die A r m a t u r e n an e inem 
Großapparat der chemischen Industr ie . A l l e W a ­
ren , die es überhaupt nur gibt, sollen nicht n u r 
durchgezählt und numer ier t , sondern auch syste­
matisch eingeordnet und eingegliedert w e r d e n . 
Das bedeutet nichts anderes als eine B e s t a n d a u f ­
nahme der Wir tschaf t , zwar nicht nach Stückr.ahl, 
sondern nach A r t e n und Sorten. Z u diesem Z w e c k 
w e r d e n zunächst al le W a r e n entsprechend Ihrer 
Hcrstel lungswclsc nach Warengruppc eingetei l t 
und dann nach I h r e m Verwendungszweck we l te r 
unterg l ieder t . D ie Warengruppe Ho lzwaren t rägt 
d ie K e n n u m m e r 06, nie fängt w i e al le Waren auf 
pf lanzl icher oder , t ierischer Grundlage mit einer 0 
a n . A l l e Fer t igwaren aus Elsen und Stahl sind In 
den 10 Warengruppen 40 bis 49 zusammengefaßt. 
D i e Warengruppe Mcta l lwaren , Haus- und K ü c h e n ­
geräte trägt die K e n n u m m e r 68. Innerha lb der W a ­
rengruppe sind n u n al le W a r e n nach Ihren) V e r ­
wendungszweck we i te r unter te i l t . Z u den W a r e n -
gruppeu CS gehören z. B , U h r e n , A l l e nur denk­

baren U h r e n haben dabei die Zusatzziffer 301 bis 
399 erha l ten . 66 362 bedeutet e inen Taschenwecker , 
A n k e r u h r m i t IS Ste inen, und z w a r 683 620, d ie fe r ­
tige U h r , 6 836 242 das Gehäuse f ü r diese U h r aus 
rost f re iem Stahl . Je spezieller der Gegenstand, 
desto langer die Kennzi f fer . I n dem Beispiel u n ­
serer Uberschr i f t handelt es sich bei 68 250 110 nicht 
u m einen bel iebigen Spir i tuskocher, sondern u m 
einen e ln f lammlgen aus Gußstahl , schwarz, e m a i l ­
l ier t , m i t 1 L t r . Inha l t . Zunächst Ist m i t der Schlüs­
selung der kr iegswicht igen W a r e n begonnen w o r ­
den, a l lmähl ich aber w e r d e n al le W a r e n d u r c h ­
gezählt . Das Kennz l f femsystem Ist so aufgebaut , 
daß 99 009 999 W a r e n a r t e n untergebracht w e r d e n 
könnten . A b e r m a n w i r d diese l a n g e Reihe n ie 
gebrauchen und vermut l i ch m i t der „halben B e ­
setzung" auskommen; es bleibt dami t Sp ie l raum 
genug f ü r alle nur denkbaren neuen Er f indungen 
u n d Austauschstoffe. 

Und wozu das Ganzef 
Das le tz te Beispiel v o m Spir i tuskocher l äß t 

schon den ersten In die Augen springenden V o r ­
te i l dieser Zahlensprache e rkennen: mi t acht Z i f ­
f e r n w i r d der Spir i tuskocher völ l ig e indeut ig u m ­
rissen, was m i t e inem Dutzend W o r t e n n u r u n ­
v o l l k o m m e n geschieht. D i e Zahlensprachc der 
Re lchswarennummerung Ist ein Code fü r den G e ­
schäftsverkehr, w i e Ihn sparsame Kauf leu te schon 
I m m e r I m Internat ionalen Te legrammverkehr , w o 
es auf Jedes W o r t ankam, benutzt haben. Diese 
k u r z e , e indeutige, prägnante Bezeichnungswelse 
w i r d sich sehr bald In a l len Formula ren I m 
Beste l l - und Rechnungswesen durchsetzen, sie w i r d 
d ie Buchhal tung und Statist ik vere infachen. D i e 
A n w e n d u n g von Buchungs- und Rechenmaschinen, 
d ie oft nur m i t wenigen Buchstabentasten, aber 
m i t u m so m e h r Z ä h l w e r k e n ausgerüstet sind, w i r d 
wesent l ich er le ichtert . A b e r diese Arbeltscrsparnls 
a l le in w ü r d e die Vorbere i tung der W a r e n n u m m e -
r u n g k a u m lohnen. D i e W a r e n n u m m e r u n g e rmög­
l icht darüber hinaus In viel wei tergehendem M a ß e 
noch als bisher die V e r w e n d u n g von Lochkar ten . 
U n d jetzt erst w e r d e n al le Vor te i le der Z a h l e n -
schlüsselung der W a r e n offenbar. D i e W a r e n k ö n ­
nen Jetzt nach a l len nur denkbaren Mögl ichkei ten 
zusammengestel l t , kombin ie r t und aussortiert w e r ­
den. Es genügt e in D r u c k auf den berühmten 
Knopf , und aus der Warengruppe 68 fa l len U h r e n ­
k a r t e n heraus, e in zwei ter sortiert a l le Taschen­
uhren , e in dr i t te r a l le N icke luhren usw. heraus. 
V ie le Me ldungen und Stat ist iken w e r d e n überf lüs­
sig, we l l sie die Maschine k ü n f t i g automatisch e r ­
ledigt . Das, was f ü r die V e r w a l t u n g I m Großen 
gilt , gi l t auch fü r den Betr ieb I m K l e i nen . D i e 
Zahlensprache erspart auch hier Im wahrsten Sinne 
des Wortes — W o r t e , . Rückf ragen und Meldungen . 
D i e Arbeitsersparnis Ist natür l ich u m so größer, 
j e größer d ie Z a h l der W a r e n und tägl ichen Ze t te l 
Ist, m i t denen der Betr ieb zu arbei ten gezwungen 
ist . A b e r Jeder Bet r ieb , der In Zah len zu d e n k e n 
gelernt hat , w i r d kün f t ig auch d ie W a r e n n a m e n 
In Zahlen übersetzen, 

re ich abgeordnete Bürgermeister Pg. Heinz 
Naas zur Seite gestel l t . Er fung ier te als Amts ­
kommissar f ü r d ie Stadt und d e n im Augus t 
desselben Jahres neugebi ldeten und an A l e x ­
androw angegl ieder ten Amtsbez i rk A l e x a n -
d row-Land . Das Hauptaugenmerk des n e u e n 
Amtskommissars g a l t der inneren Organisa­
t ion der Geme indeverwa l tung . Diese w u r d e 
fachgemäß in Ab te i l ungen aufgete i l t , A b t e i ­
lungs le i ter aus dem vorhandenen V o l k s d e u t ­
schen Personal e r n a n n t , e i n nach reichsdeut-
schem Muster aufgezogene^ E inwohnermelde­
amt und Standesamt er r ich te t sowie ordnungs­
mäßige Regist raturen und Kar te ien a n g e l e g t . 
Das Verwa l tungspersona l w u r d e a n d a u e r n d in 
der Aus füh rung verwa l tungsmäßiger Vorgänge 
geschul t . 

I m Jun i 1941 wu rde Naas durch den gegen­
wä r t i gen Bürgermeister Pg. Edmund W e n d -
landt abgelöst. Und nun bekam das von den 
Vorgängern zum Te i l schon begonnene Au f ­
bauwerk seinen endgü l t igen Schli f f . Für die 
Gefolgschaft w u r d e n m i t nur ger ingen M i t t e l n 
schöne Arbe i t s räume geschaffen und m i t neuen 
Büromöbe ln ausgestattet. Die aus der Polen­
zeit s tammenden unschönen und halb z e r b r o ­
chenen Möbe ls tücke w u r d e n aus den neuen 
Räumen ent fernt . Die Schutzpol ize id ienstabte i ­
l ung erh ie l t du rch Renov ie rung des a l ten Rat­
hauses Büroräume, d ie man manch e iner 
Diensts te l le in einer Großstadt nur wünschen 
könn te . Die Gefolgschaf t wu rde we i t e rh i n ge­
schul t , und zwar w u r d e auf A n r e g u n g der 
D A F . e in Lehrgang für Berufsdeutsch und einer 
fü r Bürokunde durchge füh l t . D ie K re i swa l t ung 
der D A F . ist auf die Le is tungen für die Gefo lg­
schaft berei ts au fmerksam geworden und hat 
das Bürgermeis teramt zum Le is tungswet tkampf 
der Betr iebe angemeldet. 

W e r t v o l l e Planungen w u r d e n für die Z u ­
kun f t gemacht und auch bedeutende Ge ldmi t te l 
— und n ich t Wechse lschu lden — zur Durch­
f üh rung dieser P lanung angesammelt , da d ie 
Aus füh rung derselben kr iegsbedingt zurück­
geste l l t werden muß. So sol l nach dem Kr iege 
am Ado l f -H i t l e r -P la tz e in schöner, s ich dem 
Gesamtb i ld der Stadt anpassender Rathausneu­
bau entstehen. Gefo lgschaf tswohnungen sol len 
gebaut werden , das städt ische Schlachthaus 
so l l du rch eine Küh lan lage e rwe i te r t werden) 
e in F i lmtheater ist berei ts i m Entstehen. 

Für diese Au fbauarbe i t hat sich n ich t nur 
der j ewe i l i ge Gemeinde le i ter m i t a l len Krä f ten 
eingesetzt, sondern die gesamte Gefolgschaft 
hat i n geschlossener Kameradschaf t ihre Pf l icht 
e r fü l l t . Die A n e r k e n n u n g dieser A r b e i t b l ieb 
auch n ich t aus. A m 30. Januar dieses Jahres 
w u r d e der Stadt A l e x a n d r o w die Deutsche Ge­
meindeordnung ve r l i ehen , das bedeutet , daß 
Stadt und Le i tung derselben für w e r t befunden 
w u r d e n , als deutsche angesprochen zu werden . 
E in ige Mona te später, i m September, wu rde der 
Amtskommissa r Pg. E. W e n d l a n d t zum haupt­
amt l i chen Bürgermeis ter ernannt . A. I. 

Die Parole Oes Bauern 
Es Ist zweckm&ßig, Saatkartolleln schon Jetzt zu bc-

stellen. Man crhlllt dann eher die gewünschten Sorten und 
vermeldet unnötige Transporte. Zusammenlassung der Be­
stellungen In den OrUbauernschaltcn ermöglicht Waggon­
bezug und verbilligt den Saatkartollclprels. 

4c 
In der Webschule Karschln finden wfihrond des Winter­

halbjahres lautend Wcblchrgilngc lür Anfängerinnen und 
Fortgeschrittene statt. Die Lehrgänge dauern vier Wochen. 
Anträgen und Anmc'dungen sind an die Landcsbaucrnschalt 
Posen, HohcnzollcrnstraBe 33, zu richten. 

* 
In diesen Wochen finden zahleiche Versammlungen zur 

Erzeugungsschlacht statt. Kein Bauer oder Landwirt darf in 
diesen Versammlungen fehlen. Auch lllr die Bäuerinnen ist 
die Aufklärung, die sie dort erhalten, sehr wichtig. Es Ist 
Gelegenheit zur Aussprache gegeben. Überlegt euch die 
•-'ragen, die Ihr stellen wollt und holt euch den Rat, den 
Ihr lür eure Arbelt braucht. * 

Die Meinung, daB Puten im Gegensatz zu dem fibrlgen 
Geflügel Ire! vcrkault bzw. abgegeben werden dürlen, Ist 
lalsch. Wer Puten verkaufen will, darl sie nur an die zu­
gelassenen Aulkäuler abgeben. Eine Verpflichtung, einen 
bestimmten Hundertsatz seiner Pulen abzuliclern. besteht 
nicht. Die geschenkweise Abgabe ist — wie bei dem übri­
gen Geflügel — unzulässig. 

Konin 
schw. Lesestoff fü r die Front . Die Kre isamts­

le i tung der NSV. r ich te t an al le Volksgenossen 
die dr ingende Bi t te , gelesene Bücher, Ze i t ­
schr i f ten und Ze i tungen in den Postkasten der 
K r iegs -WHW.-Säu le auf dem Ado l f -H i t l e r -
Platz zu wer fen . Der Kasten w i r d täg l ich ent­
leer t und der eingegangene Lesestoff unm i t t e l ­
bar der Front übersandt. In den langen W i n t e r ­
monaten sol len diese Bücher und Ze i tschr i f ten 
den Soldaten die Freizei t ve rkü rzen he l fen. 

Goslawitz , 
schw. Der Schicksalskampf Im Osten. I m 

Saal des Deutschen Hauses in Goslawi tz führ te 
die Or tsgruppe die Novemberschu lung durch. 
Uber den Schicksalskampf im Osten sprach 
Pg. S c h w o c h (Konin) , der nach e inem ge­
sch icht l i chen Rückb l i ck über die E n t w i c k l u n ­
gen und Kämpfe im Ost raum die v o l k s p o l i t i ­
sche Lage dieser Gebiete aus führ l i ch behan­
delte. A l s A u s b l i c k ste l l te der Redner fest, daß 
der Vo l ks tumskampf im W a r t h e g a u höchste 
Pf l icht für jeden Deutschen sei. Der starke Be­
such dieser Verans ta l tung zeigte, daß gerade 
d'eses Thema M i t t e l p u n k t des Denkens und 
Handelns al ler Parteigenossen der Or tsgruppe 
Goslawi tz ist. 

Leslau 
re. Eine Kre is tagung der D A F . I m Rahmen 

einer kurzen Kre is tagung der Deutschen A r ­
bei ts f ront , K re i swa l tung Leslau, sprach der 
Kre isobmann H o r n im Deutschen Haus i n 
Leslau zu den Betr iebsführern, Betr iebsobmän­
nern sowie den Amtswa l t e rn der D A F . über die 
soziale Neuordnung nach dem Siege. Ferner 
g ing, der Kre isobmann noch auf die Betr iebs-
ges/a l tung der Leslauer Betr iebe ein. E in 
V o r t r a g v o m Studienrat Pg. K u h n, von der 
Oberschule in Leslau über das Thema: „ D i e 
pol i t ische Lage im Nahen Os ten " brachte eine 
interessante Abwechs lung i n die den Betr iebs­
führe rn , Betr iebsobmännern und Amtswa l t e rn 
a l lmona t l i ch dargebotenen w i ch t i gen Vor t räge . 

Umfteölerfrauen lernen zeitgemäß hochen 
Kochkurse sind heute 

sehr w i c h t i g , dami t jede 
Haus f rau lernt , w i e sie 
m i t den Sachen, die es 
g ibt , schmackhaftes und 
re ich l iches Essen auf den 
T isch br ingen kann . 
I n laufenden Kochkursen 
des Deutschen Frauen­
we rks we ih t die Mü t te r -
schu l lehrer in im Kreise 
Lentschütz die Umsied­
le r f rauen in d ie Geheim­
nisse der v ie lse i t igen 
deutschen Küche e in, 
denen Abwechs lungen oft 
noch unbekannt s ind. 
Unser B i ld zeigt einen 
B l i ck In den Unter r i ch t , 
der sich gerade m i t den 
Gewürzk räu te rn und ihrer 
V e r w e n d u n g befaßt. N o c h , 
eine kurze Belehrung, 
u n d dann geht es w i e ­
der an die prakt ische Arbe l f . Die Kurse ma­
chen Freude, und am Schluß sind die Te i lneh­
mer innen stolz auf das Neue, das sie nun zu 
Hause anwenden können. Erst je tz t g ing w i e -

( A u i n . : Fotozet, Lentschütz) 

der einer der zehn Tage währenden Kochkurse 
in der Kreisstadt zu Ende, während es auf dem 
f lachen Lande auch kurze, ganztägige W a n ­
der lehrgänge im Kochen g ibt . 

Ostgaue und Generalgouvernement 
Graudenz. Z w e i t g r ö ß t e B u c h e 

D e u t s c h l a n d s . Die zwei tgrößte Buche 
Deutschlands, die 6 lch i n dem Schpncbergar 
Foret (Graudenz) bef indet, ha t einen Durch­
messer v o n 2,50 Meter . 

Ma r l enbu rg . D e r F ü h r e r ü b e r n a h m 
d i e E h r e n p a t e n s c h a f t . Der Führer hat 
fü r das 11. lebende K i n d des Ehepaares Josef 
Pessing in Groß-Montau die Ehrenpatenschaft 
übernommen und ein Geldgeschenk überre ichen 
lassen. 

Chr is tburg . H a l b w ü c h s i g e r m i t g e ­
s t o h l e n e m K r a f t w a g e n u n t e r w e g s . 
Die Pol ize i nahm einen ha lbwüchs igen Jungen 
aus - K ö l n fest, der m i t e inem gestohlenen 
Kra f twagen unterwegs war . Der Junge ver ­
suchte, be i den Bäckermeistern Hefe zu ver­
kaufen, die er i m Bahnhof Mar ienbu rg gestoh­
len hat te. 

Neustadt . D e n A r b e i t s k a m e r a d e n 
e r s c h o s s e n . Zwe i fünfzehnjähr ige Lehr l inge 
hant ier ten m i t e iner Schußwaffe, die dem V a ­
ter des e inen Jungens gehörte. P lötz l ich ent­
l u d s ich d ie Wa f f e . D ie Kuge l t raf e inen Jun ­
gen töd l i ch i n den Kopf . 

Bromberg . E i n H a s e f ü r 3 0 4 , 6 0 R M . 
Eine T re ib jagd hat te nur v i e r Hasen als Aus­
beute. T ro tzdem w u r d e einer davon für das 
K r i e g s - W H W . vers te iger t . Es kamen n icht we ­
n iger als 304,60 R M . zusammen. — T ö d ­
l i c h e r U n f a l l . I n der Thorner Straße 
w u r d e e in v ie r jäh r ige r Junge be im überqueren 

des Fahrdamms v o n einem Kra f twagen über­
fahren. Das K i n d wurde sofort ins Kranken­
haus gebracht, w o es kurz nach seiner Ein l ie-
ferung seinen schweren Ver le tzungen er lag. 

DD. Krakau. E i n S c h a c h s e m i n a r 
g e p l a n t . I m Genera lgouvernement ist d ie 
E in r ich tung eines Schachserainars beabsicht igt . 
Ge legent l i ch der Siegerehrung des je tz t im Ge­
nera lgouvernement durchgeführ ten Großdeut­
schen Schachturniers auf der Burg zu K r a k a u 
künd ig te Genera lgouverneur Reichsminister 
Dr. Frank die Gründung einer solchen, ers tmal ig 
i n der Schachgeschichte dastehenden Pflege­
stätte des kön ig l i chen Spiels an. Für die auf 
brei tester Grundlage durchzuführenden Schach­
kurse s ind, seinen Aus füh rungen zufolge, d ie 
namhaftesten Lehrer gewonnen wo rden . 

pgg. Radom. 3 0 0 0 0 0 B a u d i e n s t - T a g ­
w e r k e d u r c h g e f ü h r t . W i e i n einer 
Dienstbesprechung der Einsatzführer des Bau­
dienstes i m D is t r i k t Radom festgestel l t wu rde , 
s ind durch den Einsatz des Baudienstes a l le in 
in diesem D is t r i k t wäh rend des abgelaufenen 
Sommerhalb jahres 300 000 Tagewerke geleistet 
worden. Entsprechend den gesteigerten Kr iegs­
aufgaben, erwachsen dem Baudienst, der d ie 
poln ische und ukra in ische Jugend v o m Jahr­
gang 1922 an umfaßt, immer größere Au fgaben . 
A u c h im D is t r i k t Radom sind Tausende v o n 
Baudienstpf l icht igen nun schon seit Mona ten 
zu gemeinnütz igen A rbe i t en a l ler A r t heran­
gezogen w o r d e n . 



J L A M I L I E N AN Z E I G EN 
V » . U. J O « , GUNTHER-WOLF-

' GANG. Hans und Ursel treuen 
J 1 «! öb«r Ihr Brüderchen, /n dank-
Jorer Freude Irene und Erich 
" • « I v o j j t J , z. Z. In Ur laub. 
*»j«rz, Hermann-Görinß-Slraße 30. 

CO Als Verlobte grüßen: LINDA 
GERSTENDORP und Gc/r. M A R ­

KUS EGER, x.Z. aul Urlaub. Pabia-
J'ce, Mo/Ikesrraße 6, Im Novem­
ber 1942. < 

00 ihre Verlobung geben bekannt: 
. ELLEN NEUMANN und SIEG­
FRIED FITZKE, s . Z . Ulix. In einer 
"Qchrlchtenablellung. Litzmannstadt, 
«len 2 / . I I . 1942. 

Sohn, 

Hart und unerwartet trat 
uns die trautige Nachricht, 
daB mein Inniggeliebter 
guter Mann, mein einziger 

Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Nette, der 

Schütze 
Oskar Pelkert 

Im Alter von 33 Jahren am IS. 10. 
1942 Im Osten für Führer und 
OroBdcutschland getanen ist. 

In tieler Trauer: 
Die Frau, Mutler, Schwiegermut­
ter, drei Schwestern, drei Schwa­
ger und weitere Verwandten. 

Litzmannstadt, Olechow. 

Unfaßbar Ist für mich Im­
mer noch die Nachricht, 
daB mein innlggcllebtcr 
Mann, treusorgender Vati 

•eines kleinen Lothar, unser lieber 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Netfe nnd Vetter, 
der 

Soldat 
Bruno Schubert 

Im blühenden Alter von 33 Jahren 
am 14. Oktober 1942 Im Kampf 

f egen den Bolschewismus gefallen 
It. Seine letzte Ruhestätte tand 

er sut einem Hcldenfrledhof an der 
Kaukasuslront. 

Im Namei der Hinterbliebenen: 
• t r t rad Schubert, gib. Peak«. 

Hart traf ans die Nach­
richt, daB mein Innlgstge-
llcblcr Mann, Sohn und 
Vater seiner drei Kinder 

OberichUtii 
Mathlas Fander t 

Rückwanderer aus Siebenbürgen, 
Im blühenden Aller von 32 Jahren 
lür Führer und Vaterland am 17. 
10. 1942 In den schweren Ahwehr-
kämplen bei Rschew gelallen ist. 

Er hlntcrllcB 'n tleter Trauer: 
seine Ehelriu und seine drei 
Kinderchen Im Aller van 4, 2, 
1 Jahr, die Eltern, vier BrUitcr, 
z. Z. Im Felde, zwei Schwestern, 
Schwager und Schwägerinnen. 

Ostiau, Kreis Kempen. 

land 

Fern von der Heimat starb 
am 14, Oktober 1942 Im 
Osten den Heldentod fUr 
Führer, Volk und Vater­

mein heißgeliebter Mann, 
treusorgender Vater and unver-
eeBUcher Sohn, unser Bruder und 
Schwager, der 

Oberichützi 
E d u a r d Podolskl 

aus Przyrownlca. Kreis Lask, Im 
Alter von 33 Jahren. 

In tieler Trauer: 
Helene Podolskl als Ehefrau, 
Lilly als Tochter, Mutter, Schwe­
stern, Schwager und Verwandten. 

Am 19. 11. 1942 verschied ganz 
plbtzlich und unerwartet mein Innlg-
gellcbtes erstes Sühnchcn, Enkel 
und Nelfe 

D l t m a r Otto 
geb. am 28. 8. 1942. 

Die Bccrdlfung unser?! teuren Eni-
schlalcncn findet am Sonntag, dem 
22. l l . 1942, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofes, 
TrommelstraBe, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Dia Ellern Rosl Karsten, geh. 
Stehle, Oll« Kanten, z. Z. bei der 
Wehrmacht, Großeltern, Tanten 
und Onkel. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am Freitag, dem 20. Novem­
ber 1942, mein lieber Mann, unser 
lieber Vater. Schwiegervater, Sohn, 
Schwager und Onkel 

Gustav Graumann 
im Alter von 56 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen lindet am Montag, dem 23. 
November 1942. um 13 Uhr vom 
Trauerhause In Ncusulzleld aus aut 
dem evang. Friedhot statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

[•"it. dem Allmächtigen, hat et ge­
tanen, nach kurzen schweren Lei­
den am 20 .11 .1942 unsere lnnlg-
gellcbte Mutter, OroOmutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwä­
gerin, Tante und Kuiin« 

Berta Müller 
gab. Kaller! 

Im Alter von 67 Jahren. In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
22. 11. 1942, um 13 Uhr, aus 
""'» St.-Johannis'Krankenhaus, aul 
dem alten evnng. Friedhof statt. 

in tieler Trauer: 
. Die Hinterbliebenen. 
'•Itzinannstadl. Askanlerstr. lfi. 
ein treues Muttcrheri hat aufge-

rt zu schlagen. 

Schmcrzerfüllt traf uns die 
traurige Nachricht.' daB mein 
innigstgcliebtcr Mann, un­
ser lieber Bruder, Schwie­

gersohn, Schwager, Onkel und 
Vetter, der 

Schütz« 
Artur Hansell 

SA.-Mann, Mitglied der NSDAP. 
am 19. B. 1942 Im Osten lür Füh­
rer, Volk und Vaterland Im blühen­
den Alter von 33 Jahren gclallcn Ist. 

In tiefem Schmerz: 
Frau W. Hanich, geb. Günther, 
als Frau, «In Bruder, z. Z. im 
Felde, zwei Schwestern, Schwie­
germutter und weiter« Verwandte. 

Litzmannstadt, Kurlandstr. 22, W. 98 

Nach Oottes Willen fand am 
1. 10. 1942 In den heißen 
Kämpfen Im Osten mein, 
lieber, guter Mann, unser 1 

herzensguter Vater, Sohn. Schwie­
gersohn, Biudcr, Schwager, Nclle 
und Onkel, der 

Grenadier 
Gottfried Reich 

Im Alter von 34 Jahren den Helden­
tod für Führer und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Die Frau Paulln« Reich, Herl«, 
Rudolf, Valentin«, Otto all Kin­
der und all« Verwandten. 

Großmogilno. 

Im Olaubtn an OroBdcutsch­
land und In Hingabe an 
den Führer gab unser lie­
ber Sohn, Bruder und 

Schwager, der 
ObinohOtzi 

Theodor Glaß 
so 17. 10. 1942 Ins Osten sein 
Junges Leben. 

In tiefster Triner: 
Die Eltern Friedrich und Emilie, 
geb. Lerb, sechi Schwimm, 
drei Brüder und sieht Schwager. 

Januwka, Kreis Litzmannstadt. 

Buchhalter, Deutscher, Durchschreibesy­
stem, von giOBeier Fabrik gesucht. Zu-
IttirlUen unter 4728 an die LZ. 
Mittlen Volltuchtabrlk sucht einen Lei­
ter für Naß- und Trockcn-Appretur mit 
praktischen Kenntnissen eines Schcrmcl-
slers. Auch sind die Posten eines Krem-
pelmelstcrs lür 4-Satz sowie eines Sel-
laktormcisteis frei. Die Bewerbungs­
schreiben sind zu richten unter 4GG6 
an die LZ. 
Stenotypistin für hiesiges Industrieunter­
nehmen mit Irühestem Antritlstcimin 
gesucht. Angebote unter 4668 «n LZ. 
Büchhaitungs-Oehiltln wird als Hilfskraft 
für die Buchhalter! eines Ulzmann-
Städter Fabrikunternehmens zum baldi-
gen Antritt ges. Angeb. u. 4671 an LZ. 
Jungen Bürokraft zur Bedienung der 
Telclonanlagc, lür Registratur und Stadt­
besorgungen gesucht. Kenntnisse In 
Schreibmaschine erwünscht. Treuhand-
Vereinigung Aktiengesellschaft. Litzmann­
stadt, Adolf-Hitler - Straße 152, W. 1, 
Ferniul 107-81. 
v/ •' i. u. mannt. Bürokräfte für Fllial-
dienst gesucht. Völkischer Beobachter, 
LUzmannstadt. Adolf-Hitler-Str. 62. 
Maschlnetchrelberln, auch halbtags oder 
stundenweise, lür soloit gesucht. Kunst-
gewerbchaus, Adolt - Hitler - Straße 78, 
Fernruf 210-15. 

Schulnachhlll« Jeden Tag Mir nT. Kl. 
Mittelschule wird gesucht. Angebote 
unter 4713 an LZ. 

Suchen dringend Lagerräume, möglichst 
ebenerdig, 500 bis 1000 qm. Anschlif­
fen unter 4731 an die LZ. erbeten. 

Wer bereitet meinen Sohn, Volksschul-
schüler, zur Oberschule voi? Angebote 
unter 4701 an LZ. 

Akadimlkcrln sucht 1--2 Zimmer, leer 
oder möbliert, möglichst mit KUchcnbe-
nulzung. Angebote u. 4729 an LZ. 

Nachhille in Latein lür Schülerin der 
6. Oberschulklasse gesucht. Angebote 
unter 4696 LZ. 
klavlerlehr'erfn Eitriede "Müller, Schüle-
rin von Prot. Reisenauer, Leipzig, erteilt 
Unterricht. Dletrich-Eckart-Str. 7, W. 1 
(Hof), Sprechstunden von 14—15 und 
19—20 Uhr. 

Moderne S-Zlminer-Wohnung, Zentralhei­
zung, gekach. Bad, Mädchenz., üasküche, 
gegen groß, gleichwertige zu tauschen. 
Angebote unter 4693 an die LZ. 

Such« Lthrer(ln) für Zither-Unterricht. 
Fuchs, Spinnünie 164, W. 50, ab 19 Uhr, 
außer Montag und Donnerstag; 
Student gibt Nachhilfeunterricht. Ange­
bote unter 4078 an LZ. 

Tauschi groBe 2-Zlmracr-Wohnung mit 
amtlichen Bequemlichkeiten gegen zwei 
ilelnere oder H/«, glelchlalls mit Be­

quemlichkeiten. Oststr. 49/12. 15—1<L 

Wir erteilt Klavierunterricht? Angebote 
an Schmidt, Oeneral - Litzmann - StraBe 
40, W. B, «rbeten. 

Tausch! 3-Zlmmcr-Wohnung. Hcrmann-
oöring-Straßc, gegen gleiche aut einer 
anderen Straße, evtl. mit Zuzahlung. 
Vertnlttl. erwünscht. Ang. u. 4653 an LZ. 

Schriftverkehr. Bewährter Fernunter 
rieht. Freie Auskunft. Dr. Jaenlcke, 
Rostock 79 E. 
Klavierunterricht erteilt Melsterhausstr. 
43, W. 15. Sprechstunden 11—13 Uhr. 

Verkaufittillenlilter(ln), fachkundig, für 
ein Textilwarengeschäft Im Kreis Lcnt-
schütz sofort gesucht. Bewerbungen und 
Unterlagen unter A 1399 LZ. erbeten. _ 
Junges Mädchen zu drei kleinen Kindern 
gesucht. Hausgehilfin vorhanden. Scilla-
geterstr. 106. W. 9. 
Klnderplligerln oder Kindermädchen, 
deutschsprechend, lür 2 Kinder (5 J. it. 
1 J.) auf Gut Im Wartheland gesucht. 
Angeb. m. Zeugnisabschriften, Gehalts-
ansprüchen, mögl. m. Bild, unter A 1404 
an LZ. 

Mühl. Zimmer an einen Herrn zu ver 
mieten Adoll-Hillcr-Straße 69/8. 
Möblierte 4-Zimincr-Wohnung mit Kora-
lort zu verm. Antragen u. 4707 an LZ, 
Zwel-Zlmmer-Wohnung, möbliert. Schlaf 
und Wohnzimmer, ab 1. 12. 1942 zu 
vermieten. Zuschriften u. 4681 an LZ. 
Müliliorlos Zlmmir mit 2 Betten an zwei 
Herren zu vermieten. Ang, u. 4612 an LZ 

Hausmädchen, kinderlieb, gesucht. Zu 
erlragen Adolf-Hitler-StraBe 181. W. 7, 
von 8—10 Uhr. 

Nach schwerem Leiden Ist mein lie­
ber Mann, unser lieber Vater und 
Schwiegervater 

Wi lhe lm Notacker 
am 20. 11. Im Alter von 57 Jahren 
von uns geschieden. Die Beerdigung 
lindet heute, Sonntag, den 22. 11. , 
um 15.30 Uhr voi der Leichenhalle 
aus aut dem Hauptfriedhof, Sulz­
telder StraBe, statt. 

Di l trauernde Gattin und Kinder 
nebst allen Verwandten. 

In dem Verstorbenen verlieren wir 
einen langjährigen, pnichtgeticuen 
Mitarbeiter und guten Arbeltskamc-
raden, dessen Andenken wir stets 
in Ehren halten werden. 

Die Bitriibilührung und Arbilts-
kiimoraden d u Liumannstädtar 
Elektrizitätswerks, AB. 

Zuverlässige deutsch! Säuglingsschwester 
gesucht. Zuschritten u. 469B an LZ. 
D'.'titscltsprcclicnrlot Taeti • Mädchen für 
meinen Haushalt sofoit gesucht. Ange­
bote an Hermann Krümpelraann, Hoch-, 
Tief- und Eisenbetonbau, Litzmannstadt, 
Gladbachcr Straße 12/14. _ 

V E R T R E T E R 
Wir euchen einen rührigen, bei der In 
dustrle gut elngeiührtea Vertreter lür 
Schamottesteine usw. und sind bereit, 
Auslieferungslager evtl. bei einem Spe­
diteur hinzulegen. Angebote unter 
A 1405 an LZ. erbeten. 
Textll-Handelsvirlrilir, Slti Bromberg 
(Umsiedler aus Rumänien), langjähriger 
Auslandsvertreter ersten Hauses, im 
itenh -"»tu Danzig-Westoi. und Warthe 
land im Groß- u. Einzelhandel sowie In 
Fachgeschälten gut eingeführt, sucht lür 
Jetzt und später Vertretungen In Textil­
waren. Die Kundschalt wird lautend 
besucht, auch kleinere Kontingente sorg 
fällig verteilt. Eilangcbole unter A 1435 
an die LZ. 

Es bat Gott, gefallen, nach kurzem 
schwerem Leiden unsere liebe un­
vergeßliche Mutter, Oroßmutter, 
Schwiegermutter und Tant« 

Karol ine Israel 
gib. Himchil 

Im Alter von 75 Jahren am 20. 11. 
1942 in die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung findet Sonnlag, 
den 22. 11 . 1942, um 1« Uhr, von 
der Leichenhalle des Friedhofes, 
Gartenstraße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Dl« Kindir und Enkelkind». 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzbuchhaltir, mit amerikanischer 
BuchluTiiung, Kontenrahmen und Durch­
schreibesystem vertraut, sucht Stellung 
evtl. stundenweise Beschäftigung. An 
geböte unter 4734 LZ. 
Buchhalter, Sachen, 

V E R M I E T U N G E N 

MIETGESUCHE 
Wohnung, 4—5 Zimmer, Bad, Fernruf 
sowie sonstige Bequemlichkeiten ab so 
lort gesucht, evtl. Tausch mit meiner 
3-Zlromer-Wohnuog In Eislingen (Würtb.), 
Ellangebote unter A 1431 an die LZ. 
Dam« sucht lür sofort 2—4 gut möbl 
Zimmer mit Küche in gutem Hause. An 
geböte unter 4704 »n LZ. 
Berufstätig« Dam« sucht ab sofort oder 
später trcundl. möbl. Zimmer. Augebote 
an Schfllcrinncnwohnhelm. Duschlinie 63 
Zwei gut möbl. Zimmer, evtl. mit Bad 
benutzung, ges. Angeb. u. 4687 «n LZ 
In Stadtmitte ein möbliertes Zimmer 
möglichst mit Kochgelegenheit, gesucht 
Angebote unter 4807 LZ. 
Bul mlibl. Zimmer a l t Kochgelegenheit 
gesucht. Hans Lücke, StrsBe d u 8. Ar­
mee 107, W. 5, Fernruf 122-84, 
Ehipaar sucht leer« Sief möbliert! 
2-Ziraraer-Wohnung; evtl. flbernehm« Mö­
bel aul eigene Rechnung. Angebote 
unter 4470 an LZ. 
Zum 1 . Januar 1943 benötigen wir meh 
rere gut möblierte Zimmer Iflr Oefolg 
schattsraijgliedcr. Ang. ».-«427 «n LZ 
Li«rzlmm«r, evtl. teilmöbliert, mit koch' 
gelegenhelt von Berliner Ehepaar al l 
Dauetmieter ges. Angebote 4684 LZ 
Reglorungsbaurat sucht In gutem Haiti 
ein nett möbl. Zimmer. Angebote un­
ter 4674 an LZ. 
Behörden - Angestellt«, ordnungsliebend 
sucht möbl. Zimmer. Angeb. 4629 LZ 

W O H N U N G S T A U S C H 

Wir will nach Leipzig? Biete In Lelp-
Ig-Nord 5-Zlmmer-Wohnung mit allem 

Komfort, 1. Stock, Etagenheizung. Mäd­
chenkammer usw. Suche lür sofort In 

Itzmannstndt gleiche oder größere 
Wohnung oder Einfamilienhaus. Archi­
tekt M. A. Schmidt. Litzmannstadt, 
Moltkestraße 149, Fernrut 278-29. 
Bleu 3-Zlmmcr-WohnunR mit Bad gegen 
2-Zimmer-Wohnung und Bad. Stadtmitte. 
Angebote unter 4732 an die LZ. 

Bank der 
Deutschen Arbeit 

A . G . 
HAUPTSITZ BERLIN C 1 

Niederlassung 
LITZMANNSTADT 

Konlg-Helnrlch-Str. 24 • Ruf 21710/11 
Durchführuno 

aller bankmäßigen Geschäfte 

Annahme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
ollen Gauen Großdeutschlands 

PACHTGES U CHE 
Restaurant oder Cafe von Reichsdeut­
schem zu pachten gesucht. Bis 10 000 
RM. Oetl. Zuschriften unter M. A. 16 894 
hef. Ann.-Ein. Carl Oahlcr. Q. m. b. H., 
München I. Thcatlnerstraße 8. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Rohe Foohs-, Hasen- nnd 
Knnfntelle 
stnd lör Wehrmachtzwecko bo-
schlacnahmt n. daher ahllelenmps-
pfllohtlg. Annahmestelle zu den 
hochstzulflsslgon Preisen: F r i t z 
H e r r m a n n , Haute und Felle, 
Hohensteiner StraBe 78, Ruf 120-90. 

Warme Leibbinden 
(6 Punkte) 

Sanifätshaus 
Arvid V. Scheffel 

Adolf-Hltl.r-StroS« 81 
Ruf 118-18, 118-81. 

RIN LOCH?????? 
Die Kunst- und Tepplchstopfernl I 
Adolf-Hltler-8traße7. stopft schnell­
stens fachmännisch Ihre Garderobe. I 
Stopfen von Kellm. Teppiche usw. 
WIRKUNGSVOLLE ANZEIGEN, SCHUTZMARKEN, BRLELBG. RACKRMFREN, PROSPEKTE NSW. ENTWIRFT ERATKL ATELIER. ANFRAGEN aa ATELIER STROWIG WELBENICLS/ SAALE, JAHRTSTRAJE 7. 

Gärtnerische Beratung 
für WERKANLAGEN SPORTPLATZBAU GARTENGESTALTUNG 

Hans Buerbaum 
Litzmannstadt 

Adolf-Hlüer-Straße 88. 

Kante ganze Sammlungen 
und einzelne Kimstgegenstflnde, I 
Gemälde alter und neuer Meister-! 
MöbeL Porzellan. Teppiche, Anti­
quitäten usw. Max Kunert Kunst­
handlung. AdolI-HJtler-StraBe 173. 
TÄGLICH DOS HAAR GUT DURCHBÜRSTEN! 
Dann bleibt es langer sauber UND 
behält seinen seidigen Glanz. Zur 
Kopfwäsche das nicht - alkalische 
„Schwarzk opI-Sohaurapon" 

Institut lür 
Bestrahlungen 

und 
Schönheitspflege 

Hedwig Kosmahl 
Adolt-Hltler-Straße 99, L Stock 

Rul 110-15 

sicher in Bilanz- u. Steuer-
sucht Nebenbeschäftigung. Zu­

schritten unter 4627 an LZ. 

Lltzmannstädter Fabr ik ftlr Nähgarne A G n Litzmannstadt | 
Bilanz zum 31. Diximbir 1*41 ' 

Perfekter Lohnbuchholter sucht entspr. 
Stellung. Angebote u. 4685 LZ. 
Übernehme schriftlich! Arbeiten, auch 
mit Maschine, wenn diese gestellt wird. 
Angebote 4688 LZ. 
Suche Nebenbeschäftigung, gleich welcher 
Art (Hausverwalter, Kasslerer usw.), z. 
Z. Studium der Volkswirtschalt. Zu­
schriften unter 4534 an die LZ. 

llanx • Buchhalter sucht Abendbeschältl 
gung im Textllliundel. Angebote unter 
4592 an die LZ. eibcten. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgang meines 
lieben Mannes 

Adolf Grunewald 
sage Ich meinen herzlichsten Dank, 
insbesondere Herrn Superintenden­
ten Dobersteln für die trostreichen 
Worte, lerner der Abordnung der 
SA. sowie den zahlreichen Kranz-
und Blumeuspendcru und allen 
denen, die meinem Heben Verstor­
benen das letzte Oelelt gegeben 
haben. 

Amanda Brunewald. 

Bürokraft, beherrscht deutsche und pol 
nische Sprache In Wort u. Schrift, sucht 
ent6pr. Stellung. Angebote u. 4611 LZ. 
Leitenden Posten übernimmt mit dem 
1. 12. 1942 oder 1. 1. 1943 Deutscher, 
40 Jahre alt, ehemaliger vereidigter 
Buchhalter, guter Organisator, Betriebs­
leiter einer Großhandlung. Angebote 
unter 4655 an LZ. 

OFFENE S T ELLE N 

Aktivselt« 

AnlagivirmBgm 
1. Grundstücke ohm 

Baulichkeiten 
2. Baulichkeiten 

a) Oeschätls- «. 
Wohngeblud« 

h) Pabrlkgeb. n. 
and. Baulich­
kellen 

3. Maschinen u. 
•nasch. Anlagen 

4. Werkzeuge. Be­
triebs- «. Oe-
sdiättsaus-
stallung 

Kasslirir, auch perlekt in Lohnbuchhai 
tung sowie Kenntnisse lm Preis- und 
Rcdinungsprülen, sucht entsprechende 
Stellung. Angebote unter 4593 an LZ 
Such« Abcndbcschäftlgung: Schiclbma 
sdiine-BUroarbeiten, Ang. n. 4632 an LZ 
4632 an LZ. 
Selbständiger Lohnbu-Jihaltor in einem 
großen Beltieb kann stundenweise die 
Stellung als Lohn- und Steuerberater 
annehmen. Angebote u. 4712 «n LZ 
Bürokraft, tüchtig, mit Kasse. Kartelwe 
sen und Schreibmaschine vertraut, sucht 
angenehme ruhige Halbtagsarbeit. An 
geböte unter 4631 «n LZ. 

Oberbuchhalter, vollkommen bilanzsicher 
und In Steuerangelcgenaetten erfahren, 
zur Leitung einer umtangrclcbcn Buch­
haltung zum möglichst baldigen Antritt, 
spätestens 1. 1 . 1943, gesucht. Unter-
kuntt und Verpflegung Im eigenen Ka­
sino. Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen sind einzureichen an Mühlen-
Verwaltung Südostpreußen, Bezirk 
Schröttersburg, Schröttersburg, OroBe 
Allee 21 . 

Kaufmann, 4 Jahre Handelsschule, 1 J 
Hochschule ftlr Welthandel, 6 Jahre 
Praxis, Kenntnisse In Buchhaltung, be­
herrscht Sprachen: Deutsch, Russisch, 
Polnisch, Englisch, Ukrainisch, tucht 
Stelle, evtl. auch Ost-Einsatz. Angebote 
unter 4677 an die LZ. erbeten. 

Buchhalter, vertraut mit Kontenrahmen, 
gesucht. Angebote u. 4703 «n LZ. 

Kaufmann, leitender Angestellter, Rhein 
länder, 48 Jahre, unbescholten, arbeitt 
freudig, energisch, verantwortungsbe 
wuBl, lucht Wirkungskreis, Oeschälts 
tührer oder sonstige leitende Stellung In 
der Wirtschaft, Industrie oder Behörde 
Angebote 4690 LZ. 

Buchhalter, perlekt In Buchhaltung und 
sonstigen Büroarbeiten, lür sofort ge­
sucht. Meldung: Firm* Siemens, Wtl-
helm-Ousllott-StraBe 45, Rul 244-44. 
Deutsch« Bürokraft, die beretts berufs­
tätig war, gesucht, Maschineschreiben 
Bedingung. Angebote unter 4640 LZ. 

Deutscher Kaulmann, 40 Jahre, bilanz­
sicher, Steuer- und Sozialwesen, Briet 
verkehr perlekt, zur Zelt Abteilungslei­
ter, wünscht ab 1. 1. 1943 Veränderung 
Freigabe-Erklärung Hegt vor. Möglichst 
Prlvatwirlschalt. Angebote 4689 LZ, 

futll-Kautmann mit technischen Kennt­
nissen lür mittlere Weberei gesucht. 
Angebqtejintcr 4585 «n LZ. 
Deutichir Weberei-Leiter lür einen grö­
ßeren Betrieb In der Provinz gesucht 
Angebote unter 4622 an LZ. «rbeten 
Hausverwalter, bewandert In Steueren-
gclegenhclten, gesucht. Angebote unter 
4702 «n LZ, 
Erfahren« Kenterlitln zur «Inständigen 
Erledigung von Büro- und Verwaltungs­
arbelten eines Oemelnschaftslehrbctrle-
bes, auch halbtags, sofort gesucht 
Handschriftliche Bewerbungen an Firma 
Richard Raschig, König • Heinrich - Straße 
70, erbeten, 
I. Buchhalterin, bilanzsicher, für völlig 
selbständigen Posten zum möglichst bal­
digen Antritt gesucht. Gute saubere 
Wohnung kann gestellt werden. Ange 
bot« «n Saatenhandcf ichrlmm, 0. ra. b 
H., In Schrjmm, Wartheland 

5eBtttttung8anBtalt Gebr. M. und 
Krieger, 

v°,rn>- K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
fi°nlE-He1nrloh-StVH0e80.Ru!U9-41 
£*' Todesfällen wenden Sie sieb 
hftruueiujvoll <"> u n 8 r w u r beraten 
w « gern. 

Erlahranir Kaulmann, mit dea hiesigen 
Verhältnissen vertraut, guter Waren-
kenner, für Innen- und Außendienst, o 
Stutze des Chefs, sucht ilch zu verän­
dern. Angebote u. 465B an LZ. erbeten. 
Such! für bald oder 1. Januar Stellung 
als Maschinenwärter oder Hilfsmonteur 
In einer Fabrik. Zuschriften erbeten an 
Hans Schall, Wenig Rackwitz. Krell LS-
wenberg, über Bunzlau I./Schls 
Pirfikt« Stinotyplitln sucht Beschäm 
gung In den Abendstunden. Angebote 
unter 4724 an LZ. 
Angeitollti, mit Jegl. Büroarbeiten ver 
traut, an selbst. Arbeiten gewöhnt, per 
fekt Maschineschreiben und Steno, sucht 
Stellung ab 1. 12. oder 15. 12. Ange 
böte unter 4718 an LZ. 
Junge Kassiererin suclil halbUigswelsc 
Bcschäitigung. Kenntnisse: Maschine 
schreiben und andere Büroarbeiten. An 
gehole unter 4709 an LZ. 

GLAS-, PARKETT-N. GEBÄUDEREINIGUNG 
A. u. H. Schuschkiewitsch 

verlegt nach 
Buschlinie 00. - Rul 128-01. 

BUnd mm 4- Zugang 1941 AbiPhreTtinng 
1.1.41 — Abgang 1941 1941 

RM 
132 992,— 

830 «03,60 

1 834 749,37 

KU RM 

Rtand 
81,111941 

KM 
331 991,—I 

mm ( 8 309,03) 530 903,80 

( 50 157,94) 1 834 749,37 

3 979 723,4» + 1 3 6 704,02 (244 796,57) 4 116 428,38 

225 439.24 
• 082,77 
1 800,— ( 11 866.03) 

HEULE BESSER PFLEGEN DENN JE, 

233 022,01 
« 903 807.6T 144 287.69 (312 129,57) T 048 095,36 

20 187,84 5. In Bau befindliche Anlagen 
6. Andere Wertpapiere dei Anlagevermögens 

I I . Umlaufvermögen 
1. Roh-, Hills- und Betriebsstoffe 
2. Halbfertige Erzeugnisse 
3. Fertige Erzeugnisse, Waren 
4. Wertpapiere 
5. Geleistete Anzahlungen 
6. Forderungen aut Grund von Warenlieferungen n. Leistungen, 

davon aus Kommissionsverkäufen RM. 437 028,06 
7. Forderungen aus Konzernunternehmen 
8. Forderungen an Mitglieder der Verwaltung 
9. Kassenbestand, Reichsbank- und Poitscheckguthaben 

10. Andere Bankguthaben 
11. Sonstige Forderungen , 

I I I . Rettin dir Rechnungiabgrinzuni 

RM. 
I. Grundkapital 

I I . RUcklegin 
1. Gesetzliche Rücklage 
2. Freie Rücklage 

in . Wirtbirlchtlgungen 
1 . Zum Anlagevermögen 
2. Auf Vorkriegsposten dei Umlaufvermögens 

IV. RDclistillungin 
V. Virblndllchkeltin 

1. Aul Orund von Warenlieferungen nnd Leistungen 
2. Oegenüber Konzernunternehmen. davon aut 

Kommissionsverkäufen RM. 437 028.06 
1 . Gegenüber Banken 
4. Sonstige Verbindlichkeiten 

VI. PoJlin dir Richnungiabgrinrung 
VII. lahrctgiwlnn 

Verluttvortrag 

130 000 — 

599 060,03 
855 603,93 

1 489 801,33 
2 233 745,65 

10 892,21 

1 972 885,35 
2 495,08 
B 500,90 

19 392,67 
1 590 035,48 
1 892 504,94 

29 200.32 
17 703 401,07 

Pl l i lvst l t t 
RM. 

3 600 000,—| 

«0 000, 
200 000,— 

darum 
öfters mlHauwan 
tnemWassprspülQtx 
stets nurmitgutsr 
Füllhaltertinh? Füllen 

Komplette Einrichtungen 
Formulare und Zubehör 

zu 

Durchschrelbob uchh al hingen 
liefert prompt Fortschritt Büro-
Organisation, Berl in SW 88, 
FTiedrlohstraße 204. 

3 025 401,42 
2 644 488.43 

306 482.92 
177 040,64 

8 889 889,85 
1 123 568,64 

317 051,25 

1 283 902,10 
6 259 095,91 

23 247,14 
207 212,90 

29 433,28 
17 703 401,07 

Ortsfachschaft für 
Deutsche 

Schäferhunde 
von Lltimsonsti<H 

und Umgebung 
Anträge tum Beitritt 
in untere Ortefach-

icliafl nimmt 
der Orttfachschaft«-Vorsitzende 

E. ö. Brombacher 
Litzmanuttadt 

Adolf-Hit.. r .Straß» S.i, entgegen 

In t i r i i iant i Verlagstätlgkelt. Wir suchen 
eine Dame mit guter kaufmännischen 
Allgemeinbildung, rascher Aullassungs-
gäbe, die Lust und Liebe hat, In der 
Anzeigenabteilung einer bekannten Ta­
geszeitung mitzuarbeiten. Kurzgefaßte 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, 
Ochnltsansprüchen und frühestem Ein-
trlttjsterjnjnjmter ̂ i6I8_J»n_Ll-_i'J'.^,.C?: 
MaTchlnischrtlbtrln tür sofort gesucht. 
Angebote unter 4706 an LZ. 

Ein In lamtllchon Zweigen der Tuchfa-
brlkatlon crlahrencr älterer Fachmann 
sucht Stellung oder Beteiligung. Ange­
bote unter 4708 «n die LZ. 
Hlährlg« sucht Stellung «I« Kattlererln 
Im Oeschllt oder Filmtheater. Angebote 
unter 4652 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Unterricht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch, Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Sciiulnaciihllte, wilnelmOust-
lolt-straße 42. w. 7. 

• •« Inn- nnd Vorlustrectmung lür das Jahr l»4t 
RM. 

Vcrluitvortrag 
1. Löhne und Gehälter 
2. Soziale Leistungen 

r) Oesetxllche Sozialabgaben 
b) Freiwillige soziale Leistungen 

3. Wertberichtigungen aul das Anlagevermögen 
4. Zlnsmehraufwand 
5. Ausweispflichtig! S t imm 
6. Gesetzliche Berutsbeltrlge 
7. Zuweisungen an Rücklagen 

s) Oesetzliche Rücklage 88 044,50 
b) Freie Rücklage 107 658,15 

B. s) Jthresgewlnn 206 482.92 
b) Verlustvortrag 177 040,04 

RM. 
177 049,64 
«47 905,47 

72 394,75 
29 099,67 

312 129,57 
187 506,14 
864 764,27 

21 000,03 

182 702,65 

20 433,28 
2 803 991.47 

1. Auswelsplllchllger Rofittberschuß 
RM. 

2 803 9Q1.47 
2 803 991.47 

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner ptllchtmSBI&cn Prülung aut Grund 
der Bücher und der Schritten der Oesellschalt towle der von den Verwaltern er 
teilten Aufklärungen und Nachwelse entsprechen die Buchführung, der Jahres 
abschluß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gc 
setzllchen Vorschritten. 

Berlin-Wilmersdorf, den 1. Oktober 1842. :.'• 
Bineer Sir 25 Dr. A r t u r R i c h t e r 
Binger m. « . Wlttschaltspratet 

Schlachtvietiabnahme! 
Allen Vlehhaltern zur Kenntnis, 
dafl ich jeden Montag In der 

Zelt von 0 - 1 1 Ubr in 
Alexandra« (Schlachthof) 

Dienstag von 9—11 Uhr In 

Litzmannstadt (Stagerstt. 72) 
Mit twoch von 9 - U Uhr in 

Zglera RiarWplat*;) 
Schlachtvieh aller Art, bei 

sofortiger Barzahlung abnehme. 
Vornnmeldung8knrtcn sind 

in meiner Wohnung, Litzmann­
stadt, Krhnrd-Putzcr-Straße 54, 
W. 11, zu hüben. 
.Ruf Litzmannstadt, tr>5-09. 

Karl Schönbrunn 
Vlehknufninnn 



T H E A T E R 

Städtische BUbneD, 
Thealer Moltkestr. Sonntag, 22.11., 
14 Uhr H.I.-VorsteIlung Ausverkauft 
„Die Räuber". 1!) Uhr KdF. 9 Aus­
verkauft „Die Räuber". — Montae. 
23. 11., 19 Uhr KdF. 4 Ausverkauft 
„Maske In Blau". — Dienstair, 
24. l t . , 19 Uhr KdF. 7 Ausverkauft 
„Herz a m rechten Fleck". — Mitt­
woch, 25.11., 10 Uhr C-Mlete Freier 
Verkauf „Die g u t e Sieben". — Don­
nerstag, 2(i. 11., 19 Uhr D-Mlete 
Freier Verkauf „ lHinse l und Gre-
t e l " . - Freitag. 27. 11., 1B Uhr 
F-Mlete Freier Verknuf „Hansel 

"und Gretel". - Sonnabend, 28.11., 
19 Uhr G-Mlete Freier Verkauf „Die 
g u t e Sieben". - Sonntag, 29. 11.. 
14 Uhr KdF. B Ausverkauft „Herz 
a m rechten Flock". 19 Uhr Freier 
Verkauf „Maske In Blau". 
Kammorsple le , General-Lltzmann-
Strnßo 21. Sonntag. 22. 11.. 1!) Uhr 
KdF. 11 Ausverkauft „Bitte, alles 
einsteigen". - Montag. 23.11., 19 Uhr 
A-Mieto Freier Verkauf. Abschieds­
vorstel lung Al f red Schnös: „Der 
Raub der Sabinerinnen". — Diens­
tag, 24. 11., 19 Uhr Freier Verkauf 
„Bitte, alles einsteigen". — Don­
nerstag, 20. 11., 14.30 Uhr Ausver­
kauft „Bitte, a l les einsteigen". 
19 Uhr E-Mietc Fr. Verkaut „Jedem 
die Seine" (Marguerl te: 3). — Sonn­
tag, £9. 11., 14 Uhr Ausverkauft 
„Bitte, alles e l n R t e l g e n " . 19 Uhr 
Freier Verknuf „Almee". 

F I L M T H E A T E R 

• ) Jugendliche vnireUssen, • * ) Aber 14 J. 
nigelassen, • • • ) nicht zugelisaan. 

Ufn-Cnslno. Adolf-Hiflrcr-Straße R7. 
14.S0, 17.15, 20 Uhr. 2.Woche. Film 
der Nation „Die Entlassung" 
mit Emil .Tönnings, Werner Hinz, 
Werner Krnuß. Tn der neuen Wo-
chensclmn.,UnBere Wehrmachtbe ­
setzt die Küsten SUdlrankrelchs". 
Telef. Bestelluncen werden nicht an­
genommen. Vorverkauf ab 10 Uhr. 

TJfa-Blalto. MolsterhansstraBe 71. 
14.80.17.15,20 Uhr „Vorbestraft".•** 
Der spannende Abenteuerfilm der 
Dlfu In Erstaufführung mit Laura 
Folarf, Fosco filachpltl. In der neuen 
Wochenschau: „Unsere W e h r ­
macht besetzt die Küsten SUd­
l rankre lchs" . Vorverk.ab 10.30 Uhr. 

t lfa-Cnslno. Märchen Vorste l lungen: 
Heute 9.30 und 12 Uhr ..Die Hotn-
T.elm«nnchen".• Morgen 12.30 Uhr, 
l e t z t e r Tag. 

Uta-Rlnlto. M/lrchenvorstelliinffen: 
Heute 10 und 12.30 Uhr „Die He in ­
zelmännchen". • 
Palast. Adolf -Hit ler-Straße 10R 
15. 17.30. 20, sonntags auch 13 Uhr. 
„Der Fal l Rainer** — mit Luise 
Ullrich. Paul Haubschmld und Karl 
Schtinböok. 
Adler (früher Dell), Buschlinie 123. 
15. 17.30, 20. sonntags auch 18 Uhr 
„Burgtheater". • 
Capitol, Zlethcnstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr „ H e i m a t e r d e " " mit Küthe 
Hnack, V ik tor Staal, H. A. Schiet 
tow. Jugendvorstellunsr Sonntag 
10.80 Uhr „Das tapfere Schnelder-
le ln". 
Corso. Sclilap-otererr. 55. Beginn: 
14.30. 17 u. 20 Uhr „Der verkaufte 
Großvater". • " 

Glor ia , Ludendorffstraße 74/7«. 
Beginn: 15, 17. 19.30. sonntags 18, 
14.45, 17 und 19.30 Uhr „Rote Or­
ch ideen ."" * Sonntags nur geschlos 
sene Vorstellungen. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Lltzmannstadt, MelsterbausstraBc 94, 
Fernrul 123-02. 

Kulturfahrt: Am Sonntag, dem 22. 11. 
1942, Fahrt tu vorgeschichtlichen Fund­
stätten mit dem Leiter des Museums lür 
Vorgeschichte Dr. Walter Orünberg. Be­
such des IrUhgeschichllidicn Gräberfeldes 
bei Lentschütz, zum Riagwall und zur 
romanischen Kirche In Tum; das bronze-
zeltllcbe Gräberlcld bei Sicrpow. Ab­
fahrt 9 Uhr Irbh vom Hauptuahnbol. 
Rückkehr gegen 20 Uhr. Teilnahme SO 
Rpl. (zuzüglich I-'abrgjld). Die Fahrt 
wird nur bei gutem Wetter durchgeführt. 
KulturlllmtiUhne: Am Mittwoch, dem 
25. 11. 1942. 19.30 Uhr, Großer Saal: 
„Safari — 40 000 km mit Wilhelm Eg­
gort quer durch Afrika". Ein einzigar­
tiger Filmbericht von Abenteuern im 
dunklen Erdteil. In zweijähriger mühe­
voller Reise durchquerte Eggert Afrika 
und fing das rätselhalte geheimnisvolle 
Afrika In seiner ganzen unberührten 
Wildheit und Schönheit ein. Beipro­
gramm: „Ol aus deutscher Eide". Ein­
trittspreis: 50 Rpf., mit Hdrerkarte 30 
Rpl. 

Arbeitsgemeinschaft: „Aus der Löbens-
künde". An 10 Abenden erfahren wir 
Uber die Gesetze der Natur durch Vor­
trag und Anschauung. Aufteilung der 
Abende: Leben in einem Wassertropren. 
— Aus dem Tagebuch der Erde. — Der 
Innere Bau von Tieren und Pflanzen. — 
Vitamine und Hellkrälle. — Hormone. — 
Fortpflanzung und Entwicklung der Le­
bewesen. — Einführung in die Verer­
bungslehre. — Kampf ums Dasein. — 
Rassenhygiene. — Unser Volk eine Le­
bensgemeinschaft. Leitung der Arbeits­
gemeinschaft Dr. Oottfrled OrUnbcrg. Die 
Teilnehmerkarte Ist sofort in der Ge­
schäftsstelle zu läsen, wo auch Ort und 
Zelt bekanntgegeben wird. 

D A F. - A N Z E I G E N 
Sportamt 

NSO. „Kraft durch Freude" 
Kinderturnen und Spitt«: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, Ireltags 
10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, Stadt. 
Hallenbad; montags 15—16 Uhr, mitt­
wochs und Ireitags 16—17 Uhr, Großer 
Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Dletrich-
Eckart-StraBe; dienstags 15 bis 16 
Uhr, Oberschule ttlr Mädchen, Schlage-
terstr. 140. Uber sechs Jahre: diens­
tags 16 bis 17 Uhr, Oberschule 
für Mädchen, Schlagcterstr. 140; mitt­
wochs u. freitags 15—16 Uhr, OroBer 
Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Dlctrlch-
Eckart-Str. DAF.-OebOhr: 10 Rpf. Lei­
tung: Sportlehrtrin Tätzner. Fröhlich« 
Morgenstunde fOr die Hausfrau: diens­
tags 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. DAF.-Ocbtthr: 20 Rpf. 
Leitung: Sportlthrerln Tätzner. FrBh-
llchi Sportstunden fllr Frauen: donners­
tags 20—21 Uhr. Oberschule für Mäd­
chen, Schlageteritr. 140. DAF.-Oeblihr: 
20 Rpf. Leitung: Sportlehrerin Tätz­
ner. Gymnastik und Spiele fOr Frauen: 
freitags 20—21 Uhr, OroBer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. DAF.-OebQhr: 20 Rpf. 
Leitung: Sportlchrerln Jlndrlch. Allge­
meine Körperschule fOr Männer: diens­
tags^—20 Uhr, OroBer Snortsnal, Stadt. 
Hallenbad. DAF.-OeMlhr: 20 Rnf. Leltunir: 
Snortlehrer Bollmann. Schwimmen lUr 
Männar und Frauen: montags 19 — 22 
Uhr. Stadt. Hallenbad. Dletrich-Eckart-
StraBe. 4a. DAF.-OcbUhr: 20 Rpf. Lei­
tung: Fachwartin für Schwimmen Ko­
missar. Anmeldung fllr Schwimmen nur 
beim Sportamt, Kflnlg-Helnrlch-Str. 33, 
Fernruf 250-50, App. 23. Für alle übri­
gen Kurs-: bei den Lehrkräften. 
Sportamt 

NSO. „Kraft durch Freude" 
Hauilrauengvmnattlk und Spiele: Aut 
vielseitigen Wunsch letzt Jeden Mittwoch 
17—18 Uhr. OroBer Sportsaal. Stadt. 
Hallenbad. Dletrlch-Edcart-Str. PAP.-Ge­
bühr: 20 Rol. Leitung Sportlchrerln 
Tätzner. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

M a l . Kr in ie-Heinr ich-St raße 40. 
15. 17.30. 20, sonntags auch 13 Uhr 
„ D i e g l l l sc rne K u g e l " • mi t Hildo 
von Stolz, Albrccl i t Sehünhals u. a. 

Freude ttlr lange Zelt schenken! 
Das kann man mit einem Los zur 
8. Deutschen RelchBlotterle, wenn 
man es bis zur 5. Klasse voraus­
bezahlt, mit dem zweokniltßlgen Ge-
wnhrflnmscheln auf den Gabentlsoh 
legt. 800 000 RM. oder andore hohe 
Gewinne können so verschenkt 
werden. Näheres bei der Stantl 
Lotterie-Einnahme Bischoff, Mo)tke< 
straße 112. Ruf 139-38. 

MlmnRR, Biisehllnle 17«. 15. 17.15 
19.30 Uhr „Gold In New-Fr lsco". * 
Muse. Rreslntirr Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ H o c h z e l t aul Bärenhof" • " mit 
Heinr ich George, Ilse Werner u. n. 
Jugcndprogrnmm 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr „ I 'n l und P a l l i d u m schla­
gen sich durch". 
Pal ladium, Böhmische Linie 1(1 
Wegen großen Erfolges 2. Woche. 
Der Fnrhcnf i lm „Frauen sind doch 
hessore Diplomaten" *** mit Ma-
r l ka Rökk und Wi l l y Fri tsch. Be­
g i n n : 15.30, 17.30 und 20 Uhr. sonn­
tags auch 11.30 Uhr. 

E. u. K. W e r m u t l i , 
I i I :• um Ii i! .-.t ;i i.'i . Adol f - Hit ler-
Straße 6(i. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas. Kr is ta l l , Kera­
mik, Hotelglas, säurelosten Spie­
geln sowie in Geschenken und 
Gebrnuclisartlkeln. — Nach wie vor 
sind w i r auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte, da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicl f l da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

Pau l S c h i m b o r n , L l t z n i a n u s t u d t 
AdolI-HItler-Straße 188, Rul 221-13 
Früher und erst recht heute w i rd 
alle« drangesetzt, um Wart; zu be­
schallen. Besuchen Sie uns daher 
Immer wieder. Was heule nicht 
vorrat ig, kann morgen eintreffen, 
Unsere Str ickwaren, wie Dauien-
uiid Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strumpfe, 
Handschuhe, üameu- und Herren­
unterwäsche In Wolle und Seide 
sowie Unterkleidung sind nach 
wie vor gern getrugen, we i l sie 
immer eine besondere Note hüben. 

Hakenkreuztuhnen, 
HJ.-, DAF.- und Sö-l'ulinen, Relchs-
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wlederverküufer Erste 
Utznuiunstüdier Falmen(abrlk,Lidia 
Pul'aJ, Lltzmanjistadt, Adolf-Hitler-
Straüe 153. Ruf 1U2-52. 

W i r geben uns die grüßte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stolte hereinzu­
bekommen. Bitte besuchen Slo uns, 
wir zeigen Ihnen gern, was wir 
an Woll-, öeiden- und Baumwoll­
stoffen am Lager haben. J. Müller 
& Co., Litzmannstadt, Adoll-Hitler-
straße 104 a, Huf 106-20. 
Joduna - T inktur , 
sollte in leder Haus- und Werk­
apotheke sofort zur Stella sein. Es 
gilt, Bakterien auch von gering­
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür­
fungen, fernzuhalten, damit es so 
keinerlei Infektion kommt, die 
schlimm« Folgen haben könnt«. 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Ver­
letzungen, die Jederzeit vorkommen 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, In 
Apotheken u. Drogerien erhältlich 
R. Schering, Berlin N 4. 

Voraussetzung für den Erfolg 
im Lehen Ist saubere und modern 
verarbeitete Kleidung; der gut an 
gezogene Mensch kommt besser 
zur Ooltung. Wir, die Kleidertacb 
leute seit Uber 30 Jahren, beraten 
Sic bei Kleldorsorgen unverbind­
lich. Schmechel & Sohn, Adolf-
Hitler-Straße 90. 

Gemälde. Aquarel le , Graphik 
namhafter Künstler und gute Wie 
dergaben der alten Meister finden 
Sie In den BUdorstuben von Alfred 
Klß. Lltzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Straße 145, 1. Stook. 

Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender BUroma-
Hchlnen, Lltzmannstadt, Adolf-Hit­
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 

„Rtlma" Klelnaddlermaschtnen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram. 
Posen. Wilhelmstrnßo 23. 

Vollkorn-Brot Ist besser und ge­
sünder. N i m m Steinmetz-Brot 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Hinz-Buchhaltung 
Reichen Ihre Formulare für das 
neue Geschäftslahr? Wenn nloht, 
bestellen Sie bitte, In Ihrem eige­
nen Interesse sofort bei der Henn-
Organlsatlon, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 149 (zwischen Horst-
Wessel-und OBtlandstr.) Ruf 115-05. 

K o m a , Heerstraße W4. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ V e r r ä t e r a m Nil". " * 
T u r m , Meisterhausstraße 02. 
15,17.30, 20, sonntags auch 12.30 Uhr 
„WelBe S k l a v e n " * " (Panzerkreu­
zer Sebastopol) mit Camilla Horn. 
Die Vorstellungen beginnen pünkt-
l lch mit dem Hauptf i lm. 

Fabinnice - Capitol. 10 u. 12 Uhr 
Marohonvorstel lung „Rumpelsti lz­
chen". 14.H0 (nur für Polen), 17.15 
und 211 Uhr (nur für Deutsohe) „Einer 
lü r alle". * 
Lbwenstudt, Filmtheater. Sonn­

tag, 22. 11. um 14, 17 und 20 Uhr 
„I l lminelhundo". * 

K O N Z E R T E 
Ein deutsches Roqulom von Johannes 
Brahms. AulfUhrung In der Sporthalle 
am Dienstag, dem 1. Dezember. Bach­
chor: Morgen, Montag, 19.30 Uhr, im 
Deutschen Haus, Wiederholungsprobe für 
alle Stimmen. 

I N N U N G S N A C H R I C H TEN 

Hiermit werden alle deutschen Schuh­
macher von Stadt und Land aulgclordert 
am Montag, dem 23. 11. 1042, um 18 
Uhr Im Innungslokal, Buschllnle 123, 
mit den Bezugscheinen Uber vereinbarte 
Schuhwaren und einer Aulstcllung Uber 
dieselben zu erscheinen. E. Heine. 

Ä R Z T E 

I c h h a b e meine Praxis wieder 
a u f g e n o m m e n ! 
Dr. Eindorff. Facharzt für Ortho 
pildie. Lit/.inannstadt, Kartätschen 
»traue 20. Sprechstunden: 16 bis 
18 l'lu-, außer Sonnabend. 

I m m e r elegant sein, das Ist auch 
Ihr Wunsch. Unter den entzücken­
den Neuheiten in Mänteln werden 
auch Sie das Passende finden. Es 
lohnt sich für Sie, wenn Sie uns mit 
Ihrem Besuch beehren. Fachhaus 
fllr Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Lltzmannstadt, Adolf-Hitler-
Straße 98. 

Schürzen al ler A r t 
In allerneuesten Ausführungen em­
pfiehlt A. Schiller. Danzlger-Str. 06 

MobeL Teppiche, Kr ista l le , 
Porzellane usw. kauft ständig 
IL Schubert, Lttznmnnfltndt, Horst-
Woasel-Straßo 58 (neu), Ruf 277-85 

Nach w ie vor Ist es 
mein Beetroben, meine Kundschaft 
mit ollem notwendigen Bürobe­
darf und den erforderlichen Pa­
pier- und Sehreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Ilaböse, Llfcv 
raannstnfrt, OBtlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.), Fernruf 171-00. 

Dreschmaschinen, 
Drillmaschinen, Düngerstreuer und 
Mähmasohlnen letzt zur Reparatur 
bringen. Adolf Kiep, Ing., Landma-
schlnenfachhandlung und Spezlal-
Reparaturbetrieb, l.ask. 
Stoppdecken 
sowie Bettwäsohe bei Fa. K. A 8 t 
Wellbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 
Elnlührung In die „Velox"-
Durchschrelbe - Buchhaltung, 
unter Berücksichtigung des Pill cht 
kontonrahmens findet in diesem 
Jahr vom 24. bis 26. November statt 
In diesen 3 Tagen läuft ein Kursus A 
täglich In der Zelt von 16-18 Uhr 
und ein Kursus B in der Zelt von 
1 9 - 2 1 Uhr. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Anmeldungen (nur von 
Firmen) nehme Ich entgegen. Lotte 
Lenz. Generalvertretung d. „Velox"-
Durchschrelbe-Buchhaltung, Adolf-
Hltler-Straße 128. Fernruf 237-62 

Stempelfabrik 
und Gravi ernnstalt Arnold Berg 
Posen, Wllhelmstr. 16. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Annahmeuntersuchung lür die Waffen- H 
Die Watfcn-M stellt ab solort wieder ein: Kriegsfreiwillige. Arbeltsdlenitptllch 

tlge nach Ableistung der verkürzten Arbellsdienstptllcht. 
Freiwillig« mit Dlsnstzsltvsrptllchtung vom vollendeten 17. bl i zum 45. Lebenslahre 
Dar Dienst In dar Waffen-« gilt als Wahrdienst. Körpergröße mindestens 

170 cm (bis 20 Jahren 168 cm). Nähere Ausfuhrungen aber die Wallen-M Im 
Merkblatte der Ergänzungsstelle Warthe (XXI) der Waffen-H Posen, Königsring 22, 
und durch die Unteriuchungskommlsslon. Von der Wehrmacht Oemusterte können 
sich melden, dUrlen aber nicht ausgehoben sein. 

Ferner werden eingestellt: Freiwillige für dl« «-Pollzeldlvlslon und Freiwillige 
fUr dla Laibstandarte «-„Adolf Hitler". Nähcrc Auskunft erteilt die Annahme 
kommlsslon. Arbeltsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen. 

Annahmeuntersuchungen Im Bereich des Reichsgaues Wartheland finden nach 
nachfolgendem Annahmcuntcrsuchungsplan statt. R e i s e p i n n : So. 22. 11. 42, 
8.00 Uhr, Schieratz, Gesundheitsamt. Bahnhofstr. 27; Mo. 23. 11. 42, 8.00 Uhr 
Lltzmannstadt, UntcrlOhrerschule, Ostlandstraße 191. 

Der Leiter der Ergänzungsatelle Warthe (XXI) der Waffen-*», gez. Roller, 
U-Sturnibannf(l!uer. 

Wlr tschat tskammer War the land 
An alle Lobensmltfel-Elnzolhandclskaufleute In Lltzmannstadt und Umgegend! 

Am Mittwoch, dem 25. 11 . 42, 20 Uhr, lindet Im Deutschen Haus, Lltzmannstadt, 
Adolf-llltler-StraBe 243, eine Krelsversarumlung der Lebensmlttelelnzelhandelskaut' 
leute von Lltzmannstadt und Umgegend statt.' Es spricht Pg. Schweren, Oeschälts 
fUhrer der Wlrtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirkslachgruppe Wortheland, Nah-
rungs- und GcnuBmlttel, Posen, Ober das Thema: „Der Lcbensmltteletnzelhandel 
vor neuen großen Autgaben", Das Erscheinen aller Mitglieder wird dabei zur 

Pflicht gemacht. — Ebenfalls findet am Mittwoch, dem 25. 11. 42. 15 Uhr, In 
der Ortsgruppe Hlndcnburg, Lltzmannstadt, Schlagctcrstraße Nr. 102, eine Mit­
gliederversammlung der Fachabteilung Schokoladen und Süßwaren statt. Es spricht 
Pg. Johannes Koch, Bezlrksfachabtcilungslcltcr, Posen. Wir bitten biet ebenfalls 
um vollzähliges Erscheinen stier Schokoladen- und SUBwarcnelnzelhändler. Wirt­
schaftsgruppe Einzelhandel, Kreisfachgruppe Nahrungs- und Ocnußmlttel, Lltzraann-
itsdt-Stsdt. 

D u r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 413/42. Zahlungen an Umsiedler Im Monat November. Die Zahlung für 

die Empfänger von Umsledler-KrelslUrsorge (Ur Dezember wird wie folgt festgesetzt: 
FUr Empfänger mit Anfangsbuchstaben: A— J Donnerstag, den 26. November, und 
zwar: A, B, C und D von 9—11 , F, O von 11—12, H, I und J von 13—14.30 Uhr. 
K—0 Freitag, den 27. November, und zwar: K. M und N von 9—11, L von 11 bis 

2, 0, P und Q von 13—14.30 Uhr. R—Z Montag, den 30. November, und zwar: 
R und S von 9—11, T, U und V von 11—12. W und Z von 13—14.30 Uhr. 

Zahlungen an Empfänger von Familienunterhalt Im Monat Dezember. Die Zahl­
tage fUr Empfänger von Familienunterhalt sind wie folgt festgesetzt worden. FUr 
Empfänger mit den Anfangsbuchstaben: A, B, C und D auf Mittwoch, den 2. Dezem­
ber, und zwnr: A von 9—10, B von 10—12, C und D von 13—14.30 Uhr. E, F 
und 0 aut Freitag, den 4. Dezember, und zwar: F von 9—11 , E von 11—12, 
0 von 13—15 Uhr. H, I und J auf Montag, den 7. Dezember, und zwar: Ha—Hi 
von 9—11 , Rest von H von 11—12, I, und J von 13—14.30 Uhr. K aut Dienstag, 
den 8. Dezember, und zwar: Ka—Kl von 9 * - l l , Kl—Ko von 11—12, Rest von K 
von 13—15 Uhr. L, N, 0, P und Q aut Donnerstag, den 10. Dezember, und zwar: 
L von 9—11 , N, 0 und Q von 11—12, P von 13—15 Uhr. M, T, U und V auf 
Fraltag, den 11. Dezember, und zwar: Ma—MI von 9—11, Rest von M von 11—12, 
T, U und V von 13—14.30 Uhr. R, Sa—Sl auf Montag, den 14. Dezember, und 
zwar: Ra—Ro von 9—11 , Rest von R von 11—12, Sa—Sl von 13—14.30 Uhr. 
Kcli und Rest von S und Z auf Mittwoch, den 16. Dezember, und zwar: Sch von 
9 — I I , Rest von S von 11—12, Z von 13—14.30 Uhr. W auf Freitag, den 18. De­
zember, und zwar: Wa—Wo von 9—11 , Rest von W vob 11—12 Uhr. 

Die Zahlzcllen sind so gelegt, daß ein Warten kaum eintreten kann. Voraus­
setzung Ist Jedoch, d.iB die Emptangsbcrechtlgten nur während der tUr sie be­
stimmten Zelt — nicht früher und nicht später — Im Zahlraum erscheinen. Wer 
zu einer anderen, als der tUr Ihn maßgebenden Zeit erscheint, muß mit längerem 
Warten rechnen; denn er kann nicht verlangen, daB seinetwegen audere, die pünkt­
lich zur angegebenen Zelt erschienen sind, warten. Im Behlnderungsfall, d. h. 
wenn es wirklich nicht möglich Ist, zur bestimmten Zelt das Oeld abzuholen, kann 
es durch einen mit einfacher Vollmacht versehenen Vertreter, aber auch nur wäh­
rend der für den betr. Buchstaben vorgesehenen Zelt, In Empfang genommen wer­
den. Der Bevollmächtigte muß außer der Vollmacht bei Umsiedler den Rückkehrer-
auswels und bei Empfänger von Familienunterhalt, dl« Auswelskarte vorlegen. 

Lltzmannstadt, den 22. 11. 1942. Der Oberbürgermeister, Volkspflegeamt. 
Nr. 414/42. BesdilaB Uber dla Erhebung von •eitrige«. Beschluß Ober die 

Erhebung von Beiträgen nach § 9 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. 7. 1893 
In Verbindung mit § 2, Zltt. 2 und 3 der Ortssatzung vom 10. 12. 1940. Ocmäß 
§ 55 der Deutschen Oemelndeverordnung vom 30. 1. 1935 beschließe leb hiermit: 
Die Grundstückseinfahrten und der Ostliche Oebweg der Buschllnle zwischen Schla-
geter- und Moltkestraße mußten neu ausgebaut werden. Zur Deckung der durch 
diese Veranstaltung entstandenen Kosten werden von den Grundstückseigentümern, 
die Anlieger an diesen Straßentellcn sind, folgend« Beiträgt von den Oesamt-
kosten der ausgeführten Arbelten erhoben: für den Ausbau der Oehwege and Rand­
stein« eo'/o, ttlr den Ausbau der Orundstnckselnfabrttn 90V„. DI« Beiträge werden 
entsprechend den Quadratmeterflldieo der erneuerten Oehweg« und Einfahrten und 
des Längen der verlegten Randsteine errechnet. Dla Oesamtkoston der vorberelch-
neten Veranstaltung betragen 7485,7» RM. Dla Pläne der Veranstaltung aeblt 
Kostenanschlag liegen vom . . . . ab für dla Datier von 4 Wochen im Dienstgebäude, 
SchlogeterstraB« 123, Erdgeschoß, Zimmer I , zur olnslchtnahme offen. Einwen­
dungen gegen den Beschluß können während der gleichen Frist bei dem Unter­
zeichneten angebracht werden. Lltzmannstadt, den 21 . November 1942. Der Ober­
bürgermeister — Tiefbauamt. 

Nr. 415/42. Ausgabe von Ralfankartan. Kraftfahrzeughalter, dl« bis zum 
14. November d. J., dl« Ausstellung neuer Reifenkarten beantragt haben, erhalten 
die neue Reltenkarta In den Tagen vom 25. bis einschließlich 27. November 1942 
beim Ernährung!- und Wirtschattsamt, Hermann-Oörlng-Straße 85, Zimmer 113, 
und zwar von 9 bis 12 Uhr. DI« polizeiliche Zulassung Ist mitzubringen. 
Lltzmannstadt, den 19. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und 
Wlrtscbattsamt. 

Nr. 416/42. Versorgung mit Flaidiansaugara. Pflr den Stadtbezirk Lltzmann­
stadt werden mit Zustimmung des Landeswirtschaftsamtes für dl« Ausgabe von 
Flaschensaugern Lenkungimaßnahmen gemlB nachfolgendem Verfahren eingeführt: 

1. Flaschensauger dürfen nur an Kinder bis zum Alter von 15 Monaten ab­
gegeben werden. 2. Belm Kauf Ist von Normalverbrauchern der Haushaltsauswels, 
von Selbstvtrsorgorn der Selbstversorgerauswels vorzulegen. 3.- Ein Ersatztlaschen-
sauger darf nur gegen Rückgabe des alten Saugers ausgegeben werden. 4. In den 
ersten 4 Wochen nach der Oeburt wird von der Einziehung eines alten Saugers ab­
gesehen. In diesem Falle werden zwei neue Sauger abgegeben. 

Die Abgab« wird bei Normalvtrbreudiirn Im Feld 3 des naushaltsauswelse« 
bestätigt. Voraussetzung dafür Ist, daB das neugeborene Kind In dem Haushalts­
auswels von der zuständigen Bezirksstelle eingetragen worden Ist; dies geschieht 
unter Vorlage der Oeburtenurkunde. Auf Haushaltsauswelse, bei denen diese Ein­
tragung fehlt, dürfen Flaschensnuger nicht abgegebeo werden. Selbstversorger, die 
für neugeborene Kinder Flascheniauger benötigen, lassen das Kind nnter Vorlage 
der Geburtsurkunde zunächst In der Selbstversorgerabtellung des Ernährungs- und 
Wirtschattsamte«, Hermann-Oörlng-Straße 85, In den Selbstversorgerauswels ein­
tragin. Die Abgabt der beiden neuen Sauger Ist von den Verkaufsstellen neben 
der Eintragung auf dem Selbstversorgerauswels zu bestätigen. Dias« Regelung 
tritt ab Mentig, dorn I I . Hovembtr 1942, In Kraft. Lltzmannstadt, den 19. No­
vember 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 408/42. Otfsntllchi Ipnchttundt. Di l öffentlich« Sprechstunde des Ober­
bürgermeisters am Montag, dem 23. d. M., fällt wegen einer Dienstrelsa aus. Die 
nächste öffentliche Sprechstunde findet am Montag, dem 30. d. M., In der Zelt 
von 11 bis 13 Uhr statt. Lltzmannstadt. den 22. November 1942. 

Kreiskulturring Llümannslaflt 
NS.-Gemolnschaft 

,Krnlt durch Freude 

Sonder-Konzert 

Kölner Kammer-Orchester 
(Kammer Simonie Orchester) 

L e i t u n g : Er ich Kraack 
Sängerhelra (Kammerspiele) 

I H M I.'I Lltzmann-Str&Uo 21 
am 25. November, 19.30 Uhr 

S o l i s t e n : 
Gisela Derpach Sopran 
Riele Quellng Violine 
Beatrice Reichert Violoncello 
Gerda van Essen Bratsche 
Frledr.v. Hausegger Violine 

Au« dem Programm: 
V l v n l i l l , Iluv<ln, .loh. S. Bach, 
Jensen, Cornelius, Heger, 

Schubert, M o z a r t 

Preise: 5, 4, 8, 2, KdF.-Vorverkaufs-
«telle, Mulslorhausstraße 94 

Das Arbei tsamt Lltzmannstadt 
Bekanntmachung. In der letzten Zelt mehren sich die Fällt unberechtigter In­

anspruchnahme der Beitragsfreiheit zum Rclchsstock für Arbeitseinsatz von Haus­
gehilfinnen In Haushaltungen mit gewerblichen Betrieben. Beitragsfrei gemäß § 72a 
AVAVO ist die Beschäftigung als Hausgehilfin nur dann, wenn eine Hausgehilfin 
ausschließlich Im Haushalt verwendet oder in Haushaltungen eines Gewerbebetriebes 
überwiegend mit Haushaltarbelten beschäftigt wird. In diesem Zusammenhang wer­
den altt Haushaltvorstände oder Haushalte mit Oewerbe- oder Handelsbetrleben er­
sucht, die Beichäftlguugsverhältnlsse ihrer Hausgehilfinnen zu überprüfen und 
gegebenenfalls eine Ummeldung bei der Krankenkasse ((Soziaversicherungsanstalt) 
in Lltzmannstadt, Spinnlinie 225, zu veranlassen. Wer Innerhalb einer Frist von 
4 Wochen dieser an sieb versäumten Pflicht noch nachkommt, hat keine Bestrafung 
gemäB 8 530 RVO zu gewärtigen. Lltzmannstadt. den 16. November 1942. Der 
Leiter des Arbeltsamts Lltzmannstadt. Der Leiter der Krankenkasse (Sozialversiche­
rungsanstalt) Lltzmannstadt. 

Kre lshandwerkerschal t Lltzmannstadt 
Schuhmacher Lltzmannstadt-Stadt und -Land «awla Krals LentschUtzl Die 

Schuhbesdilagvertellung findet an folgenden Tagen In der Krelshandwerkerschalt 
Lltzmannstadt statt: D e u t s c h e : Montag, den 23. 11. 1942. von 8—12 und 
von 2—17 Uhr; P o l i n : Dienstag, den 24. 11. 1042. von 8—12 und von 2—17 
Uhr; Mittwoch, den 25. 11. 1942, von 8—12 und von 2—17 Uhr. Beitragsrechnung 
fUr die Qelolgschaftsmltgllcder von der Sozialversicherungsanstalt sind mitzubringen 
Lltzmannstadt, den 21 . November 1942. Kreishandwerkerschaft Lltzmannstadt 
Stadt- und Landkreis. 

D e r Bürgermeister Pablanlce 
städtisch! Volksbücherei, pablanlce, HlndenburgstrsBe 14. Neue Zelten für die 

BUcherausgabe: Montags und freitags Jugendliche von 14 bis 17 Uhr, Erwachsene 
von 17 bis 19 Uhr. Der Bürgermeister der Stadt Pablanlce. 

Der Oberbürgermeister Kal lsch 
•atr . : P«trol«umbezugiausw«ls« für da« Jahr 1941. Dla ab 1 . April 1942 ein­

geführten Fetroleumbezugsausweli! verlleren mit Ablauf d u 31 . Dezember 1942 
I h n Gültigkeit. Die Petroleumelnzelhändler haben die neuen Antragsvordrucke und 
Bezugsauswelse aut dem Wirtschaltsamt, Zimmer 14, abzuholen und an die Ver­
braucher welter zu geben. Der Verbraucher hat den Antrag genau auszufüllen und 
Ihn von seinem Hauswirt bzw. Hausverwalter bescheinigen zu lassen. Dann gibt 
tr seinen Antrag dem Einzelhändler spätestens bis zum 28. 11 . 1942 zurück. 

Der Einzelhändler hat: 1. um Doppellleterung zu vermelden, bei der Entgegen­
nahme der Anträge den Haushaltsauswels des Verbrauchers mit seinem Firmen­
stempel zu versehen; 2. die Anträge In einer Liste (zweifacher Ausführung), die 
mit den Antragsvordrucken ausgegeben wird, einzutragen; 3. die einzelnen Anträge 
mit seinem Firmenstempel und die Anträge mit der lautenden Nummer der Liste 
zu versehen; 4. die Llsti aufzurechnen; 5. die Liste mit den Anträgen bis zum 
15. 12. 1942 aut der Verrechnungsstelle (Wlrtschaftsamt. Zimmer 14) abzuliefern; 
6. lu diesen Listen müssen die Verbraucher nach den verschiedenen Gruppen 
Bf, B I I usw. aufgeführt sein; 7. die Listen sind für Deutsche und Polen getrennt 
zu rühren; 8. an der Im Vordruck links oben bezeichneten Stelle die Lieferfirma 
anzugeben; 9. bei Abgabe der Listen und Anträge für das erste Vierteljahr 1943 
eine genaue Bestandsangabc abzugeben. 

Die geprüften Bezugsauswelse sowie die Zweitschrift der Liste erhalten die 
Einzelhändler bis zum 31. 12. 1942 zurück. Die Einzelhändler haben diese Bezugs­
ausweise an die Verbraucher solort zu verteilen. Gleichzeitig werden den Einzel­
händlern Händlerschelne in doppelter Ausfertigung für das 1. Vierteljahr 1943 
ausgegeben. Alle unvollständigen Anträge, insbesondere solche, bei denen die Be­
stätigung des Hausverwalters bzw. Hausbesitzers fehlt, werden abgelehnt. Kallsch, 
den 18. November 1942. Der Oberbürgermeister — Wirtschattsamt. 

Haus- und Orundbesltzarvariln Kallsch. Die nächste Versammlung findet am 
Mittwoch, dem 25. 11. 42, In der Zelt von 18 bis 20 Uhr Im Deutschen Haus, 
Dlclrlch-Eckart-Slraße. statt. 

Gesundheitlicher Bereitschaftsdienst für die Stadt Lltzmannstadt 
1. Xrztllcher Bereltsdiaftsdlenst der Kassenärztlichen Vereinigung Deutschland, 

Bezirksstelle Lltzmannstadt, Anwellerweg 6, Fernruf 104-44. (Nur In dringenden 
Notfällen zu verlangen.) 2. DRK. - Fahrbereitschaft, Danzlger Straße 83, Fern­
rul 144-64. (Außer bei Unglücksfällen nur aul Einweisungsschein de« Arztes.) 

Kreiskulturrlng UUmannitfjdt 
NS-Gemeinschaft 

K r a l l durch Freude" 

17. bis 30. November — S p o r t h a l l e , 
täglich 19.30 Uhr. .Sonntag nachmittag 
am 22. u. £9., 15 30 Uhr, halbe Treis« 

G r o ß - V a r l e t t * 
CRAYON und sein Ensemble 

daiu das vlel«e!Uge Beiprogramm 
4 Slvltrs — Akrobaten auf rollenden 
Kugeln / Georges und Marie Nlta — 
Extentrlk Steplllnaer / Golden Trio — 
Tans-Trlo / Schwülem llurvay — 
Die große Musikschau / D i r groß« 
Edgar und der kleine Joe??? / Hilda 

Heuanir — Kontor«ionistin 
4 Eduard!« 

Preise: 8,50, 8, Z, 1 KM. 
K a r t e n ab 12. November ,KdF.*, 

Meisterhauutraßo 94 

^Kabarett-Restaurant 

a s a n e v a 

Prof. 

San Martino de Kastrozza 
und Arabel la—prolongiert . 

Welter Im Programm: 

Martell von Dreusche 
Sigrid Kyra 
Toni Manier 
Paolo. 

Kape l le : 

Otto Herchenbach. 

1 A B A R I N 
Ab 16. November Gastspiel 

Alice de Beke 
die humorvolle Parodlstln 

und 
10 weitere Attrakt ionen 

Einlaß 19 Uhr 
Sonn- u. feiertags 15 und 19 Uhr 

in einem viertel Glas Wasser hat 
die gleiche Wirkung wie zwei 
Kugeln in einem halbvollen 
Glas. Denken Sie daran, wenn 
Sie eine Packung besitzen, sie 
reicht dann doppell so lange. 

Mundwasserkugeln^ 

Schweiler Seldengazo 
leie Bewobesäcko f. Mehl 
Mflllerelbcdart 

Hugo F ö r s t e r 
Herncstr. 10, Ruf 155-07 

343. Zuchtvieh-
Absatzveranstaltung 

Donnerstag, 26. November 

Breslau 
80 Edolschwelnebcr u.trogonde 

Sauen 
11 Uhr 65 rotbunte Bullen 

4 Kühe und Kalben 
18 Rotvleh-Bullen 

140 schwarzbunte Bullen 
28 Kühe und Kalben 

Kataloge und Ankaufsberatung durch 
die TloriuchUmler, den Landes­
verband Schloaischor ItlndonUeliter, 
Breslau SO, Fernruf: 862 64 und Vor­
bind oclileslscher SchwoinetUcbter, 

Breslau 10, Fornruf 4SI 41. 


